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Umſchan. 


Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe iſt gegen⸗ 
wärtig in Straßburg damit beſchäftigt, ſich zu verab⸗ 
ſchieden. Das iſt keine kleine Arbeit und der 76jährige 
Greis ſcheint in der That noch ſehr rüſtig zu ſein. Am 
Freitag Nachmittag empfing er das Präſidium des Landes⸗ 
Ausſchuſſes, zahlloſe Gemeinderäthe und Vereins⸗Deputa⸗ 
tionen, dann drei Stunden lang etwa 500 Perſonen aus 
dem ganzen Lande. Der Reichskanzler hielt eine ganze 
Anzahl Anſprachen, ſpät Abends begab er ſich dann in das 
Theater, wo eine Feſtvorſtellung ſtattfand. Als das Or⸗ 
cheſter die Jubelouvertüre von Weber geſpielt hatte, erhob 
ſich das Publikum, und es wurde der „Sang an Aegir“ 
vorgetragen. Der Direktor des Theaters ſprach einen poe⸗ 
tiſchen „Abſchiedsgruß des Elſaß“, dann wurde die Oper 
„Hänſel und Gretel“ aufgeführt. 

Welche Abſicht das verehrliche Publikum mit dem 
Geſang an Aegir in dieſem Falle verfolgt hat, iſt uns un⸗ 
bekannt, vielleicht hat es dabei in Gedanken bejonderen 
Nachdruck auf die Zeilen gelegt: 15 

„In grimmer Fehd' wir fahren, 

Hin an den fernen Strand.“ 
und dabei auch an Sturm und Klippen gedacht, die dem 
8 des „neueren Kurſes“ in der Reichshauptſtadt 
räuen. 

Der bisherige Juſtizminiſter v. Schelling hat ſich 
Donnerſtag Nachmittag in beſonderer Miniſterſitzung von 
den vortragenden Räthen ſeines Miniſteriums verabſchiedet. 
Er warf einen Rückblick auf die Thätigkeit des Juſtiz⸗ 
miniſteriums in deu letzten Jahren, betonte, daß zahlreiche 
Keime zu geſunder Entwickelung ausgeſetzt ſeien, und daß 
die Hoffnung berechtigt ſei, daß die Mehrzahl von ihnen 
ſich zu kräftigen Pflanzen entwickeln werde, wenn auch hier 
und da ein Samenkorn auf unfruchtbaren Fels gefallen 
ſei. Insbeſondere betonte er die lebhafte und erfolgreiche 
Thätigkeit des Juſtizminiſteriums an der Förderung des 
Eutwurfs eines deutſchen Bürgerlichen Geſetzbuchs. Er 
gab ſodann ſeinen perſönlichen Gefühlen zu ſeinen Räthen 
und Mitarbeitern beredten Ausdruck und bat, ſeinem Nach⸗ 
folger, deſſen Wahl ſeinen ganzen Beifall finde, dieſelben 
8 zu erweiſen, die ihm ſtets zu Theil geworden 
eien. 

Zur Vertheidigung des „abgekürzten Verfahrens“, das 
gegen den preußiſchen Juſtizminiſter v. Schelling angewendet 
worden iſt, bemerkt die halbamtliche „Milit. und Polit. 
Korreſpondenz“: 2 


„Es finden ſich neuerdings häufig Betrachtungen in der 


Preſſe über die angebliche perſönliche Härte, mit der man u. A. 


einen Miniſter veranlaßt habe, einen Monat vor dem 
50jährigen Dienſtjubiläum ſeine Entlaſſung 
nachzuſuchen. Solchen Betrachtungen liegt offenbar ein 
Verkennen der Stellung eines Miniſters zu Grunde, welche 
erfordert, daß das perſönliche Intereſſe ſich durchaus dem 
Staats-Intereſſe unterordnet. Soll der preußiſche Juſtiz⸗ 
miniſter an der parlamentariſchen Vertretung des „Geſetzent⸗ 
wurfs wider den Umſturz“ ſich betheiligen, ſo war ein Miniſter⸗ 
wechſel nach dem 12. Dezember vollkommen ausgeſchloſſen; da 
am 5. Dezember der Reichstag zuſammentritt, der ſich an 
erſter Stelle mit dieſem Geſetz befaſſen ſoll. Der Wechſel 
mußte vielmehr ſofort erſolgen, um dem neuen Miniſter die 


nöthige Zeit zu laſſen, ſich in entſprechender Weiſe der Vor⸗ 


bereitung auf dieſe Aufgabe zu widmen.“ 

Danach hat man von Herrn v. Schelling wahrſcheinlich 
vermuthet, daß er die „Umſturzvorlage“ nicht mit der 
nöthigen Wärme vertheidigen würde. Die Vorlage ſoll, 
wie es heißt, neben Strafbeſtimmungen für Aufreizung und 
Verleitung von Militärperſonen auch Strafbeſtimmungen 
für die Verherrlichung von Verbrechen enthalten; ferner 
eine Verſchärfung und Ausdehnung der Beſtimmungen über 
die Androhung von Gewalt und Abänderung der 88 130 
und 131 des Strafgeſetzbuchs (Anreizung zu Gewaltthätig⸗ 
keiten und Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen oder 
Auordnungen der Obrigkeit). In Verbindung damit ſollen 
Beſtimmungen über die vorläufige Beſchlagnahme von Druck⸗ 
ſachen ſtehen. Man muß natürlich die Einzelheiten abwarten, 
ehe man ſich ein Urtheil über dieſe juriſtiſche „Bekämpfung 
des Umſturzes“ machen kann. Was die geſchäftliche 
Behandlung der Vorlage betrifft, ſo wird ohne Zweifel 
nach der erſten Leſung, deren Beendigung vor den Weihnachts⸗ 
ferien man vorausſetzen darf, eine Kommiſſionsberathung 
beſchloſſen werden, die bei der Schwierigkeit mancher in 
Betracht kommenden juriſtiſchen und politiſchen Fragen und 
den ſtarken Gegenſätzen unter den Parteien längere Zeit 
in Anſpruch nehmen dürfte. 

Die beſte Bekämpfung von Umſturzbeſtrebungen iſt, 
unſeres Erachteus — wie wir ſchon öfters betont haben — 
eine von echt chriſtlichem Geiſt erfüllte Handlungs- 
weiſe der einzelnen Staatsbürger und eine verſtändige, 
folgerichtige Politik der Regierung, beſonders auf dem 
Gebiete der Wirthſchaftspolitik, ſo daß der Unzu⸗ 
friedenen nicht immer mehr, ftatt weniger werden. 

err Bebel hat dieſer Tage in ſeinen öffentlichen Be⸗ 
trachtungen in Berlin über die dermalige Lage und die 
innere Umwandlung der Sozialdemokratie behauptet, daß 
Elemente an den Entſcheidungen in der Partei theilnehmen, 
die nicht einmal genau wiſſen, was die Partei will, was 
der Sozialismus bedeutet. Beſonders das ſüddeutſche 
Element müſſe man als das gemäßigte bezeichnen. Das 
komme von dem immer ſtärkeren Eindringen des Klein⸗ 
bürgerthums in die Partei. Dieſes Kleinbürgerthum 


werde ein immer größerer Hemmſchuh für die Eutwickelung 
der Partei, es verwiſche die „reinproletariſchen“ An⸗ 
ſchauungen. 

Herr Bebel beſtätigt damit nur, was auch andere Leute 
längſt beobachtet haben, nämlich daß die Hunderttauſende 
von „Genoſſen“, welche die Sozialdemokratie namentlich 
bei den Reichstagswahlen aufzubringen pflegt, zum großen 
Theil nicht aus überzeugten und zielbewußten Anhängern 
der Partei beſtehen, ſondern aus Unzufriedenen, die mit dem 
großen Haufen mitlaufen. 

CE lehrreich iſt auch der Prozeß Gerlach für die 
Betrachtung der „ſozialen Frage“ und für die Erörterung, wer 
und was zum „Umſturze“ gehört. Die Verhandlung in 
Erfurt zeigte Phariſäerthum, Heuchelei, Hartherzigkeit, 
Liebloſigkeit und Rohheit. Es ergab ſich, daß der Ober⸗ 
förſter Gerlach und feine Fran ſowohl in Sondershauſen 
als auch in ihrem früheren Wohnort Gehren fleißige 
Kirchenbeſucher geweſen ſind. Frau Gerlach war ſehr 
wohlthätig geweſen, ſie hat namhafte Beiträge für Arme 
und auch den Guſtav⸗Adolf⸗Verein geſpendet. Ein früheres 
Dienftmädchen, das im Termin ebenſo, wie andere ver⸗ 
nommene Mädchen über viel Prügel klagte, hat auch des 
Sountags auf dem Acker arbeiten und auf dem Hofe ſtunden⸗ 
lang Holz ſägen müſſen. Als der Präſident ſagte: Der⸗ 
artige Arbeit iſt doch am Sonntag verboten? erwiderte dieſe 
Zeugin: Jawohl, ich machte auch Frau Gerlach darauf auf⸗ 
merkſam. Dieſe erwiderte mir aber: „Wir ſind fleißige 
Kirchgänger, da paßt die Polizei nicht ſo auf.“ So be⸗ 
ſtätigt der Prozeß aufs neue die freilich alte Wahrheit, daß 
nicht darin das Heil liegt, das Evangelium auf der 
Lippe, ſondern darin, es im Herzen zu tragen, daß nicht 
an erſter Stelle der Eifer im Kirchenbeſuch ſteht, ſondern 
die Lauterkeit, die Barmherzigkeit der Geſinnung. 
Es iſt dies eine Erkenntniß, die gerade manchen Beſtrebungen 
der jüngſten Zeit gegenüber nicht eindringlich genug betont 
werden kann, einer Zeit, in der man viel zu ſehr die Schale 
ſtatt den Kern beachtet und durch allerlei Pfuſcharbeit die 
ſozialen Stiefel glaubt gutſitzend machen zu können! 

Doch noch anderes lehrt der Prozeß Gerlach. Mit 
vollem Recht hob der Vertheidiger Rechtsanwalt Träger 
hervor, daß unſer heutiges Geſinderecht in vielen Punkten 
unhaltbar ſei und reformirt werden müſſe. In der That 
hat auch der „Dienſtbote“ ein Recht, menſchenwürdig be⸗ 
handelt zu werden. 

Der Geh. Regierungsrath von Maſſow ſagt in einer 
kürzlich erſchienenen Schrift „Neform oder Revolution“, 
und dieſe Stimme iſt auch wohl zu beachten: 

Man darf unſere Zeit mit keiner andern vergleichen. Der 
wichligſte Unterſchied iſt der, daß, jo lange die Erde ſteht, nie- 
mals eine derartig vorgebildete unterſte Klaſſe in einer Nation 
vorhanden geweſen iſt, wie in unſeren Tagen in Deutſchland. 
Der allgemeine Schulzwang und die allgemeine Wehrpflicht 


ſind Faktoren, deren Wirkungen ſo unermeßlich ſind, daß wir 


ſie im wahren Sinne des Wortes einfach nicht zu ermeſſen 
vermögen. Unſere geſammte Arbeiterjugend iſt eingeſchult, der 
geringe Prozentſatz analphabetiſcher Kinder kommt nicht mehr 
in Betracht, und der Schulunterricht iſt ein ſo intenſiver, daß 
er eine vorzügliche und feſte Grundlage legt, auf welcher die 
große Fortbildungsſchule, als welche ſich die Armee darſtellt, 
weiterbaut, weil fie lehrt und durch die Lehre den Verſtand 
fortbildet, gleichgültig, ob das, was ſie lehrt, das Waffenhand⸗ 
werk iſt oder etwas anderes. 

Wir ſtehen, wie unſer Kaiſer geſagt hat, im Zeichen 
des Verkehrs. Zeit und Raum ſind im Vergleich zu 
früheren Perioden ein überwundener Standpunkt, Freizügig⸗ 
keit und Preßfreiheit, die Verhältniſſe des Arbeitsmarktes 
treten hinzu. Endlich die Einwirkung der Preſſe. Statt Bibel, 
Ge ſaugbuch und Kalender welche vor 50 Jahren noch die einzige 
Lektüre waren, lieſt man jetzt täglich die Zeitung. Die unterſte 
Schicht, der Arbeiterſtand, ein denkendes, ein leſendes, 
ein kritiſirendes Volk, und zwar nicht einzeln und als 
Ausnahme, ſondern allgemein. Das hat keine Zeit vor uns 
gekaunt und das können auch die anderen Nationen nicht in 
dem Maße, weil ſie keine deutſchen Behörden und Lehrer mit 
deutſcher Konſequenz und Gründlichkeit in Durchführung des 
Volksſchulzwanges und Unterrichts, keine deutſchen Offiziere 
und Unteroffiziere haben, die nicht ruhen und raſten, bis auch 
der dümmſte Rekrut denken und verſtehen gelernt hat. Die 
meiſten Menſchen haben gar keinen Begriff davon, wie ſehr 
ſich das geiſtige Leben unſeres Volkes entwickelt hat. 

Zur Vermehrung der Wehr und Waffen des deutſchen 
Reichs iſt im neuen Marine⸗Etat für 1895 96, wie bereits 
erwähnt, der Bau von vier neuen Kreuzern vorgeſehen, 
außerdem ſoll die Torpedoboots⸗Flotille um eine ganze 
Diviſion vermehrt werden, nämlich um ein Diviſionsboot 
und 6 kleine Torpedoboote. Hierfür wird eine erſte Bau⸗ 
rate von 2 Millionen Mark verlangt. Weiterhin iſt in dem 
Marineetat eine Forderung von 1½ Millionen Mark ent⸗ 
halten zur Moderniſirung der geſammten Maſchinen⸗ und 
Keſſelanlagen der vier Panzerſchiffe der Sachſenklaſſe. 

Nach dem neuen Militäretat ſoll die Beſpannung 
der Fußartillerie erweitert werden. Bekanntlich erhielten 
im Jahre 1891 die Trainbataillone Nr. 14 und 15 einen 
höheren Etat als die andern, nämlich mehr je 6 Gefreite, 
16 Gemeine und 44 ſchwere Zugpferde. Da im Kriege eine 
theilweiſe Mobilmachung der Fußartillerie nothwendig iſt, 
um die Feldtruppen dicht an der Grenze bei der Belagerung 
von Sperrforts u. ſ. w. zu unterſtützen, ſo ſoll ein Minimum 
von Beſpannungen im Frieden vorhanden ſein, welche die 
Militärverwaltung nicht nur in Stand ſetzen, bei den 
Uebungen der Fußartillerie nicht auf Miethspferde zurück⸗ 
zugreifen, ſondern auch die Fußartilleriſten in der Behand⸗ 
lung, Schirrung und Wartung der Pferde hinreichend unter⸗ 
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weiſen zu können. In der erſten Zeit nach der Trennung 
der Fuß⸗ und Feldartillerie hatte die Fußartillerie noch 
einen Stamm an Offizieren und Unteroffizieren, welche in 
der Wartung und Behandlung der Pferde zu Hauſe waren. 
Im Laufe von zwanzig Jahren iſt dieſer Stamm ſo zu 
jagen ausgeſtorben, der jüngere Nachwuchs entbehrt deshalb: 
auch der nöthigen Erfahrung. | 

Es ſollen Beſpaunungsabtheilungen für die Grenz⸗ 
korps im Oſten gebildet werden bei den Trainbataillonen 
Nr. 1 und Nr. 17, und zwar in Höhe von je 6 Unter⸗ 
offizieren, 42 Gemeinen, 12 Reit⸗ und 44 Zugpferden kalten 
ſchweren Schlages. 

Eine vom afrikaniſchen „Kriegsſchauplatze“ aus Süd⸗ 
weſtafrika von Major Leutwein eingetroffene telegraphiſche 
Nachricht meldet, daß er Hendrik Witboi in den Dienſt 
der deutſchen Regierung genommen, und zwar mit 
einem Jahresgehalt von 2000 Mk. 

Von dem Premierlieutenant von Burgsdorff, der als 
ein Führer den Kampf bei der Naukluft mitgemacht hat, 
liegt ein Privatbrief vor, in dem es heißt: 

„Hendrik Witboi hat das gethan, was er wohl eigentlich 
geſchworen hatte, in ſeinem Leben nicht zu thun, er hat ſich 
deutſcher Schutzherrſchaft bedingungslos unterworfen. Hendrik 
iſt ein Mann von Wort, er hält, was er verſpricht. Trotzdem 
wird er nie ein deutſcher Unterthan ſein. Hendrik iſt ein 
Mann von ſechzig Jahren, ein ſchlauer Kopf, der eine ganz 
gewaltige moraliſche Macht und Gewalt über ſeine Unter» 
gebenen ausübt. Ich hoffe, ich werde in der Zukunft gut mit 
ihm auskommen. Seine Briefe, die nach und nach an mich 
gelangten und die ich mir natürlich als intereſſante wichtige 
Dokumente aufheben werde, wurden immer herzlicher. Der 
zweite lautete: „Aan den lieven Vriend Lieutnant“, — der 
dritte lautete: „Myn lieven un goden Vriend dem Herrn 
v. B.! Lieutnant (Mein lieber und guter Freund Herr v. B.) 
und ſchließt „met hattelegſte groteeis dien Vriend dem Kapitän 
Henrik Witboi“ (mit herzlichem Gruß Dein Freund u. |. w.).“ 

Premierlieutenant v. Burgsdorff hält die Aufgabe, das 
Volk der Witbois zu einer Friedensthätigkeit zu erziehen, 
für ſchwierig. Vorläufig iſt er wenig erbaut von den etwas 
zudringlichen Freundſchaftsbetheuerungen der bisherigen 
Feinde, deuen er fortwährend mit Kaffee, Brot und Tabak 
aufwarten muß, und er meint, das Volk fange ſchon an, 
etwas zu viel verlangend zu werden. „Die Damen des 
Hofes — fo ſchreibt er — machten mir ihre Aufwartung. 
Die Königin und die Prinzeſſinnen haben alle Wünſche und 
Anliegen. Auch kommen die Witbois mit allen möglichen 
Leiden und Gebrechen, die ich mit Hilfe meines Lazareth⸗ 
gehilfen Teſchendorf (früher 18. Artill.) der von mir als 
größter Doktor präſentirt wird, kuriren laſſen muß.“ 


— Dann | 


Berlin, 17. November. 

— An der feierlichen Weihe des neuen Reichstags⸗ 
gebäudes wird auch eine Deputation des öſterreichiſchen 
Reichsrathes theilnehmen. 

— Nach neueren Meldungen aus Varzin ſoll ſich das 
Befinden der Fürſtin Bismarck gebeſſert haben. Der Fürſt 
und die Fürſtin unternahmen dieſer Tage eine gemeinſame 
Spazierfahrt. f 


— Fürſt Hatzfeldt, der neue Oberpräſident der Provinz 
Schleſien, hat dieſer Tage mit dem Regierungspräſidenten 
v. Heydebrand und der Laſa den Mitgliedern der 
ſtädtiſchen Behörden in Breslau einen Beſuch abgeſtattet 
und dabei eine Anſprache gehalten, in der er u. A. ſagte: 


Nach ſeiner Berufung zum Oberpräſidenten der Provinz 
Schleſien jene er den Wunſch, die Stadtvertretung zu begrüßen. 
Er lege der Selbſtverwaltung auch eine erziehliche 
Bedeutung bei. Er ſei überzeugt, daß die kommunale Selbſt⸗ 
verwaltung der Stadt nicht im Dienſte der Parteien erfolge, 
ſondern daß ſie die Parteien in den Dienſt der Sache ſtelle 
und der fortſchreitenden Entwickelung der Zeit Rechnung trage. 
Er verſichere, daß er die Ziele der Verwaltung, innerhalb 
ſeiner Kompetenzen, ſtets fördern werde. 


Hierauf erwiderte Oberbürgermeiſter Bender: 


Er begrüße den Oberpräſidenten und den Regierungs⸗ 
präſidenten im Stadthauſe und danke für das hocherfreuliche 
Wohlwollen der Staatsregierung für die Stadt, für ihre Be⸗ 
hörden und für die Aufgaben, die ihre Verwaltung ſtellt. 
Dieſes Wohlwollen empfinde die Stadtvertretung um ſo dank⸗ 
barer, je ſchwieriger ſich die Aufgaben geſtalten, wie ſie unſere 
Stadt an dieſe Vertretung ſtelle, die zu ihrer Förderung be⸗ 
rufen ſei. Dieſe Schwierigkeit der Aufgaben liege weniger an 
der wachſenden Größe der Stadt, ſie liege auch nicht darin, 
daß die verſchiedenen Anſichten der Parteien einen zu ſtarken 
Ausdruck fänden, ſie liege vielmehr in der Fülle der heran⸗ 
tretenden Anforderungen. Daß dieſe Aufgabe in Einigkeit mit 
der Staatsregierung zu löſen ſei, deſſen ſei ſich die Stadtver⸗ 
tretung ſtets bewußt. Daß ſie die Selbſtverwaltung zum 
Beſten des Vaterlandes übe, das habe Breslau zu allen Zeiten 
bethätigt. Dies auch fernerhin zu thun, ſei ſie ſeſt entſchloſſen. 
Sie werde dieſes ihr Ziel um ſo beſſer erfüllen, wenn ſie das 
Wohlwollen und die Förderung der Staatsregierung unter⸗ 
ſtütze. Er danke den beiden anweſenden Vertretern derſelben 
nochmals für dieſes Wohlwollen. 


— Eine Sitzung der Vorſtände der In validitäts⸗ 
und Altersverſicherungs⸗Anſtalten und Vertreter 
der Landesverſicherungs-Aemter findet am 19. No⸗ 
vember in Berlin unter Vorſitz des Präſidenten Dr. Bödiker 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. A. folgende für 
weitere Kreiſe bedeutungsvolle Gegenſtände: Die Aenderung 
der Geſchäftsanweiſung vom 29. Oktober 1890 betr. die. 
Auszahlungen durch die Poſt, eine Aenderung des Aus⸗ 
ſchuſſes der Verſicherungsanſtalten bei Aufſtellung des jühr⸗ 
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Zahlungen bei Zuſammentreffen der Unfallrente einerſeits 
a Ba der Invaliden⸗ oder 


erörtert werden, ob § 126 Abſ. 2 des Invaliditäts⸗ und 


Offiziere der deutſchen Militär⸗Deputationen ge⸗ 


a 3 


Utsplanes, die Vermeidung von Doppel⸗ 
ltersrente andererſeits. Die 
ahlung einer Unterſtützung an Angehörige ſolcher Ver⸗ 
ſicherten, welche gemäß § 12 des Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 


verſicherungsgeſetzes in einem Krankenhauſe zum Zwecke des 
Heilverfahrens untergebracht ſind. Weiter ſoll die Frage 


Altersverſicherungsgeſetzes den Controll⸗Organen das Recht 
giebt, von den Arbeitgebern Auskunft auch über die Lohn⸗ 
verhältniſſe der von ihnen beſchäftigten Perſonen zu ver⸗ 
langen. Schließlich iſt die Frage der Erweiterung der 
Gründe für die Wiederaufnahme des Verfahrens gemäß 
8 82 des Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes 
zu erörtern. 

— Zum Nachfolger des vor einigen Tagen geſtorbenen 
Generalmajors Grafen Keller als Oberquartiermeiſter iſt 
der Generalmajor Freiherr v. Biſſing, Kommandeur der 
4. Garde Kavallerie⸗Brigade, ernannt worden. 

— Nachfolger des Prinzen Friedrich Leopold im 
Kommando des Regiments Gardes du Corps iſt der bisherige 
Major und etatsmäßige Stabsoffizier des 3. Garde⸗Ulanen⸗ 
Regiments v. Mitzlaff geworden. Er iſt unter Stellung à la 
suite des Regiments mit deſſen Führung beauftragt worden. 

— Zum In ſpekteur der Jäger und Schützen iſt als 
Nachfolger des Generallieutenauts v. Schweinichen der General⸗ 
major v. Müller, bisher Kommandeur der 4. Inf.⸗Brigade, 
ernannt worden. Generalmajor v Müller iſt 53 Jahre alt und 
ſeit 18 9 Offizier. Vom 1. Juli 1879 bis zum 3. Juni 1882 war 
er Kommandeur der Unteroffizierſchule in Marienwerder. 


— Mit dem Lloyddampfer „Salier“ find am Donnerſtag 
dieſenigen Offiziere und Mannſchaften des Kanonenbootes 
„Hyäne“ in die Heimath zurückgekehrt, welche im Dezember v. J. 
den Aufſtand der Dahomeher in Kamerun niedergeworfen 
haben. 

— Dem bisherigen Direktor im Reichspoſtamte, Wirkl. Geh. 
Rath Sachſe iſt aus Aulaß ſeines am 1. Oktober d. Js. erfolgten 
Ausſcheidens aus dem Reichsdienſte das Bildniß des Kaiſers in 
Lebensgröße (eine Nachbildung des Lenba ch'ſchen Portraits) 
mit eigenhändiger Unterſchrift verliehen worden. 

— In Breslau hat dieſer Tage eine Verſammlung von 
Frauen und Jungfrauen aller Stände über die Veran⸗ 
ſtaltung einer Bismarckſpen de, welche dem Fürſten Bis⸗ 
marck zu ſeinem achtzigſten Geburtstage geſtiftet werden ſoll, 
berathen. Es wird geplant, dem Fürſten eine Adreſſe und ein 
Erzeugniß des ſchleſiſchen Kunſtgewerbes zu überreichen und 
außerdem, ſobald die Sammlungen einen ausreichenden Betrag 
ergeben, eine Bismarckſtiftung ins Leben zu rufen, deren 
Erträge zu Gunſten der Provinz Schleſien in einer vom Fürſteen 
Bismarck zu beſtimmenden Weiſe Verwendung finden ſollen. 

— Dem Präſidenten des Reichsverſicherungsamts Dr. Bödiker 
hat der Kaiſer wegen Verdienſte auf dem Mailänder Congreß 
für Arleiterſchutz und Verſicherung der Arbeiter den Stern zum 

ronen⸗Orden verliehen. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. In Ungarn reift jetzt Franz 

Koſſuth „als Sohn ſeines Vaters“ umher, ohne daß es 
ihm gelingt, diejenige politiſche Rolle zu ſpielen, zu welcher 
er ſich als Erbe des berühmten Namens wohl für berech⸗ 
tigt hält. In Budapeſt hat zwar eine große Studenten⸗ 
kundgebung ftattgejunden. Die Studenten zogen ſingend 
vor die Redaktion des „Peſti Naplo“ und verbrannten 5 
offener Straße ein Exemplar des Blattes, in welchem Koſſut 
angegriffen worden war. Das iſt aber ſo ziemlich die 
einzige Kundgebung für ihn. Aus faſt allen Städten, in 
denen Franz Koſſuth war und Reden hielt, wird überein⸗ 
ſtimmend gemeldet, daß an ſeinem Empfang nur die niedrige 
Bevölkerung theilgenommen hat; die intelligentere 
3 verhielt ſich durchgehends kühl und zurück⸗ 
haltend. 
v Was Franz Koſſuth will, iſt ſehr einfach zu erkennen: 
er will der Führer einer ſtarken und populären Partei 
werden. Der 52jährige Mann war lange genug eben nichts 
weiter als der Sohn ſeines Vaters und hat lange geung 
das manchmal karge Brot der Verbannung gekoſtet; er will 
nun eine Rolle ſpielen, wie es ſeine Mittel ihm erlauben — er 
bezieht als Direktor der Tarnoczy'ſchen Feuerlöſchapparaten⸗ 
Fabrik in Turin angeblich ein Gehalt von 30 000 Gulden 
— und die führerloſe Unabhängigkeitspartei kommt ſeinen 
Wünſchen hocherfreut entgegen. Die Partei hat während 
des kirchenpolitiſchen Kampfes, wenigſtens was ihren kleri⸗ 
kalen Flügel anlangt, ſtark an Volksthümlichkeit verloren; 
der Name Koſſuth, der im Lande noch immer klingt wie 
die Verheißung der Freiheit, ſoll ihr nun Vorſpanndienſte 
leiſten. 

Schweiz. Der Regierung des Kantons Bern iſt eine 
mit 12 000 Unterſchriften bedeckte Eingabe wegen Abſchaffung 
des Impfzwanges im Karton Bern zugegangen. Nach der 
Verfaſſung muß nun die Regierung die Frage zur öffent⸗ 
lichen Abſtimmung bringen. 

Rußland. Eine Deputation der Warſchauer Bürger 
hat am Freitag die Reiſe nach Petersburg zum Begräb⸗ 
niß des Zaren angetreten. Die Deputation will eine 
Audienz beim Zaren Nicolaus nachſuchen, um Beſchwerde 
über den Gonverneur Gurko zu führen, welcher durch 
ſeine fortgeſetzt feindſelige Haltung in Polen Unruhe 
verbreite. | 

Am Sarge des Zaren werden, wie verlautet, Die 


meinſam mit den ruſſiſchen Offizieren die Ehrenwache 
alten. 
. In der techniſchen Hochſchule zu Petersburg iſt 
diefen Freitag eine Revolte ausgebrochen. Die Schüler 
verweigerten die Eidesleiſtung und wollten das 
monarchiſche Regierungsſyſtem nicht anerkennen. Es wurden 
mehrere Verhaftungen vorgenommen. i 
Zar Nicolaus II. hat gegenwärtig überaus viel zu 
thun. Ganze Stöße von Telegrammen werden ihm zur 
Antwort unterbreitet. Dann kommen die Miniſter oder 
deren Stellvertreter, um ihm über die laufenden Staats⸗ 
geſchäfte Vortrag zu halten. Daneben muß er ſeine reprä⸗ 
ſentativen Pflichten erfüllen, und die find gerade jetzt zahl⸗ 
reich genug. So findet er nur wenig Zeit, mit ſeinem 
Schmerze allein und mit ſeiner Mutter zuſammen zu ſein. 
Wie es heißt, wird der junge Kaiſer ſich den Winter⸗ 
palaſt als Reſidenz erwählen, während das Anitſchkow⸗ 
Palais der Kaiſerin⸗Wittwe zur Verfügung geſtellt werden 
wird. Im Sommer dürfte der neue Kaiſerhof in Zarskoje 
Sſelo Aufenthalt nehmen, die Kaiſerin⸗Wittwe aber einige 
Wochen in Alexandria (Peterhof) und einige Monate in 
Dänemark bei ihren Eltern verweilen. Nach der kaiſer⸗ 
lichen Familienordnung vom 14. Juli 1886 erhält die 
Kaiſerin während ihres Wittwenſtandes 200 000 Rubel 
jährlich und das Geld für den Unterhalt ihres Hofſtaats, 
jedoch nur wenn ſie in Rußland verbleibt; wenn ſie aber 
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beftändigen Aufenthalt außerhalb der ruſſiſchen Grenzen 
nehmen ſollte, wird ihre Ausſtattung um die Hälfte gekürzt. 
Vom jungen Zaren ſchreibt der offenbar gut unter⸗ 
richtete Ruſſe Terwachow: 


Der verſtorbene Zar hat ſtets darauf gedrungen, ſeinen 
Kindern eine nationale Erziehung zu geben. Nikolaus II. 
iſt ſo ruſſiſch erzogen, wie die Söhne Kaiſer Wilhelm's II. 
deutſch erzogen werden. Der noch nie dageweſene Fall tritt 
jetzt ein, daß die beiden müchtigſten Reiche von Europa, Deut ſch⸗ 
land und Rußland, von jungen Kaiſern beherrſcht werden, 
die Beide in ihrem ganzen Leben noch kein Schlachtfeld geſehen 
haben. Nikolaus hat nicht den tiefen, gehaltenen Ernſt ſeines 
Vaters, ſondern das nervöſe reizbare Temperament ſeiner 
Mutter geerbt. In ſeiner Jugend war er ſehr kränklich Bald 
hieß es, er leide an Epilepſie mit Verſtandesſchwäche 
verbunden, bald wieder, er habe die Schwind ſucht. 
Seine Tante, die Herzogin von Cumberland, iſt zeit⸗ 
weiſe ſo hochgradig nervenleidend geweſen, daß der Aufenthalt 
in einer Heilanſtalt für ſie nothwendig wurde. Der jetzige 
Zar engagirte bei einem Hofball im Jahre 1886 die Tochter 
eines fürſtlichen Generals zum Walzer und tanzte ſo oft mit 
ihr, daß die junge Dame einer Ohnmacht nahe war. Als er ſie 
nach ihrem Platze zurückführte, ſagte er ſehr laut: „Mein 
Fräulein, ich bitte Sie um Entſchuldigung, daß ich Sie in dieſer 
Weiſe ermüdet habe; aber ich wollte heute den Beweis führen, 
daß Rußland einen lebensfähigen Kronprinzen hat.“ Seitdem 
hat man von ſeiner Krankheit nichts wieder gehört. 


In Braſilien hat am letzten Donnerſtag der neue 
PBrändent Moraes ſein Amt angetreten. In einem Erlaß 
an die Nation verſpricht er die Achtung der Freiheit und 
eine ſtrenge Kontrolle der Finanzen. 


Anus der Provinz. 

Graudenz, den 17. November. 
— Die Frage der Zollhinterlegung für nach Ruß⸗ 
land eingehende deutſche Flußfahrzeuge iſt für dieſes 
Jahr ja beigelegt worden, aber ein Wiederaufwerfen der 
Frage im nächſten Jahre iſt ſicher zu erwarten, trotzdem 
ſich die ruſſiſcherſeits verſuchte Begründung der Forderung 
von Kautionsſtellung ſeitens der deutſchen Weichſelſchiff⸗ 
fahrt als haltlos erwieſen hat. Zur Sicherung der deut⸗ 
ſchen Schifffahrt wird es wohl bündiger Abmachungen 
zwiſchen beiden Reichen bedürfen und es ſind gutem Ver⸗ 
nehmen nach auch ſchon Verhandlungen zwiſchen der Reichs⸗ 
regierung und Rußland wegen eines Schifffahrtsver⸗ 
trages in Ausſicht genommen. Damit bei dieſem die 
Schifffahrt gebührend berückſichtigt wird, iſt es dringend 
nöthig, daß alle Intereſſenten den Centralverein für 
Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt in Berlin in ſeinen Be⸗ 
ſtrebungen unterſtützen. Der Ausſchuß des Vereins will 
nämlich die Frage bearbeiten: „Welche Anforderungen iſt 
die deutſche Binnenſchifffahrt berechtigt, an einen deutſch⸗ 
ruſſiſchen Schifffahrtsvertrag zu ſtellen, um in gedeihlicherer 
Weiſe als bisher ihr Gewerbe betreiben zu können.“ Die 
geſammelten Vorſchläge ſollen der Reichsregierung unter⸗ 
breitet werden. 


— Aus Warſchau ſchreibt man dem Geſelligen: „Die 
Verwaltung des Muſeums für Landwirthſchaft und 
Induſtrie verauſtaltet hier im nächſten Jahre eine Aus⸗ 
ſtellung metallurgiſcher Erzeugniſſe. Es ſind ſchon ziemlich 
viele Anmeldungen eingelaufen. Während aber ſelbſt Ber⸗ 
liner Handwerker und Fabrikanten bereits ihre Betheiligung 
zugeſichert haben, iſt gerade aus dem preußiſchen Grenz⸗ 
gebiete ſo gut wie keine Neigung zur Beſchickung der 
Ausſtellung vorhanden, obwohl ſich dadurch ſicherlich neue 
Abſatzgebiete erſchließen werden. 

— Im Jahre 1893 betrug im Deutſchen Reich die Ge⸗ 

ammt⸗Erntemenge von Roggen 7460383 Tonnen (zu 
1000 Kilogr.), (gegen 6827712 im Jahre 1892), Weizen 
2994823 (3162884), Spelz 423151 (497818), Gerſte 
1946943 (2420735), Kartoffeln 32277851 (27 988 557), 
Hafer 3212313 (4743036) und Wieſenheu 11490787 
(16 834897). 
— Das Projekt des Maſuriſchen Schifffahrtskanals 
wird vom Centralverein für Hebung der deutſchen Fluß⸗ und 
Kanalſchifffahrt auf die Tagesordnung ſeiner im nächſten Monat 
in Berlin ſtattfindenden großen Ausſchußſitzung geſetzt. Den 
Vortrag über das Kanalprojekt wird Herr Dr. Skowronnek 
halten. 

— Der Miniſter des Innern und der Finanzminiſter machen 
bekannt, „daß nach dem neuen ruſſiſchen Konſulargebühren⸗ 
tarif, der am 13. Januar d. Is. in Kraft getreten iſt, für die 
Viſirung eines Paſſes 4 Mk. 95 Pfg. zu zahlen ſind. 
Dieſer Betrag iſt daher bei allen an das Paßbureau des 
Miniſteriums des Innern gerichteten Geſuchen um Beſchaffung 
des ruſſiſchen Viſums miteinzuſenden. Der frühere einheitliche 
Gebührenſatz für die Beglaubigung von Ur kunden 
(3 Mk. 25 Pfg.) iſt durch den neuen Tarif in Wegfall ge⸗ 
kommen. Statt deſſen wird einerſeits zwiſchen den verſchiedenen, 
zur Beglaubigung gelangenden Urkunden ein Unterſchied in der 
Gebührenberechnung gemacht, andererſeits bei gewiſſen Lega⸗ 
liſationen ein Pro zentſatz von der angegebenen oder anzu⸗ 
nehmenden Werthſumme erhoben. Um den am häufigſten vor⸗ 
kommenden Fall hervorzuheben, ſei erwähnt, daß für die 
Beglaubigung einer Unterſchrift anf einer hier ausgeſtellten, in 
Rußland zu verwendenden Urkunde in der Regel der Betrag von 
6 Mk. 60 Pfg. erhoben wird. 

— In der am 26. d. Mts. beginnenden Schwurgerichts⸗ 
periode kommen noch folgende Sachen zur Verhandlung: am 
Montag, den 3. Dezember: 1. gegen den Arbeiter Paul 
Freiheit aus Graudenz wegen Körperverletzung mit nach⸗ 
folgendem Tode, Vertheidiger Rechtsanwalt Wagner; 2. gegen 
den Arbeiter Albert Gorny aus Rittershauſen wegen Nothzucht, 
Vertheidiger Rechtsanwalt Glogauer; am Dienſtag, den 
4. Dezember: gegen den Arbeiter Leopold Schulz aus Richnowo 
wegen Brandſtiftung, Vertheidiger Inſtizrath Mangelsdorff; am 
Mittwoch, den 5. Dezember gegen die Arbeiter Herrmann 
Schoetzau, Franz Weiß, Johann Bogaletzki, Arthur Frank, 
den Schneider Friedrich Paul, die Arbeiter Theodor Haß und 
Adolf Szydzikowski, ſämmtlich aus Graudenz, wegen Auf⸗ 
ruhrs, Vertheidiger: für Schoetzau und Szydzykowski Rechts⸗ 
anwalt Obuch, für Weiß, Bogaletzki und Frank Rechtsanwalt 
Wagner, für Paul und Haß Juſtizrath Kabilinski. 

— Vom 15. d. Mts. ab iſt in Wiederſee (an der Eijen- 
bahn Garnſee⸗Leſſen) eine Poſthilfſtelle eingerichtet worden. 

— Es iſt verliehen worden: das Großkreuz des Ordens der 
Königlich württembergiſchen Krone dem General der Infanterie 
Lentze, kommandirendem General des 17. Armee⸗Korps; das 
Kommenthurkreuz zweiter Klaſſe des württembergiſchen Friedrichs⸗ 
Ordens dem Oberſten von Roſenberg⸗Gruszezynski, 
Chef des Generalſtabs des 17. Armee⸗Korps; das Ritterkreuz 
des Großherzoglich mecklenburgiſchen Haus⸗Ordens der Wendi⸗ 
ſchen Krone dem Hauptmann von Falkenhayn vom General⸗ 
ſtab des 9. Armee⸗Korps. 

— Herr Rittergutsbeſitzer Zweiger⸗Julienhof theilt uns 
mit, daß er ſein Gut Julienhof nicht verkauft habe. 

ek Danzig, 16. November. Heute früh wurde ein vor dem 
Häckerthore angeketteter beladener Kohlen⸗Prahm von einem 
Habermann'ſchen Dampfer angefahren, ſo daß die Ketten ſprangen 


und der führerloſe Prahm mit der Kohleulabung nach der Mitte 


der Mottlau getrieben wurde. In dieſem Augenblick kam von 
der entgegengeſetzten Seite ein Dampfer und fuhr mit ſolcher 
Kraft gegen den Prahm, daß dieſer barſt und in der Mottlau 
verſank. Der über der Stadt lagernde dicke Nebel, der 
nur wenige Schritte vorwärts blicken ließ, war die Urſache dieſes 
Unfalles. 

An unſerem Stadttheater beginnt am Dienſtag der 
italieniſche Baritunift Leone Fumagalli, der während dieſer 
Woche in Königsberg als Rigoletto, Alfio, Tonio und Tell 
gaſtirte, ein Gaſtſpiel. Fumagalli iſt ein noch junger Künſtler; 
nachdem er 1885 in Rom zum erſten Male aufgetreten war, 
ging er als Gaſt nach Neapel, Mailand, Turin, Genua, Venedig, 
London, Nord⸗ und Süd⸗Amerika. Auch in Wien, München, 
Köln, Frankfurt a. M., Darmſtadt ꝛc. hat er bereits gaſtirt und 
mit ſeiner mächtigen Stimme und hohen künſtleriſchen Ge⸗ 
ſtaltungskraft überall große Erfolge erzielt. 

2 Danzig, 17. November. Der Bund der Land⸗ 
wirthe, Zweigverein Danzig, hielt am Freitag 
Nachmittag hier eine Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr 
Schrewe⸗Prangſchin, begrüßte die Verſammlung und brachte ein 
Hoch auf den Kaiſer aus. Es iſt dem Verein von Seiten der Bundes⸗ 
verwaltung Verſchiedenes zugeſchickt, ſo z B. eine Belehrung 
darüber, welche Vortheile ein Mitglied des Bundes hat. Zum 
Schluß machte Herr Schrewe davon Mittheilung, daß Herr Knoop⸗ 
Langenau fortan die Kaſſenführung des Bundes übernehmen 
werde. Hierauf hielt Herr v. Puttkamer⸗Plauth eine längere 
Rede, in welcher er u. A. ausführte: Der Wechſel in dem 
Miniſterium und im Reichskanzleramt erweckt die Hoffnung, daß 
es nicht nur ein Wechſel der Perſonen, ſondern auch des 
Prinzipes ſein wird. Ich hoffe das auch, aber es heißt 
abwarten und zwar beſonders, was die Perſon des neuen 
Reichskanzlers anbelangt. Jedenfalls dürfen wir auf keinen 
Fall in unſern Beſtrebungen nachlaſſen und erſchlaffen. Im 
Gegentheil, es iſt durchaus nothwendig, daß wir der Regierung 
zeigen, daß ſie in uns nicht nur eine Stütze haben kann, ſondern 
uns auch als ſolche braucht. Wir leben in einem Verfaſſungs⸗ 
ſtaat und haben mitzuarbeiten; nicht alles haben wir von dem 
Träger der Krone zu erwarten, ſelbſt müſſen wir uns um 
die Staatsangelegenheiten kümmern. Vor allen Dingen müſſen 
wir an die Wähler herantreten und ſie für uns zu gewinnen 
ſuchen. Aber verſtändig und maßvoll hat dies zu geſchehen, 
denn im deutſchen Vaterlande leben außer uns auch noch andere 
Leute und dem Allgemeinwohl dürfen wir mit unſern Anſprüchen 
und Forderungen nicht entgegentreten. Zwei Geſichtspunkte 
haben wir in den Vordergrund zu ſchieben: 1. perſönliches 
Intereſſe der Landwirthe im Kampf um die ererbte Scholle, 
2. politiſche ſtaatliche Intereſſen — und in der Vereinigung 
beider, darin liegt unſere Stärke. Der Redner führte dabei aus: 
die Zollſätze ſind zwar vorläufig feſtgelegt, aber es kommt 
darauf an, daß ſie nicht noch mehr herabgeſetzt werden. Thun 
wir nichts, ſo werden vielleicht mit dem Ende der Handelsverträge 
auch die Zölle aufgehoben werden. Dann erörterte Herr von P. 
die Frage: Welchen Werth hat nun die Landwirthſchaft und zwar 
eine blühende, lebenskräftige Landwirthſchaft für den geſammten 
Staat? Denken Sie ſich mal unſern Staat in zwei Theile 
getheilt: da iſt der Oſten, wo die Laudwirthſchaft vor⸗ 
herrſchend, und der Weſten, in welchem die Großinduſtrie gebietet. 
Der Graf Caprivi, „ſeligen Angedenkens“, ſagte mal in einer 
Rede: „was wollt Ihr denn, könnt Ihr denn auch ernähren den 
Zuwachs, den Ihr erzeugt!“ Dies ließ ſo recht einen tiefen Blick 
darauf hinwerfen, was für ein mangelndes Verſtändniß Caprivi für 
die Landwirthſchaft beſaß, denn er war ſich nicht bewußt, was eine 
blühende Kultur zu ernähren im Stande iſt. Was leiſten nun die ver⸗ 
ſchiedenen Bevölkerungsſchichten im Oſten und Weſten für die Armee? 
Die Räthe der Könige ſollten die unterſtützen, welche die Sol⸗ 


daten liefern, und das iſt die Landwirthſchaft, nicht diejenigen, 


welche in den dumpfen Kellerhöhlen der Großſtädte hauſen. 
Gerade der tüchtigſte und kräftigſte Kern unſerer Bevölkerung, 
ſo zwiſchen 20 und 30 Jahren, verläßt uns, da er hofft, wo anders 
beſſer wegzukommen. Die Landwirthſchaft kann unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden leider noch nicht an eine Verbeſſerung der 
Löhne denken, wir haben mit uns allein genug zu thun, um uns 
über Waſſer zu halten. Tie Regierung möge die Landwirthſchaft 
unterſtützen, ſo wird der Umſturz geſchwächt. Deshalb hat auch 
Se. Majeſtät in Königsberg den Nagel auf den Kopf getroffen; 
nur hätte er nicht allein den Adel erwähnen ſollen, ſondern die 
Landwirthſchaft, und jagen: „Die Lan dwirthſchaft gegen 
mich, das iſt ein Unding.“ Laudwirthſchaft und Krone ſind 
ſolidariſch, und jo hoffen wir, daß der Kaiſer ſich ſchließlich an 
unſere Spitze ſtellen wird und ſomit der monarchiſche 
Staat auch offiziell an uns einen Halt haben wird. 

Herr Meyer⸗Rottmanns dorf erkannte an, daß die all⸗ 
gemeine Lage ſeitens des Bundesvorſitzenden auf's treffendite 
geſchildert ſei; er wolle aber nur den Anſtoß zu einer Hilfe 
geben, die garnicht ſoweit entfernt läge und doch nicht beachtet 
werde, nämlich die Convertirung der Staatsſchulden. 
Herr v. Puttkamer bemerkte u. a., daß er unbedingt für eine 
Erweiterung der Beleihungsfähigkeit für den 
kleinen Beſitz ſei, das ſei eine Hauptaufgabe des Bundes. 
Mit einem Hoch auf den Bundesvorſitzenden wurde die Sitzung 
geſchloſſen. 

S Ans dem Kreiſe Culm, 16. November. Dem Schul⸗ 
amtskandidaten Jantzen aus Culm. Neudorf iſt die proviſoriſche 
Verwaltung der neueingerichteten 3. Schulklaſſe in Rudack, Kr. 
Thorn, übertragen worden. — Das prächtige Wetter der letzten 
Tage hat die Bienen noch einmal aus ihren Wohnungen her⸗ 
vorgelockt. Leider werden aber die Völker durch dieſe Herbſt⸗ 
ausflüge ſehr geſchwächt. Wir fanden geſtern gegen Abend vor 
dem Bienenſtande viele Bienen erſtarrt auf dem Graſe ſitzen. 

Fr Culmer Stadtuniederung, 16. November. Der er⸗ 
krankte Lehrer Karnick⸗Podwitz iſt auf einige Zeit beurlaubt und 
wird von den Lehrern Züge⸗Kl. Lunau und Draheim⸗ 
Niederausmaaß vertreten. In der Inſpektion Gr. Lun au er⸗ 
halten die Schüler der Mittel⸗ und Oberklaſſen zu Weihnachten 
die Kalender des Berliner Thierſchutz⸗ Vereins zum 
Geſchenk, die von der Schulkaſſe bezahlt werden. — Nach⸗ 
dem die Diphtheritis in Culm. Do rpoſch kürzlich das 
ſiebente Kind in dieſem Jahre zum Opfer gefordert hat, wurde 

eſtern wieder bei einem Kinde durch den Arzt Diphtheritis 
feſtgeſtellt a 


W Thorn, 16. November. Zwiſchen deutſchen und 
Warſchauer Dampfergeſellſchaften iſt jetzt ein Ein⸗ 
vernehmen erzielt worden über die Einrichtung eines direkten 
Dampferverkehrs von Danzig bis Warſchau. Die 
Abfahrt von Warſchau fol täglich mindeſtens ein Mal ers 
folgen. Die ruſſiſchen Behörden ſind dem Plane geneigt, 
10 daß die Neuerung bereits im Frühjahr in Kraft treten 
ann. 

dThorn, 16. November. In der bekannten Kautz ſchen 
Erbſchafts angelegenheit iſt bisher keinem Anwärter 
auf die Erbſchaft der Nachweis der direkten Verwandtſchaft mit 
dem verſtorbenen Rittergutsbeſitzer K. in Kobelnica gelungen. 
Die ganze Erbſchaft, beſtehend aus reichen Baarmitteln und 
zwei im beſten Zuſtande befindlichen Rittergütern, ſoll daher 
dem Staate zufallen. — Auf der hieſigen Uferbahn ſteigt 
der Verkehr von Jahr zu Jahr. Namentlich für den Umſchlag⸗ 
verkehr reichen die Ladegeleiſe und ſonſtigen Einrichtungen nicht 
mehr aus. Der Magiſtrat verlängert die Befeſtigung des Ufers 
und die Geleiſe nach dem Weſten zu, um einigermaßen den 
vorhandenen Mißſtänden abzuhelfen. Die Eiſenbahnverwaltung 
ſoll nun erſucht werden, die Ueberführungsgebühr vom 
Hauptbahnhofe nach der Uferbahn, welche jetzt 3 Mk pro Waggon 
beträgt, zu ermäßigen, oder die Uferbahn in den direkten Güter» 
tarif aufzunehmen. Anfänglich erhob die Eiſenbahnverwaltung 


eine Ueberführungsgebühr von 5 Mk. pro Waggon; die Bahn 
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den Oberbau fle eigene Rechnung ausgeführt, die Koſten 
— aber durch die Ueber Sgedühr dängſt gedeckt. 

up Schöuſee. 17. November. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
vrdnetenſitzung iſt beſchloſſen worden, für unſern Ort die 
Bier- und Klavierſteuer ebenfalls einzuführen. Das Hekto⸗ 
liter Bier ſoll mit 65 Pfg. und das Klavier mit 10 Mark pro 
Jahr beſteuert werden. Die Stelle für den Stadtkämmerer ſoll 
nun doch zur Ausſchreibung gelangen. — Dem Beſitzer Signerski 
aus Siegfriedsdorf iſt ſein Name auf ſeinen Antrag in 
Signer umgewandelt worden. 

65 Brieſen, 16. November. Die evangeliſche Gemeinde 
beabſichtigt, den 300 jährigen Geburtstag des Königs Guſtav 
Adolf durch einen Familienabend am Sonntag, 9. De⸗ 
zember im Schützenhauſe zu feiern. Die Herren Pfarrer Nau de 
aus Dembowalonka, Kreisſchulinſpektor Dr. Volkmann⸗Brieſen 
und Rektor Hey m⸗Brieſen wollen Vorträge halten. 


Marienwerder, 16. November. (N. W. M.) Die Deich⸗ 
era: en hielten geſtern auf der hieſigen Regierung unter 
em Vorſitz des Herrn Regierungs⸗Präſidenten und im Beiſein 
des Herrn Strombau⸗Direktors Koslowski aus Danzig eine 
Sitzung ab, in welcher es ſich um die Aufbringung der 
Koſten für die Eisbrecharbeiten im preußiſchen Laufe der 
Weichſel handelte. Wie verlautet, haben die Vertreter der Deich⸗ 
verbände ſich bereit erklärt, für die auf ihren Strecken aus⸗ 
geführten Arbeiten die antheiligen Koſten zu übernehmen. — 
Verhaftet wurde hier geſtern der ſchon oft beſtrafte, erſt am 
13. d. Mts. aus der Strafanſtalt zu Mewe entlaſſene frühere 
Hausdiener Karl Auguſt Weiß aus Thorn. Der erſt 27 Jahre 
alte Verbrecher hat ſeit ſeiner Entlaſſung bereits neun Schlüſſel 
geſtohlen, natürlich in der Abſicht, dieſe bei paſſender Gelegenheit 
für ſeine Zwecke zu benutzen. Geſtern gelang es ihm, ſich in den 
Blum'ſchen Speicherraum, deſſen Thür er mit einem Schlüſſel 
geöffnet und auch wieder verſchloſſen hatte, einzuſchleichen. Ein 
Gehülfe entdeckte den Dieb, der aber Reißaus nahm. Der Spitz⸗ 
bube lief durch die Mauerſtraße auf den Hof des Tomiſchat'ſchen 
Grundſtücks und ſprang hier in einen gerade offenſtehenden 
Keller, deſſen Thür er ſchloß und mit ſeinem Taſchentuche feſt 
zuband. Mittlerweile war ein Polizeibeamter herbeigeholt 
worden, welcher den Geſuchten in Kartoffeln eingewühlt 
fand und darauf feſtnahm. Der Verbrecher, welcher ſich brüſtete, 
auch eiſerne Feſſeln ſprengen zu können, wurde gehörig ge⸗ 
ſchloſſen dem Amtsgericht zugeführt. Er ſteht im Verdachte, 
mehrere Diebſtähle in unſerer Stadt ausgeführt zu haben. 


8 Aus dem Kreiſe Schwetz, 16. November. Da die 
Pappeln an der Provinzial⸗Chauſſee wegen des an den be⸗ 
nachbarten Aeckern verurſachten Schadens anderen Baumarten 
weichen müſſen, werden in den nächſten Tagen innerhalb des 
Kreiſes wieder 529 große Bäume verauklionirt. 

8 Pelplin, 16. November. Der Frauenverein zur 
Unterhaltung einer Gemeindeſchweſter für das Kirchſpiel Rauden 
hielt geſtern im Saale des Herrn Moldzio eine gut beſuchte 
Berſammlung ab. Es wurde beſchloſſen, am Sonntag, 2. Dezember, 
einen Bazar mit nachfolgendem Liebhabertheater zu veran⸗ 
ſtalten. Der Ertrag der Veranſtaltung ſoll zur Unterſtützung 
der Diakoniſſin und der Armen verwandt werden. Der Verein 
zählt trotz ſeines kurzen Beſtehens 76 Mitglieder. 


chöneck, 16. November. In der heutigen Stadtver⸗ 
or ten⸗ Sitzung wurde der vom Magiſtrate aufgeſtellte, 
in Einnahme und Ausgabe mit 29766 Mk abſchließende Etat für 
1895,96 genehmigt. Die Verſammlung beſchloß, 260 pCt. der 
ſämmtlichen Staatsſteuern, mit Ausnahme der nur mit 100 pCt. 
zu belaſtenden Betriebsſteuer, als Kommunalabgaben zu erheben. 
Hundeſteuer, Vergnügungsſteuer und Bürgerrechtsgeld ſollen weiter 
erhoben werden. Dagegen wollte die Verſammlung dem vom 
Bürgermeiſter Sooſt Namens des Magiſtrats gemachten Vor⸗ 
ſchlage, auch eine Klavierſteuer, Jagdſcheinſteuer, Muſikautomaten⸗, 
Fahrrad⸗, Baukonſens⸗, Umſatz⸗ und Wochenmarktſteuer einzu⸗ 
führen, einſtweilen nicht zuſtimmen. Die Verſammlung bean⸗ 
ſtandete die von Seiten der Regierung gemachte Forderung wegen 
Rückzahlung der Grundſteuer⸗Entſchädigungsgelder in Höhe von 
3818,87 Mk., weil die zurückgeſorderte Summe ſ. 3. zum Bau 
der hieſigen Stadtſchnle verwendet iſt. Sofern die Regierung 
nun das nach dieſer Richtung hin zu faſſende Geſuch nicht ge⸗ 
nehmigen ſollte, wüde die Stadt jährlich 152 Mark Reute zu 
zahlen haben. 

i Elbing, 16. November. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung machte Herr Stadtbaurath 
Lehmann über die Koſten des Schlachthaus ⸗ Baues 
folgende Angaben: Die Koſten für den Geſammtbau (15 ſelbſt⸗ 
ſtändige Gebäude, 3 Rampen, Dampfheizanlagen ꝛc.) werden ſich 
in runder Summe auf 600 000 Mk. belaufen, während die Anſchlags⸗ 
ſumme 530000 Mk. betrug. Zu den Ausgaben treten eventl. 
noch hinzu die Koſten für die Entſchädigung der Schlachtftätten 
von einigen Fleiſchern mit 4— 5000 Mk. Die Mehrausgaben 
ſind nicht durch Ueberſchreitungen, ſondern durch beſſere Aus⸗ 
führung von einzelnen Einrichtungen herbeigeführt. Der Stadt 
erwachſen durch dieſe Mehrkoſten irgend welche Mehrausgaben 
nicht; da ſich ſchon jetzt, nach zweijährigem Betriebe, mit Beſtimmt⸗ 
heit ſagen läßt, daß die Schlachthauskaſſe ſehr wohl imſtande 
ſein wird, dieſe höhere Summe zu verzinſen und zu amortiſiren. 
Die Rechnung des ſtädtiſchen Aichamtes für 1893 94 wird ent⸗ 
laſtſet; der mit 088 Mk. veranlagte Ueberſchuß hat nur 6493 Mk. 
betragen. Das Schuhmacher Reichert'ſche Ehepaar hat der 
Stadt Elbing teſtamentariſch 3000 Mk. mit der Beſtimmung 
überwieſen, daß die Zinſen hiervon alljährlich an 15 bedürftige 
Schuhmacherwittwen zur Vertheilung gelangen. Der mit der 
Elektricitäts⸗Geſellſchaft „Union“ abgeſchloſſene Vertrag wegen 
Erbauung einer elektriſchen Straßenbahn wird in einigen 
Punkten abgeändert; das durch die Firma von der Stadt für 
Errichtung der Centralſtation gepachtete Terrein (die Eſtherbleiche) 
erweiſt ſich als zu klein, es wird deshalb noch von den Garten des 
St. Eliſabeth⸗Hospitals für dieſe Zwecke ein Theil von 36 Meter 
Länge und 10 Meter Breite abgetreten, wodurch ſich die jährliche 
Miethe von 800 auf 1000 Mk. erhöht. Herrn Theaterdirektor 
Gottſcheid wird für das laufende Jahr auf ſeinen Antrag 
der Gaspreis auf 11 Pfg. pro Kubikmeter ermäßigt. 


Allenſtein, 16. November. Einen hocherfreulichen finanziellen 
Erfolg hat der St. Vincenz⸗ Frauenverein mit dem am Mittwoch 
vercauflalteten Bazar erzielt: der Reingewinn aus der Ver⸗ 
woſung und dem Bazar zuſammen betrug 1650 Mk. 


Bromberg, 16. November. Die von dem Oberbürger⸗ 
weiter Bräſicke in den untern Räumen der Volksſchule in 
ver Kaiſerſtraße eingerichtete Handfertigkeitsſchule für 
Knaben, welche das zehnte Lebensjahr vollendet haben, hat nun⸗ 
mehr ſowohl von der Regierung als auch von der Stadt einen 
baaren Zuſchuß erhalten, ſo daß die vorhandenen Geräthe und 
Sandwerkszeuge haben bedeutend vermehrt werden können. Der 
Unterricht wird wöchentlich in zwei Stunden durch die Lehrer 
Bülow Ladewig ertheilt, und zwar in Hobelbankarbeit, 
in Hola; arbeit oder in Papparbeit. Die Knabenhandfertigkeits⸗ 
ſchule iſt n zerichtet für 50 bis 60 Schüler der beiden Gymnaſien 
und für ebenſoviel Schüler der übrigen hieſigen Schulanſtalten. 
— Der hieſige Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Verein, welcher 
geſtern Abend nach längerer Pauſe eine Verſammlung abhielt, 
nahm nach einem längeren Vortrage des Rechtsanwalts 
Dr. Hailliant über die Kommunalſteuerfrage, in welcher er 
zur Entlofiung der Haus⸗ und Grundbeſitzer die Beſteuerung 
des Bieres als Kommunalſteuer empfahl, folgende Erklärung an: 
Der heute verſammelte Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Verein erſucht 
den Magiſtrat, bei Neuordnung der Kommunalſteuerverhältniſſe 
darauf Bedacht zu nehmen, daß von der Gewerbe⸗ und Gebäude⸗ 
fteuer nur 100 Prozent als Gemeindeſteuer erhoben werden, 
den Mehrbedarf dagegen durch eine Bierſteuer ſowie durch 
Zuſchläge zur ſtaatlichen Einkommenſteuer von 100 und mehr 
Prozent zu decken, weil die Erwerbsverhältniſſe, ſowie die Ver⸗ 
hältniſſe der Grund⸗ und Hausbeſitzer infolge der eingetretenen 
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Wohn skalamität elne weitere Erhöhung der Realſteuern nicht 


angebr erſcheinen laſſen. Nach den Ausführungen des 
Dr Hailliant ſollen . die Bierſteuer ca. 25000 Mark 
ährlich aufgebracht werden. 

en En at November. (O. Pr.) Ein und einhalb 
Millionen Dollars ſoll der Dachdecker W. in Erin von einer 
in Amerika verſtorbenen Tante geerbt haben. Seit geſtern 
befindet ſich W. hier in Bromberg, um ſich an zuſtändiger Stelle 
als Erbe zu legitimiren. Ein Advokat aus Amerika iſt ſchon 
ſeit einiger Zeit auf der Suche nach dieſem Erben, den er nun 
endlich gefunden zu haben glaubt. 

Durch Kauf ſind heute die neu erbauten Häuſer Peterſon⸗ 
ſtraße 10 und 11 und Mittelſtraße 34a für den Preis von 
250000 Mark in den Beſitz des Rittergutsbeſitzers von 
Paruszewski übergegangen. Das Rittergut des Herrn 
v. P. Rzenskowo (ca. 4000 Morgen nebſt Wald wurde für den 
Preis von 650 000 Mark von Frau Bordanowicz⸗ Bromberg 
erworben. 

Krone an der Brahe, 16. November. Zum Nachfolger 
des Herrn Pfarrer Dux in der Verwaltung des Pfarramts 
Krone a. Br. Land (Gogolin) iſt Herr Prediger Gellert aus 
Wreſchen ernannt worden, welcher das Amt am 1. Dezember 
übernehmen wird. — Der Flößerei verkehr auf der oberen 
Brahe hat jetzt ſein Ende erreicht. 

st Poſen, 16. November. Die Wahlen zur General» 
verſammlung der Poſener Landſchaft haben für 
das Polenthum einen günſtigen Ausgang genommen. 
„Unſer iſt der Sieg“ triumphirt der „Goniec“ mit Recht; denn 
von 42 Delegirten ſind 22 Polen Dank der Säumigkeit und 
Gleichgiltigkeit der deutſchen Großgrundbeſitzer. — Eine neue 
polniſche Tiſchlereigenoſſenſchaft iſt geſtern von 
44 Meiſtern hier gegründet worden. Die Genoſſenſchaft bezweckt 
in erſter Linie, die Rohſtoffe direkt von den Produzenten zu be⸗ 
ziehen. Der Vorſtand ſoll ferner die Lage des Möbelexports 
ſtudiren, um wenn möglich den Genoſſen neue Wege für den 
Export zu zeigen. 

nen 


Verſchiedenes. 


— Die Rettungsſtation Bremertief meldet, daß am letzten 
Donnerſtag von der unweit Meyerslegde in der Außenweſer 
geſtrandeten deutſchen Schunerkuff „Tomma“, Kapitän Janßen, 
4 Perſonen durch das Rettungsboot gerettet worden ſind. 


— Die Blumenſpende des deutſchen Kaiſerpaares für 
den Sarg des Kaiſers Alexander beſſeht in einem antiken 
römiſchen Kranz von drei Metern Durchmeſſer, aus den üppigſten 
grünen und goldenen Lorberzweigen gewunden, die mit natür⸗ 
lichen und goldenen Knospen, Blüthen und Früchten des Lorbers 
durchflochten ſind. Aus der Mitte dieſes Rieſenkranzes heraus 
erheben ſich zwei Cycas cireinalis-Wedel von 3 /½ Meter Länge, 
deren untere Enden mit einer breiten weißen Moireéſchleife ver⸗ 
ziert ſind, aus welchen eine ebenſolche, mit breiten goldenen 
Franzen eingefaßte Moireichärpe herabhängt. Dieſe trägt auf 
ihren beiden Enden die in Gold geſtickten Monogramme und 
Kronen des Kaiſers und der Kaiſerin. Den Kranz hat Prinz 
Heinrich am Donnerſtag Abend mit nach Petersburg genommen, 
um ihn im Namen ſeines Bruders am Sarge des entſchlafenen 
Zaren niederzulegen. 
Packwagen in den Zug eingeſtellt werden, da die gewöhnlichen 
Packwagen nicht Raum genug boten. 

— Des Kaiſers „Sang an Aegir“ hat nun auch einen 
holſteiniſchen Poeten Wilhelm Roſeler iſt fein Name) zu einem 
Gedicht „Aegirs Sang an den Kaiſer“ begeiſtert! Wilhelm 


Köjeler legt dem mythologiſchen „Herrn der Fluthen“ einen 


Sang an den Kaiſer in den Mund. Aegir ſingt alſo: 
Sie haben oft verſpottet, geläſtert, mich verkannt, 

Die Aſen ſelbſt voll Zorne ſich von mir abgewandt, — 

Dein Sang hat mich, o Kaiſer, erhoben bis zur Firn, 

Der Berge, mir geglättet die Runen von der Stirn. 

Der „Kladderadatſch“ hingegen nennt den nordiſchen 
Gott glücklich und beneidenswerth, weil er von keiner 
Liedertafel gegenwärtig bedroht, vom Tageslärm verſchont bleibe 
und dem modernen Leben entrückt ſei. Dieſer Geſang an Aegir 


hebt alſo an: 
O Aegir, Herr der Fluthen, 
Dem kein Piano klingt, 
Zu dem kein Hörnertuten, 
Kein Paukenwirbel dringt. 
und preiſt Aegir glückſelig! 
— Das Brandunglück in Elberfeld hat, wie von dort 
geſchrieben wird, einen ſo bedauernswerthen Umfang lediglich in 


Folge der mangelhaften Löſcheinrichtungen an⸗ 
genommen. Die Schuld wird nicht der Nachläſſigkeit einzelner 
Perſonen, ſondern dem ganzen Syſtem zugeſchrieben, das 


ſchnelle Hilfe unmoglich gemacht hat. Ein Bürger, der das 
Feuer ſchon um 10 Uhr 50 Minuten, kurze Zeit nach der Ent⸗ 
ſtehung, bemerkte und in der Nachbarſchaft der Brandſtelle kein 
Waſſer und keinen Eimer erhalten konnte — nach ſeiner An⸗ 
ſchauung wäre mit ſolch einfachen Hilfsmitteln zu der Zeit das 
Feuer noch zu löſchen geweſen — lief zum Rathhauſe. Als er 
auf der Wachtſtube einen Hydranten⸗Karren verlangte, holte der 
Wachthabende zunächſt einen mächtigen Schlüſſelbund herbei, der 
u. a. auch den Schlüſſel zum Schuppen enthielt. Als man glücklich 
das Thor geöffnet und ſo zu dem Karren vorgedrungen war, 
zeigte ſich, daß ein Rad des Karrens mittelſt einer 
Kette und Vorhängeſchloß angeſchloſſen war, ſodaß 
die Drehung des Rades verhindert wurde! Der Bürger ſchleifte 
nun, ſo gut es gehen wollte, mit Hülfe einiger hinzugekommener 
jungen Leute den Karren zur Brandſtätte, wo nunmehr das 
ganze Treppenhaus des vom Feuer betroffenen Gebäudes in 
Flammen ſtand. Die große Rettungs leiter war erſt eine 
halbe Stunde nach Ausbruch des Feuers zur Stelle, nachdem 
man ſich ſchon mit allerlei ungenügenden Hülfsmitteln und mit 
der um 11 Uhr 25 Minuten eingetroffenen kleinen Brandleiter 
abgemüht hatte. In der großen Stadt Elberfeld fehlt eine 
ſtändige Brandwache, die an Stelle des ſorgſam eingeſchloſſenen 
und in Ketten verwahrten Rathhaus⸗Hydranten⸗Karren hätte 
treten müſſen. Die Entſtehung des Brandes wird auf Brand⸗ 
ſtiftung zurückgeführt. Drei Perſonen ſind ſchon als der That 
verdächtig verhaftet worden. 

— Cholera iſt feſtgeſtellt bei Frau Weiß und dem Kinde 
Franziska Ehm in Tolkemit, beide ſind geſtorben. 

— [Die Hauptſache.] Händler (der eben in den Laden 
ti wie ſeine Tochter von einem Kunden geküßt wird): „Ella, 
was hat der Herr gekauft?“ 


— — — 


Ne n eſt es. (T. D.) 


MH Sanzig, 17. November. Der Centralverein weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe nahm zu dem Waſſergeſetz⸗Entwurf eine 
Reſolution auf Antrag des Landraths v. Glaſenapp⸗ 
Tuchel an, wonach der Erlaß eines ſolchen Geſetzes 
als nothwendig erachtet wird, die Ziele, welche der Entwurf 
auf volkswirthſchaftlichem Gebiete verfolgt, als richtig anerkannt 
werden, ebenſo wird den grundlegenden Beſtimmungen des Ent⸗ 
wurfs zugeſtimmt, jedoch wird die Abänderung einzelner Be⸗ 
ſtimmungen in 9 Punkten vorgeſchlagen. 

Angenommen wurde ferner folgende Reſolution (Meyer⸗ 
Rottmannsdorf): Der Centralverein erkennt dankbar die Wir⸗ 
kungen der Aufhebung des Identitäts⸗Nachweiſes an, welche 
wenigſtens ſoweit klarliegen, daß durch ſie die Provinz 
in den thatſächlichen Genuß des beſtehenden Zollſchutzes gelangt 
iſt, und welche die Getreidepreiſe beſonders unſerer Seeſtädte 
dementſprechend günſtiger geſtaltet haben. Dieſe günſtige Wirkung 
wird aver leider für einen großen Theil der Provinz beein⸗ 
trächtigt durch die Aufhebung der Staffeltarife. Daher bittet 
der Centralverein die Staatsregierung in Erwägung zu ziehen, 


ob nicht auf andert Weiſe die Getreldefrachten von Dften nach 


Zur Beförderung mußte eigens ein großer 


5 * 


= 


Weiten des Neiches zu verbilligen find, 

Dann wurde eine Reſolution (Aly-Klonia) angenommen, die 
Unfallverhütungsvorſchriften durch ein Reichsgeſetz zu regeln und 
die Fabrikanten und Verkäufer von Maſchinen für Unfälle bei 
ungeſchützten Maſchinen haftbar zu machen. i 

* Berlin, 17. November. Nach der ſoeben erſchienenen 
Nummer des Reichsanzeigers belaufen ſich die Verluſte 
der ſüdweſtafrikaniſchen Schutztruppe in den letzten Kämpfen 
gegen Wilboi nach der von Major Leutwein eingeſandten 
Verluſtliſte auf 14 Todte, 9 ſchwer 15 leicht verwundete: 
außerdem find Lieutenant Eckert und zwei Reiter geſtorben. 

Berlin, 17. November. Die Kreuzztg. warnt 
in einem Artikel über die Tabak- und Bierſteuer vor der 
erſteren und räth die letztere an. Die Tabakſtener werde 
viele Mei ſter brodlos machen und der Sozialdemokratie 
in die Arme treiben. 


OKiel, 17 November. Der Kaiſer wird am 20. N 
vember zur Vereidigung der Marinerekruten hier eine 
treffen. 

„ Paris, 17. November. Am Tage des Begräb: 
niſſes Alexanders III. bleiben auf Anordnung des 
Miniſteriums alle ſiaatlich ſubventionirten Theater ge: 
ſchloſſen. Die Preſſe empfiehlt allen anderen Theatern, 
an dieſem Tage ebenfalls nicht zu ſpielen. 


1. Livorno, 17. November. Hier platzte geftern eine 
mächtige Waſſerhoſe. Viele Villen wurden beſchädigt und meh⸗ 
rere Perſonen ertranken. Bis jetzt wurden drei Leichen ge⸗ 
borgen. 


: London, 17. November. Nach einer Meldung aus 
Shaughai iſt der chineſiſche Vizekönig Szetſchwau auf 
Befehl des Kaiſers verhaftet worden, weil er einen 
Tatarengeneral ermordet hat, um große Veruntreuungen 
zu verdecken. In Peking iſt ein General wegen der 
Niederlage bei Pingyang enthauptet worden, mehrere 
Generale ſind ihres Ranges und ihrer Ehrenzeichen ent⸗ 
kleidet worden. 


h Brüffel, 17. November. In Charleroi herrſcht 
aroße Erregung über die Attentate, welche gegen die 
Paris⸗Brüſſeler Expreßzüge verübt werden. Seit einiger 
Zeit werden die Signale verſtellt und damit die Züge 
zum Halten gebracht, und Verſpätungen und Uufälle find 
die Folgen. Von den Thätern fehlt jede Spur. 

i Petersburg, 17. November. Freitag Nachmittag 
traf die franzöſiſche Deputation hier ein. Großfürſt 
Wladimir empfing die Gäſte anf dem Warſchauer 
Bahnhof wo rtreter aller Truppeutheile der Peters⸗ 
burger Garniſou anweſend waren. Der Großfürſt ge⸗ 
leitete die Franzoſen perſönlich nach der Peter⸗Pauis⸗ 
Schung Das Publikum begrüßte die im offenen Wagen 
fahrenden Franzoſen ſtürmiſch. 


. Wetter ⸗Ausſichten 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sountag, den 18. November: Wolkig mit Sonnenſchein, 
Nebel, feuchtkalt, froſtig. — Montag, den 19.: Wolkig mit 
Sonnenſchein, vielfach leichter Froſt. Lebhaſt an den Küſten. — 
Dienstag, den 20.: Veränderlich, windig, kalt, Sturmwarnung. 


Wetter -Depeſchen vom 17. November 1894. 


18 
Baro⸗ * 285 
8 meter- Wind⸗ 82 an 
Stationen fand richtung 2 Wetter gag Cage 30 16 
A in mm * . 222 ö 
Memel 770 SSO. 2 Nebel 7 2 2 
Neufahrwaſſer 770 Windſtille[ 0] Nebel 7 Ber 
Swinemünde | 77 N. 1 Nebel 6 788 
Hamburg 772 SO. 1 Nebel 5 Ss 
Hannover 771 Windſtille 0 Dunſt 5 23 
Berlin 771 Windſtille 0 Nebel 6 28188 
Breslau 770 NW. 2 Nebel 5 35 
abaranda — | 766 | Cm | 2 | weng + 1 12887 
Stockholm 772 Windſtille O | wolkig 5 ST! 
Kopenhagen | — — | — — — 222 2 
Wien 770 MD. 1 Nebel 17 
Petersburg — — — — — = . E 
Paris ö Pr er - — G 18 
Yarmouth 766 SSW. 3 heiter +9 Ir3, 
— ä —— — ů——³n ‚ — men ne 


&randenz, 17. November. Getreidebericht. Grand. Handelsk 

Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 119—129. — Roggen 
120—126 Pfund holl. Mk. 102— 110. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90 
bis 100, Brau⸗ 100-118. — Hafer Mk. 100—110. — Erbſen 
Koch⸗ Mk. 130—150. 


Bromberg, 17. November. Städtiſcher Richhof. Wochen⸗ 
bericht. Auftrieb: Rindvieh 42 Stück, 5 Kälber, 820 Schweine 
(darunter 92 Bakonier), 479 Ferkel, 54 Schafe. Preiſe für 50 
Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rindvieh 26—28, Kälber 
50—35, Landſchweine 33—36, Balonier 40, für das Paar Ferkel 
21—27, Schafe 18—20 Mk. Geſchäftsgang: ſchleppend. 

Danzig, 17. November. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 


Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranfit 77 
Gew.): ſchwach. Termin April⸗Mai 116 
Umſatz: 150 To. 1 5 2.00 
inl. 79 — u. weiß 130-134] Regulirungspreis z. 

„ bellb unt = 2 freien Verkehr ...| 113 
Trauſit bochb. u. weiß 99 Gerſte 1 114 
„ hellbunt . 98 „ l. (625660 Gr; 97 
Term. z. f. V. April⸗Mai 136,00 gest inländiſchh .. 105 
ranſit er “ 97,00 1 


ſen 5 ....| 110 
zraufit....+]. 90 
131 [Rübſen inländiſch .. . 170 
Spiritus (locopr. 10000 
Liter ) kontingentirt 50,00 
nichtkontingentirt. 30,50 


Roggen (v. 714 Gr. Gn. 
Gew.): unverändert. 
inländiſcher 


n 


ü Me 
wiebeln 5 Liter 0,60 Mk., Weißkohl Mol. 0,60—1,00, Rothkohl 
(dl. 1,00—1,50, Wirſingkohl Mdl. 0,60—0,80 Mk. 


ig, K 

20—0,30, 8 ff 2,00 —2,50 Mk., Wrucken 
Scheffel 150 Mt., Gänſe geſchlachtet (Stück) 3,00—6,50 Mk., Enten 
geſchl. (Stück) 1,30—2,50 Mk., Hühner alte Stück 1301,60 
Hühner junge Paar 1,201.50 Mk., Tauben Paar 0,80 Mk, Ferkel 
per Stück 9,00— 16,00 Mk., Schweine lebend per Ctr. 40,00 — 42,00 
Mk., Kälber per Ctr. 44,00 —50,00 Mk., Rebhühner (Stück) 1,60 
Mk., Haſen (Stück) 2,50 3,50 Mk. 


Königsberg, 17. November. Spiritus bericht. (Telegr. Dep. 
un ſiong⸗Geſchätz 3 8 8 und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchä er 10 iter %o loco konting. Mk. 51, 
Geld, unkonking. Mk. 31,75 Geld. * 


Berliner Ceutralviehhof vom 17. November. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3236 Kinder, 
4569 Schweine, 780 Kälber und 6952 Hammel. — In Rindern 
ſchleppendes Geſchäft, es bleibt etwas Ueberſtand. Man zahlte 
Ia 62—65, IIa 55—60, a 46-52, IVa 40—44 Mark für 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief gedrückt 
und wurde nicht ganz geräumt. Wir notiren für Ia 50, IIa 
4749, IIIa 43-46, Bakonier 43 Mk. für 100 Pfd. leb. mit 
55 Pfund Tara per Stück. — Der Kälberhandel verlief ſich 
langſam. Ja brachte 62—66, IIa 53—61, IIIa 42—52 Pfg. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt für Schlachthammel zeigte 
rubige Tendenz und wurde ziemlich geräumt. La brachte 47-60 
Ila 36—45 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Berlin, 17. November. Getreide⸗ und Spiritus bericht. 
Weizen loco Mk. 122—139, per November 132,75, per Mai 
138,00. — Roggen loco Mk. 111—118, per November 115,25, ver 
Mai 119,25. — Hafer loco Mk. 108—142, per November 118.78 
er Mai 117,00. — Spiritus 70er loco Mk. 31,70, per November 
75 = Dezember en 115 e en 
matter, Roggen matter, Hafer matt. Spiritus x 
distont 10%, Nuſfiſche Noten 223,30, atzen, Wabaß 
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Marianna Krause 


8 n 9 
ekan Kunert, unſeren tief⸗ 
gefühlteſten Dank. 5 


DietieftranerndenHinterbliebenen 
gz ο οοοοο ο D 


525 Schwetz bin 
ich auf viel⸗ 
. 545730 Wunſch 


5 RN | u, 
Sa 20. Nobr. in Wildt’s 
otel zu ſprechen u. deshalb in 
raudenz nicht zu conſultiren. 


V. Rautenberg aus Grandenz. 
Zeesessesegesesss esse? 

Auf Veranlaſſung des hieſ. Natur⸗ 
eie habe ich mich hier als 


ertreter der Naturheilweise 
ee elaſſen. — Meine Sprechſtunden 
ormittag von 9—10 und Nadı- 
sas von 3—4 Uhr. 
„ Uzdowski 
Marienwerderſtraße 50, 50, 2 Treppen. 


SGS 
Ich werde meine Praxis & 
® in den nächſten Tagen © 
aufnehmen. G 
Meine Wohunug be⸗ 


Sber ia Wäſerfft. . 3 
Din der bisher von Herrn G 
Dr. Schmidt innegehabten G 
Wohnung. 


4 Prakt. Zahn Arzt 
68 


Salmonsohn 
Oſterode Oſtpr, 


SSsssssdeee se 
Mattersall. 


Am 1. fut. beginnt das Geſellſchafts⸗ 
reiten, wozu Anmeldungen erbeten (noch 
4 Abende in der Woche frei). Herren, 
die des Reitens noch nicht kundig, 
können es bis dahin erlernen. [7993 

Nathusius. 


1 — r 


Habe mich hierſelbſt als 


I Zahnarzt 


niedergelaſſen u. z. 2 der u 
Wohnung meines Vorgängers, 
25 des Herrn Alex Loewenson. 


2 Albert Loewenson & 


prakt. Zahnarzt, [8057 
% Thorn, Breiteſt. 21. 33 
Sprechſt. 9—1, 2—6. 


NR NN NI NN N 


Einem hochgeehrten Publitum 
von Graudenz und Umgegend 
die ganz ergebene Mittheilung, daß 

1 ich am hieſigen Platze, Langeſtraße 
Nr. 7, als Spezialität eine 


= Küſe⸗ und 
3 Butler» Handlung 


exöf net habe. Durch langjährige & 
5 Ber . in der Schweiz und * 
9 Holl and u. ſ. w. habe ich mir die⸗ 
jenigen Kenutniſſe erworben, welche ® 
nöthig ſind, um ein gutes, dem ver⸗ 
a wö nteiten Gaumen buen. June = 
E Fabrikat liefern zu können. Indem 2 
e ich ein hochverehrtes e ana 5 2 
g ergebenſt mit der hi 1 itte E. 
© 2 che, mein Unternehmen gütigit ! 
zu „ zeichne 7999 
5 mit vorzüglicher Hochachtung 8 


Leopold Brigmann, 


— TDaugeſtraße Nr. 7 


Dente, von 6 hr Abends, ab 


heiße Kuackwurſt 
bei E. Orlinski, Roßſchlächter. 


Bellfedern 


das Halb 50, 60, 75, 1,00 


e Halbdaunen SE |N 


1,00 1,25, 1,40, 1,80 


Halbdannen zarter 
1,75, 2, ara 2,75, 3 


Daunen es 
2,75, 3, 3,50, 4,50, 5, 6 
Boftjendungen. gegen Nachnahme. 


Bettinletts in allen Breiten 
2,45, 2,90, 3,35, 3,80, 4,40, nefen 


Bellbezüge, ſauber ge fertigt 


2,20, 2,65, 2,80, 3,10, 3,55, 4 


Betttücher, geſcumt 
1,30, 1,50, 1,65, 1,90, 2,15, 2,45, 2,90 


Belteden und Steppdecke 
Leinwand, Handtücher 
Tiſchticher, Errvielten und 
Taſchentücher 


empfiehlt 


H. Czwikl inski, 


Marktplatz 9. 
Belle Preiſe! Seite Preiſe! 


die pielen Beweiſe berzlicher 


"37% 
N dr 
27 SE, rar 8 


Reparaturen 5 und billig. 
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SS, Verloren „ gefunden, | 


Sonntag, den 18. ee en 


Grosses 1 


ee sun 141 unter Leitung 


zen 8727 3 Kunze ktspreis 5 
i reis 50 
Sundl für 3 Perſonen 1 Mark. Vorverkauf wie bunt 


Kluge. 
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Thäter, der die Fenſter in unſerer Kirche 
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Alem. Deutscher Versicherungs- -Verein 
Generaldirektion S 88 U 1 GA R T Uhlandstr. Mo. 5. 


Juristische Person. = gegründet 1875. 2. Staatsoberaufsicht. 
Filialdirektionen 


BERLIN ere WIEN 


Anhaltstrasse No. 14. I Graben No. 16. 


Der Verein empfiehlt sich für 


Haftvflicht-, Unfall. Aranken- 


Invaliden- Öersieherung 


ferner für 


Kapital - Versieherung 


auf den 


Erlebens- Ber Todesfall 
Erwachsene und Kinder. 


nn ns 


Der Verein gewährt, Versicherung sowohl nach dem 
Prinzip begrenzter Gegenseitigkeit d. Versicherten, 
als.auch vermittelst Rückversicherung gegen feste Prämien 
ohne Jede Haftbarkeit und zwar nach beiden Arten mit 
vollem Antheil am Gewinn. 

Versicherungsstand: 
Am 1. Oktober 1894 bestanden in sämmtlichen Abtheilungen des 
ereins 148,919 Versicherungen über 1, 074,868 versicherte Personen. 


Subdirection in Danzig: 


Feli X 99 ˖ — en ande 32. 


nach Norden. 
voſtlagernd Poſen. 


nei ſohlen. 


Neanmtmachung 


Am 29. Oktober cr. haben ſich zwei 
Pferde in der Nähe der dem Eigen⸗ 
thümer und Schmied Jamroszy ge⸗ 
a Gebäude eingefunden. Die- 
elben ſind gegen Erſtattung der 
Inſertions⸗ und Futterkoſten abzuholen. 
Meldungen an das Schulzenamt Oſſetno 
bei Oſtrowitt, Kreis Löbau. 7648] 


Sſſetuo, den 5. November 1894. 


Der Gemeindevorſteher. 
Gaitkowski. 


„ elvetär in ee, we 
400 Mk. 


8 Jahre alt, evangeliſch, 
Gehalt Höchſtgehalt 4800 Mk., penſions⸗ 
berechtigt, ſicheres Erbe 15000 Mk., ſucht 
Zwecks 7929] 


Heirath 
die Vekanntſchaft e. gebild. jung. Dame 
v. tadell. Ruf, im Alter bis zu 28 Jahr. 
m. ca. 20 000 Mk. Verm., welch. ſicher 
geſtellt wird. Off. werd. br. m. Aufſchr. 
Nr. 7929 b. 3. 24. d. M. a. d. E. d. Geſ. e. 


ee Seirath 
die Bekanntſchaft einer jung., liebensw. 
Dame, mit einem disponiblen Vermö 
von ca. 12000 Mk. Off. werd. brief. 
m. Aufſchr. Nr. 8003 a. d. Exp. p. d. Geſ. e. 


Ein ſolider, ſtädtiſcher Lehrer, kath., 
30 Jahre alt, wünſcht ſich mit et 
jungen Dame, gleicher Koufeſſion, im 
Alter bis zu 25 Jahren zu verheirath. 
Vermögen 5⸗ bis 6000 Mk. beanſpruchk. 
Nur wirklich aufrichtige Offerten werd. 
erbeten unter L. S. poſtlagernd 
— [7099] 


5 . Ve en 


ICE e see 


Wohnung bon 3 a 4 Zimmern, 


mit Zubehör, zu Neujahr geſ. Offerten 
mit Preisangabe unter M. M. Poſtlag. 
Bromberg, Poſtamt 2, erbeten. [7931] 


Suche für ſogleich eine Wohnung, 


‚I beit. aus 3—4 Zimmern nebſt Zubehör. 


5 mit Preisangabe zu Uher an 
17921 Aue, Grüner Weg 6 
Wer iſt bereit, in der Nähe En 
Kaſerne am Stadtwalde ein einfaches 
photographiſches Atelier zu erbauen 
u. mir zu vermiethen. Eine kl. Woh⸗ 


nung wäre erwüuſcht. Lage des Ateliers 
Offerten sub 48029 


Unterthornerſtraße 18 


iſt die Balkon⸗Wohnung von 6 
= DEREN, 2 Entrees und Zubehör vom 
ö 7110 


1. April zu vermiethen. 
C. F. Piechotkka. 


55 Möbl. Vorderzimmer z. v. Amtsſtr. 5 


— nn nenne 


Ein gut möbl. Zimmer zu verm. 
9641 Sobolewski, Blumenſtr. 17. 


Laden it von ſofort zu 
Ein Laden vermieth. u. zu be⸗ 
ziehen. Kulmerſtraße 18. 


Eine helle, große neue 17396 


Werkſtelle 


mit Bodenraum, für jedes Fanbiert 


— paſſend, iſt in unſerem Haufe, Unter⸗ 


und vieler 8 8 Fürstlichkeiten 
beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen Toer die bisherigen Raten für 


den Ankauf der renommirten, au 
mit 54 erſten Preiſen prämiirten 


igel Singer Nähmaschinen 


„a find, um die ol A der für den Haushalt ſo 
ungemein nützlichen Nähmaſchine noch mehr zu erleichtern. Neben 
einer geringen Anzahlung ſind Raten feſtgeſetzt von: 


4 Mark monatlich 


für Maſchinen die für den Familiengebrauch, und von ſechs Mark 
monatlich für Maſchinen, die dem Erwerb dienen ſollen. 


Hauptgeſchäft Danzig, Wollwebergafje 15. 
Graudenz, Operiporneräraße 29. 


er ee N 


emol ay See 


werden in und außer dem Baur der 
und billig ausgeführt. en 
Annaderell, Getreid Getreidem. 1 ointerb, 
wir Demjenigen zu, der uns den D BET ZELTE 


Schmierlederne, waſſerdichte 


eingeſchlagen hat, ſo nachweiſt, daß er 
gerichtlich beſtraft werden kann. 18048 Sorte sti in allen Größen, 
Der Vorſtand der Mennoniten⸗ ze the, 
Gemeinde zu Gruppe. Kropivoriguße, 


050 


— | Hintertheile 8 
Der vorgerückten Saiſon weg. verkaufe offerirt cpilligſt Pie Lederhandlung von 


zwiklinski. 


„| garnivie ann Ferm iz. we. (3081) Hopf, 


und Kinderhüte 


zu ganz bedeutend ermäßigten 8 3. Verkauf Marienwerderſt. 52, Hof u. r. 


MLUDUBIBNB Danzig, Matzkauſchegaſſe 0. 


— 


Hobelb ank 


BVernſteinlackfarbe zu Fußboden⸗ 


Jacob Liebert. | aim a Pfd. 80 Pf. E. Dessonneck. 


thornerſtraße, von ſogl. zu vermiethen. 
Abraham Jacobſohn Söhne. 


Briesen Westpr. 


5 Kreisſtadt, 6000 Einwohner und 
2 mit gut. Umgegend, ſichere Exiſtenz 
ür einen tüchtigen Kaufmann 


1 Geſchifts lol 


am Markt, beſte Lage, großer 
Laden mit zwei großen Schan⸗ 
fenftern, angrenzender Mohn: 
gelegenheit, paſſend zu einem Ma: 
unfakturwaaren⸗Geſchäft oder 
ähnlichen Branchen, iſt unt. guter 
Bedingung von ſofort oder vom 
1. Jaunar reſp. vom 1. April 1895 
zu vermiethen. [7907] 


J. Alexander. 
Schneidemühl. 


Eine flottgehende Bäckerei iſt an 
einen ſauberen Bäcker ſofort 116 8 


Sümmtliche plätt⸗ u. Naharbeiten miethen. 


Schneidemühl, d. 2. Novbr. 1894 
A. A. Fels mann, Neue Bahnhofſtr. 6. 


Imae. Töchter-Pensionail.R, 


Berlin W., Lützowstrasse 49. 


Geschwister Lebenstein. 


Hamann finden freundliche Aufnahme 
Damen bei Frau Hebeamme Kur- 
delska, Bromberg, Louiſenſtr. 16. 


D amen mög.sich vertrauensv.wend. 


a.Fr.Heb.Meilicke, Berlin W., 
Wilhelmstr. 22a. Sprechz. 26, A. d. Nat. 


2% 0 a une: ſolldeſten 


Aan wenge diskrete 
Aufn. Mierſch, 
amen ehr B 1 


Oranienſtr. 119. 


55 


5 Vereine 
ir Versammlungen 


8 9 . ung en. 


BE ewerbeverein Graudenz, 


31 eg am Donners⸗ 
tag, den 22. d. Mts., im 
ö vol ſtaltfindenden Fa⸗ 

milien⸗Abend, beſtehend 

in n muſikaliſchen Vor⸗ 

trägen und a werden die geehrten 

Mitglieder in eren m. weit 

Abe er eingeladen. . Uhr 
bends. Der Vorſtand. 


tberde⸗ „Verein Graudenz. 


Montag, den 19. d. M., Abends. 
8 Ubr, im goldenen Löwen: Vereins⸗ 


ſitzung. Vortrag. 9 Be Ben. 
© AA Friedrich Wilhelm- 
z Vietoria- 


Schützengilde. 
General: !erfammlung 


Dounerſtag, den 22. Nvbr,, 7 Uhr. 
Tagesordnung in der uren 
* ea rn 

179351 


;Rrieger- Verein 


Graudenz. 


1. Die e a Nes itt 
tag, den 18. 
12 Uhr, = 275 Beſprechung im 
Schützenhaus ſich et 

2. Alle 5 um 12 Uhr zur 

wechſel. 8 9322 D. V. 


Landwehr⸗ I Verein. 


r den 18. d. M., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, im Tivoli, kame⸗ 
radſchaftliche a Worktas. 
Beitragszahlung, Aufnahme neuer Mite; 
gliedert Der Vorſtand. 


Ortsberbauds⸗ 35 Berfamnlung 


der Hirseh - Duncker’igen Ges 
werkvereine findet Souutag, den 18. 
d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, in „Burg 
Hohenzollern“ ſtatt, wozu die Mitsliedes 
ſowie Freunde der Gewerkvereine ein⸗ 
geladen werden. 


Kegel⸗Klub „Eintracht“. 


Sonntag, den 18., Kegelabend 
ſtatt Mittwoch den 21. d. M. 7868 
TTTDWDTWder Vorſtand. 


Rehhkrug. 


N Sonntag, den 18.: 
Friſche Pfannkuchen. 


Von ö Uhr 5 Uhr Nchm. Tanzkränzchen. 


Klein Tarpen. 
Erholung ii 


Zur Gründung eines Krieger⸗ 
Vereins in Lissewo, Kreis Culm, 
wird eine 179791 


Verſammlung 


im Hötel Gerson, Liſſewo, ſtatt⸗ 
finden. Sämmtliche nedienten Soldaten 
— ob Landſturm, Landwehr oder Reſerve 
— mögen ſich am Sonnabend, den 
24. November, Nachmittags 6 Uhr, 
daſelbſt zur Beſbrechung einfinden. 

J. A.: Reichel. 


Sonn⸗ 
Mitt ags 


. 

ap Stadt-Ttaate r. 

Sonntag. Nachmittags 3½ Uhr. Bei 
kleinen Preiſen. Fremden⸗ Vorſtellung. 
Die weiße Dame. Oper v. Boieldieu. 

Sountag. Abends 7½,ʒ Uhr. Das Feſt 
der Haudwerker. Hierauf: Neu!: 
Großes Valletdivertiſſement. Neu! 
Hierauf: Mamzelle Nitouche, Vaude⸗ 
ville mit Geſang in 4 Akten. 

Montag. Novität! Madame Sans 
Gere, Luſtſpiel von Sardou. 

Dienstag. Gaſtſpiel von Leon Fuma⸗ 


galli. Rigoletto. 
Danziger Wilhelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7 / ür. Täglich Sonntags 4 u. 7 Un 


Intern. Spetialitäten⸗Porſtellung 
Stetig wechſ. Repertoir. 

Nur 5 ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. tonats 
Vollst. nölles Künstler-Pers. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Auſchlagplak. 
8 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Rendez-Vous ſämmtl. Artiiten, 


 Pianinos 


zu Original- Fabrikpreisen, 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauffmann, 
187851 Pianofortemagazin, _ 
Pianinos 


beſtes Fabrikat, 8 auch au! Ab 
zahlung, empfiehlt 218) 
M. Kahle, Unterthornerſtraße 27. 


Gründung von Darlehnskaffen, Syitem 


„Raiffeisen“. 


Man wende ſich an 5 & 
Conſ., Filiale r 8b. 22 1.5 
Raffinerie⸗Str. Nr. 6 179 


Könnte nächſtens poſtlagernd Brom⸗ 
berg ſchreiben. Wenn üben. Gruhl Na 
bitte Angabe d. Buchſtaben. Gru 


Massliebchen. 


Brief iſt unter angegebener 
Nummer abgeſandt. M. 


Heute 4 Blätter, 


— — 


C 


Ur 
im Bei 
Regler 
waltun 
zuſamn 


1 
darauf, 
ſei; m 
ein Sy 
Landw 
ab"”es 
der Tr 
95 dar; 

err v 
D 


{ 
Danzi 
wozu 
und de 
ar 
Brovlı 
rovin 
weſtlich 
Waſſer 
die Er 
beſſere 
mannſe 
EIN 


die Fei, 
Centr 
theifgeı 
der ſte 
erfreul 
Kauflei 
hatte, 
treten, 
Landw 
wenn 
ebenſo 
De 
Komm 
in Dan 
für die 
Kommi 
Kamme 
mit me 
endlich 
unten | 
mindeſt 
warten, 
zu dieſt 
ob der 
Eine D 
Nu 
ER 
ſſiſten 
vertr. 
Kolle 
fung3 
in Da 
garnich 
deshalb 
nöthig; 
Kleinho 


Es 
ſch au 
gezogen 
werde 
dieſe S 
Beitrag 
die Ste 
Grau 
beitrag 
führte 
Graude 
ſolche 2 
Provin, 
hofes 1 
1000 P 
Verand 
vor Nä 
Dem fti 
daß di 
Marien 
bisher 
Als P! 
nommei 
und Me 
lichkeite 
kann, n 
ſind be 
handen. 
berückſie 
gehabt 
glücklich 
ſeien ni 
Grande: 
ſchon e 
zeichnet. 
en 

auptve 
auch He 
weil N. 
ſchwerer 
wolle, } 
Germen 
in Mar 
Erfolg 
kommen 
deuteten 
Herr au 
derſelbe 
denn au 
gut unte 
Oekonon 
Grandı 
rogend b 
za 
zweifelhe 
zahl d 


Danzig 


Elbing 


andenz, 


donners⸗ 
Mts., im 
iden Fa⸗ 
beſtehend, 
chen Vor⸗ 
geehrten 
e hiermit 
g 8 Uhr 
rſtand. 


denz. 
Abends. 
ereius⸗ 


179351 
re in 


I, Nach⸗ 
i, kame⸗ 

ortrag, 
er Mite; 
and, 


lung 


hen Ge⸗ 
den 18. 
in „Burg 
kitglieder 
eine eine! 
[7896] 


icht“. 5 


elabend 
327838 


intag 5 
anzchen 
triegers 
is Culm, 
[7979] 


U 

do, ſtatt⸗ 
Soldaten 
Reſerve 


hr. Bei 
ſtellung. 
oieldieu. 
das Feſt 
: Neu!; 
ut. Neu! 
„Vaude⸗ 

Sans 


i Fuma⸗ 


vater. 
rer. 
s 4 u. 7 U 


ſtellung 


Zweites Blat. 


Graudenz, Sonntag] 


2 
— 


Ceutralberein Weſtpreußiſcher Landwirthe. 
1. Verwaltungsrathsſitzung. 


Unter dem Vorſitz des Herrn v. Puttkamer⸗Plauth und 
Im Beiſein des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler und des Herrn 
Regierungsraths Delbrück trat am Freitag Nachmittag der Ver⸗ 
waltungsrath im Landes hauſe zu Danzig zu feiner Herbſtſitzung 
zuſammen. 

Der Vorſitzende eröffnete die Sitzung mit einem Hinweis 
darauf, daß ein Wechſel in den Rathgebern der Krone eingetreten 
ſei; man wiſſe noch nicht, ob dies nur ein Perſonen⸗ oder auch 
ein Syſtemwechſel ſei, die Landwirthe erhofften im Intereſſe der 
Landwirthſchaft einen Syſtemwechſel. Wie dem aber auch ſei, 
abſes uns gut oder ſchlecht geht, wir bleiben ſtets die alten in 
der Treue zu unſerm Kaiſer. Mit einem Hoch auf den Kaiſer, 
in da“ die Verſammelten dreimal begeiſtert einſtimmten, ſchloß 
Herr v. P. die kurze Auſprache. 

Der Vorſitzende berichtete daun über die Eröffnung des 
Danziger Schlacht⸗ und Viehhofes und das Feſtmahl, 
wozu er ſelbſt, ſowie der Generalſekretär Herr Steinmeyer 
und der Schatzmeiſter Herr Muscate geladen waren. Das 
Hauptintereſſe dieſer neuen Einrichtung liegt für die Weſtpreußiſche 
Landwirthſchaft in dem erhofften Export von Vieh aus der 
Provinz, nicht nur nach dem Auslande, ſondern auch nach den 
weſtlichen Konſumtionsgebieten Deutſchlands auf dem billigen 
Waſſerwege. Ce ingt der intelligenten Danziger Kaufmannſchaft 
die Erreichung dieſes Exports, ſo ſtehen für die Landwirthe 
beſſere Preiſe in Ausſicht, es iſt daher ihre Aufgabe, die Kauf⸗ 
mannſchaft nach dieſer Richtung hin zu unterſtützen. 

Weiter erſtattete der Vorſitzende einen kurzen Bericht über 
die Feier des 50 jährigen Beſtehens des Oſtpr. Land w. 
Centralvereins in Königsberg, an der er mit Herrn Muscate 
theilgenommen hat. Beſonders war die große Theilnahme, auch 
der ſtädtiſchen Bevölkerung, an dem Feſte erfreulich; ebenſo 
erfreulich war es, daß der Geſangverein, der doch aus jungen 
Kaufleuten, Advokaten, Aerzten ꝛc. beſteht, ſich freiwillig erboten 
hatte, am Abend durch ſeine Vorträge für das Vergnügen einzu⸗ 
treten, was in der Zeit der Gegeunſätze, ja des Haſſes gegen die 
Landwirthſchaſt, beſonders ins Gewicht fällt. Er hoffe, daß, 
wenn auch in Weſtpreußen ein Feſt gefeiert wird, dies bei uns 
ebenſo ſein wird. 

Der Vorſitzende berichtete weiter über die Vorberathungen der 
Kommiſſion, welche auf Einladung des Herrn Oberpräſidenten 
in Danzig zuſammengetreten iſt zur Erörterung der Satzungen 
für die Landwirthſchaftskammer; die Vorſchläge der 
Kommiſſion gingen dahin, für Weſtpreußen nur eine ſolche 
Kammer zu errichten, für jeden Kreis 2, und nur für die Kreiſe 
mit mehr als 80 000 Mk. Grundſteuer 3 Mitglieder zu wählen, 
endlich für die Abgrenzung des paſſiven Wählbarkeitsrechtes nach 
unten hin eine Ackernahrung als ſelbſtſtändig anzuerkennen, die 
mindeſtens 30 Thaler Grundſteuer zahlt. Es iſt nun abzu⸗ 
warten, was der Provinzial⸗Landtag zu der ganzen Sache und 
zu dieſen Vorſchlägen ſagen wird; dann wird es ſich auch zeigen, 
ob der Gentralverein weiter beſtehen bleiben ſoll oder nicht. 
Eine Debatte knüpfte ſich an dieſe Mittheilungen nicht. 

Nunmehr trat man in die Tagesordnung ein. Der General- 
9 theilte mit, daß Herr Dr. Müller aus Bonn als 
lſſiſtent der Verſuchsſtation augeſtellt worden fit. Als Stell» 
vertreter für den Generalſekretär im Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegium wurde Herr Holtz⸗Parlin gewählt. Die Prü⸗ 
fungs⸗Kommiſſion für die Hufbeſchlags⸗Lehrſchmiede 
in Danzig iſt vor 6 oder 7 Jahren gewählt, die Herren wiſſen 
garnicht, daß ſie noch Mitglieder der Kommiſſion ſind, es erſcheint 
deshalb, wie der Generalſekretär ausführte, eine neue Wahl 
nöthig; es wurden die Herren Rümker⸗Kokoſchken, Schlent her 
Kleinhof und der Generalſekretär in die Kommiſſion gewählt. 

Es folgte die Berathung über die nächſtjährige Diſtrikts⸗ 
Id au für den Regierungsbezirk Marienwerder. In Betracht 
gezogen ſind für dieſe Schau die Städte Graudenz, Marien⸗ 
werder, Thorn, Konitz, Culm und Dt. Krone. Alle 
dieſe Städte ſind bereit, einen Platz herzugeben, die geforderte 
Beitragsſumme von 1000 Mk. zum Garantiefonds hat aber nur 
die Stadt Marienwerder zu zahlen ſich bereit erklärt, und in 
Graudenz hat ein Privatkon ſortium dieſen Garantie 
beitrag zu übernehmen ſich verpflichtet. Herr Kyſer⸗Graudenz 
führte aus, daß die Diſtriktsſchauen der Jahre 1881 und 85 in 
Graudenz gezeigt haben, daß dieſe Stadt der beſte Ort für 
ſolche Ausſtellungen iſt, weil er die beſte Lage in der Mitte der 

Provinz hat. Ein ſehr günſtiger Platz in der Nähe des Bahn⸗ 
hofes und des Schützenhauſes, das bei ſchlechtem Wetter für 
1000 Perſonen Unterkunft gewähren könnte, und deſſen bedeckte 
Veranda für die Ausſtellung der Produkte und Maſchinen, die 
vor Näſſe geſchützt werden müſſen, geeignet wäre, iſt vorhanden. 
Dem ſtimmte Herr Ventzki⸗Graudenz bei, mit dem Hinzufügen, 
daß die Garantieſumme zur Verfügung ſteht. Herr Puppel⸗ 
Marienwerder bat, die Stadt Marienwerder zu wählen, die 
bisher noch ſeit dem Jahre 1865 keine Bezirksſchau gehabt hat. 
Als Platz iſt dort der Hof der Zuckerfabrik in Ausſicht ge⸗ 
nommen, in den die Bahngeleiſe direkt einmünden, ſo daß Vieh 
und Maſchinen dort abgeladen werden können; auch find Vau⸗ 
lichkeiten vorhanden, in denen das Vieh im Schatten ſtehen 
kann, nur für Pferde muß noch beſonders geſorgt werden, ebenſo 
ſind bedeckte Räumlichkeiten für Produkte und Maſchinen vor⸗ 
handen. Man müſſe auch einmal diejenigen Theile des Bezirks 
berückſichtigen, die bisher noch keine Diſtriktsſchau in der Nähe 
gehabt haben, die Graudenzer Gegend ſei ſchon zweimal in der 
glücklichen Lage geweſen. Die Unterſchiede in den Entfernungen 
ſeien nicht ſo bedeutend, dem Vieh ſei es ganz gleich, ob es bis 
Graudenz oder Marienwerder gebracht werde. Auch habe, wie 
ſchon erwähnt, die Stadt 1000 Mk. zum Garantiefonds ge⸗ 
zeichnet. Herr Rahm⸗Sullnowo trat für Graudenz ein, 
auptſächlich ſeiner günſtigen Lage wegen, auch weil es für die 

auptverwaltung einen günſtigeren finanziellen Erfolg verſpreche; 

auch Herr v. d. Leyen⸗Schramowo bat, Graudenz zu wählen, 
weil Marienwerder von der Strasburger Gegend her viel 
ſchwerer zu erreichen ſei und jene Gegend auch einmal zeigen 
wolle, was ſie in der Viehzucht leiſte. Herr v. Puttkamer⸗ 
Germen plädirte für Marienwerder, die vorjährige Gruppenfchan 
in Marienwerder ſei gut beſchickt, und auch der finanzielle 
Erfolg ſei günſtig geweſen, die etwas größeren Entfernungen 
kommen kaum in Betracht, auch für die Strasburger be⸗ 
deuteten die vier Meilen Mehrtransport wenig. Ein anderer 
Herr aus der Koniger Gegend trat für Konitz ein, für das 
derſelbe Grund angeführt werden könne, wie für Marienwerder, 
denn auch jene Gegend wolle einmal zeigen, was ſie leiſten kaun; 
ut untergebracht wäre die Ausſtellung in Konitz ebenfalls. Herr 
Detonsimiereih Aly-Gr. Klonia trat zum Schluß nochmals für 
Graudenz ein, das ſich als Ausſtellungsort bisher hervor⸗ 
rogend bewährt habe. 

Da die Abſtimmung nach der Mehrheit der Anweſenden 
zweifelhaft war, ſo wurde zur Abſtimmung nach der Stimmen⸗ 
zahl der vertretenen Vereine geſchritten, und da ergab 
ſich denn, daß 1685 Stimmen für Marienwerder und nur 
1589 Stimmen für Graudenz waren. Marienwerder iſt alſo 
als Ort für die Diſtriktsſchau gewählt. Den Ausſchlag gaben 
die Vertreter der Vereine aus den zum Regierungsbezirk 
Danzig gehörenden Bezirken in der Nähe von Danzig, 
Elbing und Marienburg, 


— — 


da die Vereine des füdlichen 


— . u 
— —̃ wöFtð 


aber iſt die obligatoriſch 


PS 


Theiles des Regierungsbezirkes Marienwerder ſchwächer ver⸗ 
treten waren. Ein Proteſt gegen dieſe Abſtimmung und 
das Verlangen, daß nur die Vertreter aus dem Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder über die dieſen Regierungsbezirk an⸗ 
gehende Schau abſtimmen dürften, konnte nicht berückſichtigt 
werden, weil nach dem Statut der geſammte Verwaltungs⸗ 
rath über derartige Angelegenheiten abzuſtimmen hat. 

Als Zeit für die Diſtriktsſchau ſchlug Herr Puppel die 
Zeit vom 15. bis 31. Mai vor, weil dann die Frühjahrsſaat be⸗ 
endet iſt und das Vieh noch nicht auf die Weide gegangen iſt, 
ſondern noch das Stallfleiſch hat. Herr Hannemann will 
lieber den Herbſt wählen, weil die Gruppenſchauen im Frühjahr 
ſtattfinden und die Diſtriktsſchau ein zuſammenfaſſendes Bild 
über das auf dieſen Schauen Geleiſtete geben ſolle. Herr von 
Kries⸗Trankwitz vertheidigte dagegen die Frühjahrszeit, auch 
deshalb ſchon, weil daun die Viehauktion, wie ſich in dieſem 
Jahre in Marienburg gezeigt hat, beſſeren Erfolg hat. Schließ⸗ 
lich wurde der Antrag Puppel angenommen, die Feſtſetzung des 
Tages wurde der Hauptverwaltung überlaſſen. Das Aus- 
ſtellungs⸗ Programm ſoll im Allgemeinen dasſelbe bleiben, wie 
bisher, kleinere Abänderungen bleiben dem Ausſtellungs⸗Komitee 
vorbehalten. 

Ueber den Antrag der Vereine Neuteich, Roſenberg, 
Straſchin⸗Prangſchin und Gr. Lichtenau auf Einführung 
einer Körordnung für Bullen referirte Herr Grunau⸗ 
Lindenau. Er führte etwa folgendes aus: Durch die Körung 
würde ſich die Viehzucht bedeutend heben, und durch die Ein⸗ 
führung eines einheitlichen Zuchtprinzips würde ein beſſerer Ab⸗ 
ſatz von Zucht» und Nutzvieh nach den weſtlichen Provinzen ge> 
ſchaffen werden. Schon jetzt kommen Händler, um Vieh der Herd⸗ 
buchgeſellſchaft zu kaufen, und wenn fie erſt wiſſen, daß in der 
ganzen Provinz einheitlich gezüchtet wird, werden ſie noch weit 
häufiger kommen. Ein Beiſpiel für den großartigen Erfolg der 
Körung iſt Bayern, das ſich in der Viehzucht einen Weltruf er⸗ 
rungen hat und ſein Vieh überallhin exportirt. Auch bei uns 
hat ſich das Bedürfniß herausgeſtellt. In Betracht kommt vor⸗ 
züglich das Holländer Vieh, denn es verträgt unſer Klima 
gut, giebt reichlich Milch und iſt maſtfähig. Bisher hat aber 
hauptſächlich der Großgrundbeſitz ſolches Vieh gezüchtet, der Klein⸗ 
beſitz weniger, und gerade dieſem ſoll gerathen und geholfen 
werden, damit er nicht hinter den Großbeſitzern zurückſtehe. 
Der Fiskus hat in dieſer Beziehung ein gutes Beiſpiel gegeben; 
er beſitzt in der ſogen. Einlage am linken Nogatufer große Län⸗ 
dereien, dort pachten kleine Leute Wieſen und treiben die Auf⸗ 
zucht von Jungvieh. Vor zwanzig Jahren war dort das Vieh 
durch Inzucht ganz heruntergekommen, deshalb trat die Re⸗ 
gierung ein, ſtellte den Leuten Holländer Bullen, und dadurch 
beſſerte ſich die Viehzucht ſo ſehr, daß heute dort die Leute für 
ihr Vieh ſehr anſehnliche Prelſe bekommen, z. B. für 1½ Jahre 
alte Färſen 150— 200 Mk. und mehr. Das Vieh iſt ſehr milch⸗ 
reich, und darauf legt der kleine Mann beſonderen Werth, be⸗ 
ſonders wiſſen es die Frauen zu ſchätzen, wenn die Kühe viele 
und fettreiche Milch liefern. Freilich giebt es auch Gegner der 
Körung, die den Zwang für eine Härte erklären; aber dieſe 
Härte iſt nicht groß, zumal ſie die Leute zu ihrem eigenen Beſten 
zwingt. Auch die Hengſtkörung iſt ein Zwang, und wie ſegens⸗ 
reich hat ſich dieſer erwieſen. Wird die Stierkörung eingeführt, 
ſo kann der Centralverein, wo noch mangelhafte Zuchten zu be⸗ 
merken find, noch mehr Bullenſtationen errichten, und die Staats⸗ 
regierung würde ſicher im Intereſſe namentlich der kleinen Leute 
den Fonds für die Bullenhaltung erhöhen. Bei den niedrigen 
Getreidepreiſen iſt heute unſere ganze Wirthſchaft auf die Vieh: 
zucht angewieſen. Er bat zum Schluß, bei dem Herrn Ober⸗ 
präſidenten den Antrag zu flellen, er möge auf die Einführung 
einer Stierkörung für die ganze Provinz hinwirken. 

Herr Pferdemenges⸗Rahmel ſprach ſich eutſchieden gegen 
die Stierkörung aus. Mit Schrecken und Entſetzen hat man, ſo 
führte er aus, in ſeiner Gegend dieſe Abſicht vernommen. Man 
wünſcht dort ja auch die Viehzucht zu heben, aber man hat mit 
der Hengſtkörung ſo böſe Erfahrungen gemacht, daß man ſtutzig 
geworden iſt. Früher konnten die Fohlen ſchon nach drei Jahren 
eingeſpaunt werden, jetzt erſt nach 5 Jahren, und dann zerſchlagen 
die warmblütigen Pferde Alles. Bei der Rindvieh⸗Körung darf 
man ſich nicht übereilen, denn es giebt nur wenige Herren, die 
im Stande ſind, Bullen anzukören. Man ſieht dies auf vielen 
Stationen, wo die gekörten Bullen, die vom Centralverein ge— 
lieferten, gar nichts taugen. Ju den ſetten Niederungen ſind ja 
die Holländer ausgezeichnet, aber man zwinge doch nicht die Leute 
in den trübſeligen Gegenden der Provinz, ſchwere Holländer ein— 
zuführen, die ſie nicht ernähren können, oder der Staat muß das 
auf jeine Koſten thun. Die Angler- und Wilſtermarſchkuh iſt 
für viele Gegenden ſehr gut, die Angler nehmen mit geringem 
Futter fürlieb und geben dabei fettere Milch. Er warute drin⸗ 
gend, zwangsweiſe vorzugehen, denn in vielen Gegenden werde 
dann kein einziger Bulle gekört werden. Die Heerdbuchgeſellſchaft 
könne ja bei ihren Mitgliedern die Körung durchführen. 

Herr v. Kries⸗Trankwitz widerſprach Herrn Pferdemenges 
in mehreren Punkten. Die obligatoriſche Körung ſoll ſich gar 
nicht auf eine beſtimmte Zuchtrichtung erſtrecken, ſondern auch 
andere, für die verſchiedenen Gegenden geeigneten Raſſen bes 
rückfichtigen; wenn die Hengſtkörung, die nach langen Kämpfen 
durchgeſetzt iſt, in der Gegend des Herrn Pf. keine Erfolge ge⸗ 
habt hat, ſo iſt dies bedauerlich, anderwärts, in der ganzen 
Provinz, ſind die Erfolge groß. Was den Pferden recht iſt, das 
iſt dem Vieh billig, und zur rationellen Zucht empfiehlt ſich die 
obligatoriſche Bullenkörung, die ja auch früher im Verwaltungs⸗ 
rath verlangt worden iſt. In anderen Provinzen hat ſie ſich 
ſchon längſt Bahu gebrochen, auch in Holſtein, das doch auch 
früher ſchon eine vorzügliche Viehzucht gehabt hat. Die Berichte 
vieler Centralvereine an den Miniſter ſprechen ſich dahin aus, 
daß die Vereine hoffen, allmählich zu einer allgemeinen Polizei⸗ 
verordnung für die Stierkörung wie für die Hengſtkörung zu 
kommen, ſo der Bericht des Centralvereins der Provinz Branden⸗ 
burg, in der die Thierzucht auf dem leichten Boden doch ſchon 
weit höher ſteht, als auf dem leichten Boden Weſtpreußens. 
Einige Kreiſe haben die Stierkörung ſchon eingeführt, und er 
hofft, daß es auch in anderen Kreiſen dazu kommen wird. 

Herr v. Kries knüpfte hieran gleich eine Beſprechung der 
Vorlage der Heerdbuchgeſellſchaft, betr. die Einrichtung 
einer Sektion für Rindviehzucht. Eine ſolche Sektion 
würde neben der provinziellen Körordnung ein weſentliches Mittel 
zur Hebung der Rindviehzucht ſein und dieſe Körordnung praktiſch 
werthvoll machen. Eine ſolche Sektion hat früher ſchon einmal 
beſtanden, iſt dann aber eingeſchlafen. Eine ſolche Sektion muß 
beſtehen, wie die Sektion für Pferdezucht. 

Herr Rümpler⸗Kokoſchken wandte ſich gegen die üblen 


Erfahrungen, die in der Neuſtädter Gegend mit der Hengſtkörung 


gemacht ſein ſollen. In dieſem Jahre wurde zur Körung ein 
Hengſt geſtellt, aber kein Mitglied der Kommiſſion erſchien, da⸗ 
her konnte überhaupt nicht gekört werden. Auch vor zwei Jahren 
war nur ein Heugſt 0 N im vorigen Jahre zwei. Es ergiebt 
ſich hieraus, daß im Kreiſe Neuſtadt das Intereſſe an der Pferde⸗ 
zucht ſehr gering iſt. 


Herr Wanderlehrer Raſch führte aus, daß viele Millionen 
für eingeführtes Vieh nach dem Auslande gehen, hauptſächlich 
nach den Niederlanden, weil in den weſtlichen Provinzen ſolches 
Vieh verlangt wird; das kann aber anch hier gezüchtet werden, 
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wie auch früher ſchon die Lander Dazu 
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ganze Provinz. Ju vielen Gegenden unſerer Provinz ſieht es 
mit der Viehzucht noch ſehr ſchlecht aus, man findet dort ein 
Sammelſurium planloſer Zucht in Farbe, Körperform u. ſ. w., 
während auf dem Markt einheitlich gezüchtetes Vieh verlaugt 
wird. In Bayern, Oldenburg u. ſ. w. iſt das anders, dort iſt 
die obligatoriſche Bullenkörung ein Segen geweſen. Er machte 
darauf aufmerkſam, daß ſchon Friedrich der Große eine Verordnung 
erlaſſen habe, wonach nur gekörte Bullen decken durften; dieſe 
Verordnung könne in manchen Punkten noch heute als Muſter 
dienen. Wollen wir vorwärts kommen, ſo müſſen wir eine 
Körorduung haben, und zwar nach den Prinzipien der Heerd⸗ 
buchgeſellſchaft. Eine gewiſſe Bevormundung liegt allerdings da⸗ 
rin, aber keine Härte, denn wenn der kleine Mann von ſeiner 
Kuh ein beſſeres Kalb zieht, ſo hat er ſelbſt den Vortheil. Die 
Körordnung würde auch für Weſtpreußen die ſegeusreichſten 
Folgen haben. - 

Der Vertreter des Vereins Ladekopp meint, den kleinen Te: 
ſitzern fehle es auch jetzt ſchon nicht an Rath und Belehrung, ſchon der 
Centralverein ſorge dafür in entgegenkommendſter Weiſe durch 
die Bewilligung der vielen Bullenſtationen. Zur Körordnung nehmen 
ſie eine ablehnende Stellung ein, denn ſie ſind geſetzes⸗ und ver⸗ 
ordnungsmüde; ſie erzielen ſchon jetzt auf ihren 3 bis 4 Hektar 
aus den paar Kühen hohe Erträge und wiſſen ihren Vortheil 
ſelbſt wahrzunehmen. Eine Bullenkörordnung würden ſie für 
einen unberechtigten Polizei⸗Eingriff in ihre perſönliche Freiheit 
halten, dadurch würden ſie erregt werden, und dadurch würde 
nur die Sozialdemokratie auf dem Lande an Boden gewinnen. 

Herr Dörkſen führte aus, daß man ſich im Kreiſe Danziger 
Niederung aufs äußerſte gegen die Körordnung ſträubt. Dort 
hatte der Kreisausſchuß die Einführung der it 
beſchloſſen und ſie durch das Kreisblatt veröffentlicht. Glei 
darauf erhob ſich unter den Kleinbeſitzern ein Petitionsſturm, da 
man durch die Körorduung einen Mangel an Bullen befürchtete, 
und der Kreisausſchuß nahm ſchließlich die Körordnung ganz 
zurück. Leider war die Sache zu Wahlzwecken, zur Erregung 
von Zwietracht zwiſchen Groß⸗ und Kleinbeſitz benutzt worden. 
Jetzt läßt der Großbeſitzer die Kühe der kleinen Leute durch 
ſeinen Bullen decken, den er nicht kören zu laſſen braucht. Später 
wird er das nicht mehr thun, denn dann ſind die Scherereien zu 
groß, und die kleinen Leute wiſſen dann nicht, wohin ſie ihre 
Kühe zum Decken bringen ſollen. Eine Hengſtkörung iſt etwas 

anz anderes, denn hier wird auf die Zucht geſehen; den kleinen 
teten aber kommt es auf eine edle Zucht gar nicht an, weil 
die Nachzucht ja doch bald zum Fleiſcher wandert; nur reichlich 
Milch wollen ſie durch die Nachzucht haben. Bei der Einführung 
der Körordnung würde wieder die Inzucht zu fürchten ſein, 
denn es herrſcht Mangel an Bullen. Wir werden durch Unter⸗ 
ſtützung des Centralvereins und eventl. der Rindviehzuchtſektion 
auch weiter kommen. Soll aber die Körordnung eingeführt 
werden, daun geſchehe es nicht durch die Provinz, ſondern 
durch die ein zelnen Kreiſe, weil die Verhältniſſe ja in den 
verſchiedenen Gegenden ſehr verſchieden liegen. i 

Herr Landrath Dr. Kerſten⸗Schlochau wies darauf hin, 
daß im Kreiſe Schlochau ſchon vor 10 Jahren eine Körordnung 
für Stiere erlaſſen worden iſt, die zum Decken fremder Stuten 
gegen Entgelt gebraucht werden ſollten. Dieſe bürgerte ſich 
bald derartig ein, daß ſchließlich eine Umfrage ergab, daß auch 
kein Bedenken vorlag, ſie dahin zu erweitern, daß auch ſolche 
Stiere gekört werden müßten, die ohne Entgelt decken ſollen. 
Dieſe Ordnung beſteht denn auch ſchon ſeit 5 Jahren, nur mit 
der einen Ausnahme, daß die Beſitzer ihre eigenen Kühe und die 
ihrer JInſtleute auch durch ungekörte Bullen decken laſſen 
können. Gerade der kleine und mittlere Beſitz hat dieſe Ord⸗ 


berückſichtigt werden. (Bravo!) 

Herr Grube⸗Koggenhöfen meint, d ſch jetzt ſchon jeder 
kleine Beſitzer wiſſe, wohin er feine $ zum Decken bringen 
muß, um gewinnbringende Nachzucht zu erhalten; gegen den 
Vorſchlag, den Kreiſen die Körung zu überlaſſen, habe er aber 
nichts. Dem ſchloß ſich Herr Kreiß an, der bemerkte, daß auch 
im Kreiſe Konitz die erweiterte Körordnung ſchon beſteht und bei 
den Kafjuben Beifall findet. Eine provinzielle Ordnung würde 
zu heerdbuchmäßig ausfallen, was für viele Gegenden gar nicht 
paſſe. Aus demſelben Grunde müſſe man auch an die Bildung 
der Sektion für Rindviehzucht mit Vorſicht heraugehen. Herr 
Albrecht, Vertreter von Elbing B, ſchloß ſich dem an. 

Herr Regierungsrath Delbrück führte aus, daß der Schrecken 
und das Entſetzen vor der Körordnung aus einem Mangel an 
Keuntuiß der Verhältniſſe hervorgehe. Die Kreiſe Schlochau, 
Konitz, Tuchel und Löbau hätten ja Körordnungen, Tuchel führte 
fie ein, als man die Erfolge in Schlochau ſah. Von außer⸗ 
ordentlichem Werthe ſei die erziehliche Wirkung der Körord⸗ 
nung, die man ja im Anfang nicht zu ſchroff zu handhaben 
brauche. Im Kreiſe Tuchel, dem er als Landrath vorgeſtanden 
hat, ging die Kommiſſion in die einzelnen Ortſchaften, auch in 
die Haidedörfer, und belehrte die Leute über die Fehler ihrer 
Stiere, mit dem Hinzufügen, daß die Stiere diesmal noch gekört 
würden, im nächſten Jahre aber nicht mehr. Das half, allmählich 
wurden beſſere Bullen angeſchafft. Die Körungen müſſen aber 
in kleineren Bezirken vorgenommen werden, in großen Kreiſen 
müſſen mehrere Kommiſſionen ernannt werden, die die Verhält⸗ 
niſſe im Einzelnen beſſer beurtheilen können. Dann kann vor⸗ 
ſchriftsmäßig gekört werden, und es wird mit der Viehzucht beſſer 
werden. Er warnt, dem Autrag ein „anſtändiges Begräbniß“ 
zu bereiten. Auch wäre es falſch, ſchon heute zu beſtimmen, ob 
die Körordnung für die Provinz, oder nur für einzelne Kreiſe 
einzuführen. Er beantragte, nur den Herrn Oberpräſi⸗ 
denten zu bitten, die Körordnung für die Provinz 
in Erwägung zu ziehen, alles andere werde die Zukunft 
bringen, wenn nur der gute Wille vorhanden ſei. (Bravo.) Der 
Antrag Delbrück wurde darauf mit großer Mehrheit 
angenommen. 

Hieran ſchloß ſich die Abſtimmung über den Antrag auf 
Errichtung einer Sektion für Rindvieh zucht; die Mehrheit 
ſprach ſich dafür aus. Als Mitglieder der Sektion wurden die 
Herren v. Kries⸗Trankwitz, Wendland ⸗Meſtin, Rahme 
Sullnowo, Bamberg ⸗Stradem, Jakobſen⸗Tragheim, 
Grunau Lindenau, Regierungsrath Delbrück, Generals 
ſekretär Steinmeyer, der jeweilige Rindviehzuchtinſtruktor 
und auf Antrag des Herrn Dr. Karſten, der auch ſeine Gegend 
berückſichtigt wiſſen will, Herr Bormann⸗Gr. Paglau vorge⸗ 
ſchlageu. Herr Hannemann wendete gegen dieſe Liſte ein, 
daß die Herren lauter Holländer⸗Enthuſiaſten ſeien, das dürfe 
nicht ſein, auch andere Raſſen müßten Berückſichtigung finden, 
er ſelbſt züchte z. B. mit beſtem Erfolge Wilſtermarſch; Sei 


ke inmeher erwiderte, daß der Miniſter keinen Pfennig 
zur Prämiirung für anderes, als für Holländer Vieh hergebe, 
das ſei wohl zu beachten, auf Holländer Vieh müſſe die Kommiſſion 
alſo ihr Hauptaugenmerk richten; im Uebrigen ſoll die Sektion 
ja nur eine Sachverſtändigen⸗Kommiſſion zur Unterſtützung der 
Hauptverwaltung ſein. Nachdem auch Herr Bamberg dann 
noch bemerkt hatte, daß auch Vertreter anderer Zuchtrichtungen 
in die Sektion gewählt werden könnten, und Herr Steinmeyer 
erwidert hatte, daß die Hauptverwaltung dagegen nichts ein⸗ 
wenden würde, ſtimmte die Verſammlung der oben 
genannten Vorſchlagsliſte zu. 

Weiter berichtete Herr Puppel⸗ Marienwerder über die 
Vorlage des Herrn Miniſters betr. die Umwandlung der 
Sparkaſſen⸗ Hypotheken in Amortiſations⸗ Hypotheken. 
Nach längerer Debatte wurde folgende Reſolution ange⸗ 
nommen: 

1) Die Umwandlung iſt überall dort, wo der bisherige Zins⸗ 
fuß ermäßigt und mindeſtens ½ Prozent zur Amortiſation ver⸗ 
wendet werden kann, als eine weſentliche Hilfe für den Schuldner 
zu betrachten und würde eine wirthſchaftliche Beſſerung vor Allem 
der kleinen ländlichen Beſitzer herbeiführen. 

2) Von einer obligatoriſchen Umwandlung, ſofern dieſe eine 
Mehrbelaſtung des Schuldners herbeiführt, wäre abzuſehen. Da⸗ 
gegen ſoll in ſolchen Fällen dem Schuldner eine freiwillige Amor⸗ 
tiſation geſtattet werden. 

3) Zur Vermehrung der Zinsüberſchüſſe bei den Sparkaſſen 
erſcheint es angebracht, a) den Zinsfuß für ſolche Einlagen, welche 
nicht die Natur von Spareinlagen haben, zu ermäßigen, b) an⸗ 
zulegende Kaſſenbeſtände bei ſicheren Banken zu deponiren. 

4) Die Amortiſationsfonds, welche Eigenthum der Schuldner 
bleiben, ſind mit demſelben Zinsfuß zu verzinſen, mit welchem 
die Schuldner ihre Hypotheken verzinſen. 

5) Ein Zurückgreifen auf den Amortiſationsfonds iſt dem 
Schuldner nur nach einer Anſammlung desſelben bis zur Höhe 
von ein Zehntel ſeiner Schuld geſtattet. 

6) Für Amortiſatious⸗ Hypotheken iſt eine beſchränkte Kündi⸗ 
gung einzuräumen. 

Auf die Ausführungen des Herrn Puppel und auf die Debatte 
kommen wir noch zurück. 

Ueber die Vorlage des Herrn Oberpräſidenten, betr. die 
Vertheilung von Obſtbäumchen an Reutengutsfäufer 
für 1895,96, berichtete Herr Steinmeyer. Die General⸗ 
kommiſſion hatte vorgeſchlagen, den Rentengutskäufern die 
Bäumchen unter denſelben Bedingungen zu gewähren, wie den 
Vereinsmitgliedern; dieſer Vorſchlag wurde aber abgelehnt, es 
wurde vielmehr der Hauptverwaltung anheimgeſtellt, bis zu 
500 Mk. zu dieſem Zweck aus dem Dispoſitionsſonds zu ent⸗ 
nehmen; das geſchah auch, und es wurden 490 Mk. ausgegeben. 
jetzt liegen wieder Anträge vor, die dieſe Summe bedeutend 
überſteigen; der Appetit kommt eben beim Eſſen, und dann ſetzen 
die Leute auch die Bäume viel dichter an einander, als es nöthig 
iſt. Er ſchlage daher vor, wieder 500 Mk. aus dem Dispoſitions⸗ 
fonds zu bewilligen. Dies geſchah. 

Herr Molkerei⸗Inſtruktor Diet helm⸗Bromberg referirte 
dann über die Vorlage des deutſchen Landwirthſchaftsrathes: 
Abänderung des Geſetzes vom 12. Juli 1887 betr. den 
Verkehr mit Erſatzmitteln für Butter. Nach längerer 


Debatte wurde der Antrag des Herrn Plehn⸗Gruppe ange⸗ 


nommen, eine Petition an den Reichstag zu richten, das 
Geſetz dahin abzuändern, daß verboten iſt: 1) die Verarbeitung 
von fremden Fetten mit Milch zu dem Zweck, ein der Butter 
ähnliches Speiſefett herzuſtellen; 2) die Vermiſchung eines 


fremden Fettes mit Milch zu dem Zweck, künſtlichen Fettkäſe 


serzustellen. Hierzu wurde noch ein Zuſatz des Herrn Rümker⸗ 
Kokoſchken angenommen, wonach auf Zuwiderhandlungen eine 
Geldſtrafe von nicht unter 200 Mk., im Wiederholungsfalle 
eine Gefängnißſtrafe von nicht unter einem Monat feſtgeſetzt 
werden ſoll. Auch hierauf kommen wir noch zurück. 

(Schluß folgt.) 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 17. November. 


—Aufwärterinnen, d. h. weibliche Perſonen, welche bei 
einem oder mehreren Arbeitgebern fejte, auf einen Monat oder 
länger in Ausſicht genommene Aufwarteſtellen haben, ſind in 
der Regel ebenſo wie ſtändige Dienſtboten durch Einkleben von 
Marken in eine Quittungskarte bei der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung zu verſichern. Gegen die hierauf bezüglichen Be⸗ 
ſtimmungen wird noch oft gefehlt, wir bringen daher nachſtehend 
die Geſichtspunkte, nach welchen von den Verſicherungsanſtalten 
auf Grund der Entſcheidungen des Verſicherungsamts verfahren 
wird, zum Abdruck. Befreit von der Verſicherungspflicht ſind 
Aufwärtaginnen nur dann, wenn ihre Beſchäftigung eine derart 


geringfügige t, daß fie zur Klaſſe der „berufsmäßigen Lohn: 
arbeiterinne iiberhaupt nicht gezählt werden können. Als 
„berufsmäßig“ “ ohnarbeit ſtets daun zu erachten, wenn der 


dieſelbe Ausüben 
zu einem weſentlich'e 
ſetzung zutrifft, wird 


ch dadurch ſeinen Unterhalt völlig oder doch 
heil erwerben will. Ob dieſe Voraus⸗ 
jedem einzelnen Falle allerdings be⸗ 
ſonders geprüft werden müſſen. In der Regel wird angenommen, 
daß berufsmäßige Lohnarbeit vorliegt, wenn die betreffende 
Perſon insgeſammt, einſchließlich des Werths von Naturalien 
(Eſſen, regelmäßigen Geſchenken u. ſ. w.) täglich ein Drittel des 
für weibliche Perſonen feſtgeſetzten ortsüblichen Tagelohnes ver⸗ 
dient. Hat eine Aufwärterin mehrere Aufwartejtellen inne, jo 
iſt jeder Arbeitgeber für Entrichtung der Beiträge veraut⸗ 
wortlich. Soweit Beiträge nicht rechtzeitig entrichtet ſind, iſt die 
Verſicherungsanſtalt daher berechtigt, bis zur Deckung der Nück⸗ 
ſtände ſich an jeden der Arbeitgeber aufs Ganze zu halten 
und jeden mit einer Ordnungsſtrafs zu belegen. Mehrere 
Arbeitgeber derſelben Aufwärterin thun Zaher gut, ſich über die 
Entrichtung der Beiträge in beſtimmter Reihenfolge unter ein⸗ 
ander zu einigen; ſie bleiben aber, ſelbſt wenn eine Einigung zu 
Stande kommt, der Verſicherungsanſtalt gegenüber auch für die 
Zuwiderhandlungen ihrer Mitarbeitgeber verhaftet. Der Vor⸗ 
ſtand der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗Anſtalt Weſt⸗ 
preußen hält ſich bei gleichzeitigem Beſtehen mehrerer Arbeits⸗ 
verhältniſſe in der Regel an denjenigen Arbeitgeber, bei welchem 
die Beſchäftigung der Aufwärterin ihrer Zeitdauer und Löhnung 
nach ſich als Hauptbeſchäftigung darſtellt. Häufig geht der Vor⸗ 
ſtand aber auch aus Billigkeitsgründen ohne Rückſicht auf die 
Dauer der Beſchäftigung und der Löhnung gegen denjenigen Ar⸗ 
beitgeber mit Beitreibung der Rückſtände und Ordnungsſtrafen 
vor, durch deſſen Weigerung eine Einigung über die Beitrags⸗ 
leiſtung vereitelt wird. 

— der um 5 Uhr 34 Minuten Nachmittags von Marienburg 
abgehende Zug 3 der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn, 
welcher nach dem Winterfahrplan bis Mlawa (Ankunft 12 Uhr 
23 Min. Nachts) durchgeführt wird, iſt des geringen Perſonen⸗ 
verkehrs halber ſeit kurzem auf der Strecke Illowo⸗Mlawa 
aufgehoben worden und verkehrt nur noch bis Illowo. 

— Dem lan dwirthſchaftlichen Kreisverein Brieſen 
iſt bekanntlich die Genehmigung ertheilt, im Intereſſe der Ein⸗ 
führung leiſtungsfähigen Zuchtviehes in den Kreis eine Ver⸗ 
loo ſung von Zuchtkälbern und landwirthſchaftlichen Gegen⸗ 
ſtänden zu veranſtalten und 6000 Looſe zum Preiſe von je IM. 
im Kreiſe Briefen zu vertreiben. Auf Antrags des Vereins 
hat der Herr Oberpräſident jetzt geſtattet, daß der Vertrieb 


dieſer Looſe auch auf die benachbarten Kreiſe Thorn, 


Culm, Graudenz und Strasburg ausgedehnt werde. 


— Des Bußtages wegen findet der nächſte Wochenmarkt 
ſchon am Dienstag, 20. November, ſtatt. 

— Erledigte Schulſtellen.] Stradem, Kreis Roſen⸗ 
berg, evangeliſch (Meldungen an Graf Finck von Finckenſtein zu 
Schönberg, Kreis Roſenberg). Erſte Stelle zu Rudak, Kreis 
Thorn, evangel. (Kreisſchulinſpektor Richter zu Thaxn.) Erſte 


von der Verſammlung durchweg angenommen. 


25 1 * Neuk irch, kathol. (Kreis ſchulinſpektor Dr. Jonas 

zu Konitz. f 
— Die Amtsrichter Stringe und Wechſelmann bei dem 

Amtsgericht in Memel ſind zu Amtsgerichtsräthen ernannt. 

— Der Landrichter Kienitz in Stargard (Pom.) iſt zum 
Landgerichtsrath ernannt worden. 

Aus dem Kreiſe Culm, 15. November. Bei der am 
Mittwoch in Damerau ftattgefundenen Kontrolverſamm⸗ 
lung entſtand eine Schlägerei, in welcher ein Arbeiter durch 
Meſſerſtiche derart verwundet wurde, daß er in das Bromberger 
Krankenhaus aufgenommen werden mußte; an ſeinem Aufkommen 
wird gezweifelt. — Die Brennerei des gräflichen Gutes 
Neuhof leidet an Waſſermangel, ſo daß ſie bis jetzt noch nicht 
in Betrieb geſetzt werden konnte. 

Entmfee, 15. November. Bei der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenwahl wurden gewählt: In der 3. Abtheilung Rentier 
Haberer, Beſitzer Sobiecki und als Erſatzmann Schornſtein⸗ 
fegermeiſter Bertram; in der 2. Abtheilung Zuckerfabrik⸗Direkor 
Berendes und Kaufmann Sternberg; in der 1. Abtheilung Zimmer⸗ 


meiſter Welde und Buchhalter Henſel. 


Aus dem Kreiſe Brieſen, 14. November. Die „D. A. Z.“ 
weiß aus unſerem Kreiſe zu berichten: Bereits 6 Monate be⸗ 
ſchäftigen ſich die Intereſſenten mit dem Bau einer Kleinbahn 
von Kornatowo nach Brieſen. Selbſt Rentabilitätstabellen 
wurden ſchon aufgeſtellt. Nachdem dieſe Vorarbeiten nebſt 
Terrainvermeſſung 1200 Mk. gekoſtet haben, die die Intereſſenten 
aufbrachten, hat man dieſes Projekt wieder fallen laſſen 
und beſchäftigt ſich jetzt mit dem Plane des Baues einer Bahn 
zwiſchen Rehden und Kulmſee. Man iſt noch immer nicht 
darüber einig, ob die Bahn über Plusnitz oder zwiſchen dem 
Plusnitzer und Wiecznoſee gehen ſoll. Durch die letztgenannte 
Strecke würden mehrere Orte beſſeren Bahnanſchluß erhalten. 

r Strasburg, 15. November. Wiederum hat das Kur⸗ 
pfuſcherthum ein Opfer gefordert. Noch immer beſteht im 
großen Publikum die Anſicht, daß Ernährungsſtörungen kleiner 
Kinder lediglich dadurch herbeigeführt werden, daß das Kind 
„zahnt“ oder daß das Kind „verbrochen“ iſt. Im erſteren Falle 
gilt es dann als durchaus verwerflich, gegen die hierbei von 
Seiten der Verdauungsorgane auftretenden Krankheitserſcheinungen 
einzuſchreiten, bis häufig in Folge mangelhafter Ernährung das 
Kind an Erſchöpfung zu Grunde geht. Allenfalls wird dann 
noch im letzten Augenblick nach dem Arzt geſchickt, der nunmehr 
ſelbſtverſtändlich zu ſpät kommt. Im zweiten Falle aber wendet 
man ſich an eine alte Frau, die das Kind dann „zieht“. Dieſes 
Ziehen mag ja mitunter von keinen ſchädlichen Folgen begleitet 
ſein, neulich hat aber eine hilfeſpendende Frau dem etwa elf 
Monate alten Kinde den linken Oberſchenkel in der Mitte 
zerbrochen. Das Kind bleibt möglicherweiſe ein Krüppel und 
die „Ziehfrau“ wird ſich vielleicht noch vor dem Strafrichter zu 
verantworten haben. 

S Biſchofswerder, 16. November. In der Nacht zu Donners⸗ 
tag brannte auf demzGrundſtücke des Beſitzers J. Heyka in 
Conradswalde ein Schuppen, der mit Futtervorräthen ge⸗ 
füllt war, vollſtändig nieder. Leider verbrannten auch 14 Stück 
Rindvieh und 5 Pferde, welche ſich in dem Schuppen befanden. 
Es wird böswillige Brandſtiftung vermuthet. — Am Donnerſtag 
in der Mittagszeit brach vor der hieſigen Apotheke der Förſter 
P. aus Sk. infolge eines Schlaganfalles leblos zuſammen. 
Zwar gelang es, ihn wieder in's Leben zurückzurufen, doch iſt 
ſein Zuſtand jo bedenklich, daß er noch nicht hat nach Hauſe 
befördert werden können. 

Zoppot, 16. November. Der hieſige landwirthſchaft⸗ 
liche Verein hielt geſtern in Schulz's Hotel ſeine monatliche 
Sitzung ab. Herr Tr. Seligo aus Königsberg hielt einen Vor⸗ 
trag über Fiſchzucht; er beſprach zunächſt die bei uns in Be⸗ 
tracht kommenden Gewäſſer und für dieſelben zur Zucht zu em⸗ 
pfehlenden Fiſche, vorzugsweiſe die Bach⸗ und Regenbogenforelle; 
der Karpfen ſei weniger zu empfehlen, weil er wärmeres Waſſer 
liebe, als unſere Bächlein haben. Alsdann erörterte er die An⸗ 
lage von Fiſchteichen, das Füttern der Fiſche und die künſtliche 
Fiſchzucht. In der nächſten Sitzung wird der Verein über ſeinen 
Beitritt zum weſtpreußiſchen Fiſchereiverein beſchließen. Wäh⸗ 
rend des Tages hatte Herr Dr. Seligo einzelne Teichanlagen in 
Zoppot und Oliva in Augenſchein genommen und einige Tage 
vorher im benachbarten landwirthſchaftlichen Verein Ue ber⸗ 
brück über Fiſchzucht geſprochen, der infolgedeſſen dem weſt⸗ 
preußiſchen Fiſchereiverein beigetreten iſt. 

. Neuſtadt, 15. November. Bei Gelegenheit der Kirchen⸗ 
viſitation in Leß nau erfolgte heute unter ſehr reger Betheiligung 
der Gemeinde die Weihe der zweiten Kirchenglocke, 
deren Koſten durch freiwillige Gaben und Sammlungen in⸗ und 
außerhalb der Gemeinde beſchafft worden ſind, durch Herrn 
Superintendenten Luckow⸗Neuſtadt. Die langſame Geneſung 
des am Typhus ſehr ſchwer erkrankten Pfarrers Müller daſelbſt 
war die Veranlaſſung, daß die Feier immer wieder verſchoben 
werden mußte. 

„ Ziegenhof, 16. November. Die hieſige Zuckerfabrik 
hat in den letzten Wochen täglich gegen 6500 Ctr. Rüben ver⸗ 
arbeitet; die Kampagne wird vorausſichtlich noch einige Wochen 
andauern. 

+ Röffel, 14. November. Als zum Schluſſe der heutigen 
Kontrollverſammlung in üblicher Weiſe ein Hoch auf den Kaiſer 
ausgebracht wurde, fiel ein Reſerviſt dadurch auf, daß er weder 
die Hand erhob, noch den Mund zum Mitrufen öffnete. Sein 
Name wurde ſofort zur Erſtattung der Anzeige vermerkt. 

y Labiau. 16. November. Der hieſige Vorſchußverein 
hat zur Zeit 341 Mitglieder, deren Geſammtguthaben 20 339 Mk. 
betrügt. — In dem Marktflecken Lauknen, im hieſigen Kreiſe, 
hat ſich jetzt endlich ein Arzt niedergelaſſen, der dort mit 
Genehmigung der Behörde auch eine Apotheke einrichten wird. 
— Endlich geht der lang erſehnte Wunſch der Bewohner des 
großen Moosbruches in Erfüllung: in dieſem Herbſt iſt mit 
dem Neubau einer Chauſſee von Schenkendorf nach Schnecken⸗ 
moor, quer durch das Moosbruch, begonnen worden. — Am 
letzten Sonntag Nachmittag wurde von dem Tilſiter Zuge 
auf der Strecke Tilſit⸗Labiau in der Nähe vom Bahnhof Szar⸗ 
gillen ein taub ſtummes Mädchen vom Zuge überfahren 
und ſofort getödtet. 

Inowrazlaw, 15. Novemger. Zu dem ſchon geſtern ge⸗ 
meldeten Selbſtmordverſuch wird noch mitgetheilt, daß 
der junge Mann, ein Stuckateur, die That beging, weil ſeine 
Eltern die Verbindung mit ſeiner Braut nicht zugeben wollten; 
er hatte ſeinen Eltern damit gedroht, daß er ſich das Leben 
nehmen würde. 

Jnowrazlaw, 15. November. In der geſtrigen Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Kreis vereins verlas Herr Ad⸗ 
miniſtrator Kalkbrenner einen Artikel über die Lage des 
Zuckerrübenbanes. Dieſe Angelegenheit ſoll in der nächſten 
Sitzung beſprochen werden, ebenſo die aus der Mitte des Vereins 
gegebene Anregung, ein eigenes Vereinsgebäude zu er⸗ 
richten. Zu dem von Herru Oekonomierath Wentſcher vor⸗ 
getragenen Thema der Ueberbürdung der Orts⸗ und Gutsvorſtände 
durch ſtatiſtiſche und andere Arbeiten wird der Vorſchlag gemacht: 
die Gutsvorſtände dadurch zu entlaſten, daß die jetzt ihnen zu⸗ 
gemutheten Arbeiten den Diſtriktskommiſſaren überwieſen werden 
möchten. Deren Aemter müßten dann allerdings getheilt werden, 
um eine abermalige Ueberlaſtung zu vermeiden. Auch dieſer 
Punkt ſoll in nächſter Sitzung auf die Tagesordnung kommen. 


E Laudsberg a. W., 16. November. In der heutigen 
Stadtverordneten verſammlung fand die Genehmigung 
der neuen Steuer⸗ Ordnungen ſtatt, welche mit dem 
1. April 1895 in Kraft treten. Die direkten Steuern wurden 
Mit der Auf⸗ 
hebung des Bürgerrechtsgeldes konnte ſich die Verſammlung, ent⸗ 
gegen dem Entrage, des Dürgermeijters, nicht einperſtanden 
erkläre 


Berſchiedenes. = 
— HArbeiterfürſorge.] Die Firma Krupp in Eſſen 
hat das Wirthshaus und das dazu gehörige Gut „Lindau“ bei 
Todtmoos in der Schweiz für 80000 Mk. angekauft. Es ſoll 
ein Cur haus für die Angeſtellten der Krupp'ſchen Werke dort 
errichtet werden. 

— (Spielzeug eines Millionäͤrſohnes.] Ein reicher 
amerikaniſcher Bankier hat ſeinem ſiebenjährigen Sohne kürzlich 
ein Geburtstagsgeſchenk gemacht, das ſeines Gleichen bisher noch 
nicht aufzuweiſen hat. Das koſtſpielige Präſent beſteht in einer 
elektriſchen Eiſenbahn von 180 Meter Länge, 35 Centimeter 
Spurbreite und dient zum „Transport“ von Reiſenden und 
Waaren unter Leitung des jungen Millionärſprößlings. Dieſe 
kleinſte elektriſche Eiſenbahn der Welt iſt zu White Bear Like 
in der Nähe von Saint⸗Paul erbaut worden und befindet ſich 
an dem Ufer eines der herrlichen Seen von Minneſato. Die 
mit einem Motor von zwei Pferdekräften verſehene Lokomotive 
zieht einen bis zwei kleine Waggons und braucht zum ein⸗ 
maligen Abfahren der Strecke etwa eine halbe Minute, 

— [Heimathlos.] Als im Feldzuge 1870 ein Sergeant 
des in Dillingen garniſonirenden bairiſchen Kavallerie⸗ 
(Chevauxleger) Regiments vor Paris mit ſeinem Regiment im 
Quartier lag, lernte er eine junge hübſchefranzöſiſche Wittwe 
kennen, deren Gatte vor kurzem verſtorben war und ihr ein 
Knäblein hinterlaſſen hatte. Während um Paris die Feuerſchlünde 
der Kanonen Tod und Verderben ſpien, entſpann ſich im Quartier 
zwiſchen der Franzöſin und dem Reitersmann ein Liebesidyll. 
Noch bevor der Krieg zu Ende war, zog die Wittwe mit ihrem 
Knäblein nach Augsburg, wo ſie ſpäter dem blonden Barbaren 
am Traualtar als Gattin die Hand reichte. Der kleine Franzoſe 
gedieh zum Manne, wurde Soldat, obwohl er nicht deutſcher 
Reichsangehöriger, und diente fo lange wacker und treu, bis er 
infolge einer Verletzung penſionirt werden mußte. Jetzt iſt er 
Komtoriſt und hat Gründe, in ſeine Heimathrechtsverhältniſſe 
Ordnung zu bringen. Das franzöſiſche Heimathsrecht hat er 
verloren, ein deutſches beſitzt er nicht, er wäre alſo nach aller 
Form Rechtens eigentlich heimathlos, wenn die Stadtväter von 
Augsburg in Anbetracht der abſonderlichen Verhältniſſe jetzt 
Hr einſtimmig die vorläufige Heimath in Augsburg bewilligt 

ätten. 

— [Prinzenerziehung.] Erzieher: „Durch die 
Eutdeckung Amerikas kam auch ein heute geradezu unentbehrlich 
gewordenes Volksnahrungsmittel zu uns übers Meer. Können 
mir Hoheit vielleicht ſagen, welches?“ — Prinz: „Die Auſter.“ 
— Erzieher: „Sehr wohl, Hoheit! Und zwar die Auſter 
des Proletariats, mit dem lateiniſchen Namen solanum tuberosum, 
auch Kartoffel genannt.“ (L. Bl.) 

mee 


Büchertiſch. 


— Zur Feier des 300 jährigen Geburtstages Guſtav⸗ 
Adolfs (9. Dezember) hat der Rektor A. Steinke in Mewe 
im Verlage von Jul. Gaebels Buchhandlung (Dr. Saling) eine 
Feſtſchrift erſcheinen laſſen. In gedrängter Form ſchildert der 
Verfaſſer den Glaubenshelden Guſtav Adolf feinen Charakter 
nach, wie er ſich in ſeiner echt evangeliſchen Geſinnung und in 
ſeinen Heldenthaten offenbart. Der billige Preis von 20 Pf. 
ermöglicht es, das Schriftchen in evangeliſchen Schulen, für die 
es zunächſt geſchrieben iſt, zu verbreiten. 

— Von Julius Wolff, dem Dichter des „Wilden Jäger“ 
wird in nächſter Zeit eine Neuigkeit unter dem Titel: „Das 
ſchwarze Weib“, Roman aus der Zeit des Bauern⸗ 
kriege s, erſcheinen. Der Dichter erzählt die wechſelnden Schick⸗ 
ſale einer heldenmüthigen Freiheitskämpferin im Bauern⸗ 
kriege. Dieſe iſt eine urkundlich nachweisbare, doch wenig be⸗ 
kannte Frauengeſtalt, die, das Elend des armen, unterdrückten 
Bauernvolkes ſehend und mitfühlend, ſich in ſchwärmeriſcher Be⸗ 
geiſterung an dem Kampfe um die Freiheit betheiligt und an der 
Seite des Helden in jenem Kriege, Florian Geyers, muthig 
ficht und ſchließlich mit ihm erliegt. 

— „Ein neues Geſchlecht“ iſt der Titel eines vater⸗ 
ländiſchen Romans aus der Feder E. H. Dedenroths, der 
ſoeben in Buchform im Verlage der Delmanzo'ſchen Buch⸗ 
druckerei in Stolp (Pomm.) erſchien. Der Roman ſpielt ſich 
auf dem trüben Hintergrunde der franzöſiſchen Gewaltherrſchaft 
zu Anfang unſeres Jahrhunderts ab und ſchildert die begeiſterte 
Erhebung eines neuen Geſchlechts, das die Ketten in den Be⸗ 
freinngskriegen zerbrach. Der Vater des Verfaſſers iſt vor längerer 
Zeit General in Graudenz geweſen. 

— Aus dem beliebten Repertoir⸗Ballet des Berliner Hof⸗ 
opernhauſes „Carneval“ von Steinmann find ſoeben zwei 
reizende Tänze Fächer⸗ Mazurka und Baby⸗Polta 
[en Pianoforte im Verlag von Ries und Erler in Berlin er 

hienen. 


— = . 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 17. November 1894. 


„An unſerem Platze find die Zufuhren per Bahn abermals 
größer geworden, dieſes Mehr war aber auch in dieſer Woche nur 
in Kleie und Gerſte von Rußland, welche der ganzen Zufuhr 
ausmachen, während alle anderen Artikel ſchwächer zugeführt ſind. 
Es ſind 489 Waggons gegen 359 in der Vorwoche und zwar 89 
vom Inlande und 400 von Rußland und Polen herangekommen. 
Zu Waſſer ſind 644 Tonnen Getreide angekommen. — Weizen 
war auch an unſerem Markte infolge der allgemein günſtigen 
auswärtigen Berichte in recht feſter Tendenz bei zeitweiſer recht 
lebhafter Kaufluſt. Es ſind auch einige größere Parthien vom 
Speicher gehandelt und würden die Umſätze größere geweſen ſein, 
wenn nur mehr Angebot geweſen wäre. Preiſe haben durchweg 
für alle Qualitäten Mk. 3 bis Mk. 4 angezogen. Es ſind ca. 
1100 To. umgejegt. — Roggen. Die Zufuhren per Bahn bleiben 
außerordentlich ſchwach, dagegen ſind wieder einige Ladungen 
von Polen herangekommen. Auch Roggen e eine 2 
feſte Tendenz wie Weizen und zogen Preiſe für inländiſche Art. 
bis 4, für polniſche und ruſſiſche Waare Mk. 3 an. Es ſind ca. 500 To. 
Bor — Gerſte. Die Zufuhr von Inlande bleibt ungemein 

lein, dagegen war die von Rußland recht bedeutend. Feine in- 
ländiſche Chevaliergerſten bleiben gefragt und erzielen volle letzte 
Preiſe, andere Qualitäten ſind dagegen vernachläſſigt und nur 
billiger verkäuflich. Nuſſiſche Gerſte war im Anfange der Woche 
infolge des großen Angebots im Preiſe gedrückt. Später trat 
mehrſeitige Kaufluſt auf, wodurch ſich Preiſe wieder beſſerten. 
Gehandelt iſt inländiſche große 680 Gr. Mk. 111, beſſere 671 Gr. 
Mk. 120, uicht er 686 Gr. und 715 Gr. Mk. 123,50, 698 Gr. 
Mk. 124, ruſſiſche zum Tranſit 597 Gr. Mk. 64, 609 Gr. Mk. 67, 


618 Gr. und 635 Gr. Mk 632 Gr., 647 Gr. und 660 Gr. 


kk. 68 
Mk. 69, 653 Gr. Mk. 70, 653 Gr., 668 Gr., 674 Gr. und 677 Gr. 


ME. 71, 685 Gr. Mt 72, hell 632 Gr. Mk. 71, 653 Gr. Mk. 75, 
mild hell 671 Gr. Mk. 88, Futter Mk. 62, Mk. 64 pr. To. — 
Hafer feſt. Inländiſcher Mk. 104, Mk. 105, Mk. 106, Mk. 10 
pr. To, bezahlt. — Erbſen wenig zugeführt. Inländiſche Koch⸗ 
Mk. 125, grüne Koch⸗ ME. 135, ruſſiſche zum Tranſit Victoria⸗ 
Mk. 114 pr. To. bez. — Wicken, inländiſche Mk. 105, Mk. 107 
vr. To. gehandelt. — Pferdebohnen, inländische Mk. 105, 
Mk. 106, ruſſiſche und polniſche zum Tranſit Mk. 90, Mk. 92 pro 
Tonne bezahlt. — Bohnen, galiziſche zum Trauſit weiße Mk. 153 
pr. To. gehandelt. — Mais, ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 82 pro 
Tonne bezahlt. — Rübſen, ruſſiſcher zum Tranſit Sommer 
Mk. 113 pro To. gehandelt. — Raps, ruſſiſche zum Tranſit 
Mk. 158 pr. To. bezahlt. — Leinſaat, ruſſiſcher beſetzt Mk. 144 
pr. To. gehandelt. — Kleeſaaten, weiß Mk. 80, Mk. 83, roth 
Mk. 51 pro 50 Kilogr. bezahlt. — Weizenkleie unverändert. 
Grobe Mk. 2,75, Mk. 2,77½, Mk. 2,80, mittel Mk. 2,65, Mk. 2,70 
Mk. 2,72½, feine Mk. 2,60, Mk. 2,63½, Mk. 2,65 pr. 50 Kilogr. 
gehandelt. — Roggenkleie Mk. 3, Mk. 3,10, Mk. 3,20 pr. 50 Kilogr. 
bezahlt. — Spiritus. Die allgemeine Feſtigkeit der Getreide⸗ 


märkte übte auch auf Spiritus einigen Einfluß aus. Die Tenden 
k. 0,50 bis Mk. 0,75 anziehen 


iſt eine feſtere und haben Preiſe 
8 R 2 2 90 50 opbr. . 300 95 82 nicht con⸗ 
ingentirter loco Mk. oobr. Mk.“ Door. März 

vr. 10000 Liter⸗Proz. = e 
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ihrt ſind. 

war 89 
kommen. 
Weizen 
günſtigen 
iſer recht 
ien vom 
eſen ſein, 
durchweg 
ſind ca. 
t bleiben 


* e M. 
. 500 To. 


ingemein 
Feine in⸗ 


. 89 pro 
Sommer 
. anſit 


83, vor 
erändert, 
Mk. 2,70, 
5 Kilogr. 

0 Kilogr. 
Vetreide⸗ 
Tendenz 
anziehen 
icht con⸗ 


3 Mk. 3 


. 


Preis pro ee 


Kolonelzeile 15 Pf. 


en: 


BER Bei Berechnung des In- 
as sertionspreises zähle ma 


| RE 11 Aid gr ein er u 


ner — ſucht z. 1. Jan. Stell 
1. Lol. od. auch Baugeſch. f. Comtor u. 
Platz ger. Gehaltsanſpr. Meldung. 
unt. Nr. 7729 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Stellenvermittelung 


durch den Verband Deutſcher Haud⸗ 
zung ans 1 8 ig, 4 ii 
elle öniasberg i 1680 
ernſprecher 381 
i en jüngerer Deſtillateur ſucht 
zum 1. Jannar in einem Colonialw.⸗ 
oe Sejtillationg + Et ee 
fl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7274 
5 5. d. d. Exped. d. b. Gejell. i. Graudenz erb. 


Sberkelfner m Kantion, 2 j. Diener, 
Kellnerlehrling, Stellmacher un 
Schäferkuechte ſuchen ſofort * 


W. Gnialczynski, Ss bundſtr. 2. 


— — 


Ein prakt., erfahrener Landwirth, 
der deutſchen u. poln. Sprache mächtig, 


u 


unverh., ev., 36 J. alt, 20 Jahre Far; 
ach, ES a. Güter gew., ſ., geſt. a. 
u., v. I Jan. 95 eine Zufbektorſtelle. 
Off. u. Nr. 100 pftl. Biſchofswerder erb. 
Sceieseesteee 07200006 
2 Wer wünſcht v. Neni. e. erf., 
unv., äuß. tücht. Landw. a 
22 en ſelbſtſt. Beamten zu eng. 
werd. brieflich mit 80 f. & 
1.7432 durch die Exped. des Ge⸗ 2 
ſelligen in Grandenz 2 
asses sees ses 22 
Junger Landwirth 
der Intereſſe a. ſeinem Fach beſitzt, ſucht 
um 15. 12. ev. ſpäter Stell. als 2. Inſp., 
Rech od. 1 und: Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8032 
D. d. Exped. d. Geſelligen erbeten 
Auf mein n Rittergut in Weſtpr. ſuche 
ich einen j. Landwirth, welch. ſich noch 


weiter ausbilden will, geg. fr. Station; 

bene findet ein Bolsnteir geg. Pen⸗ 
ionszahlung Eee Aufnahme. 
eld. wen briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 

8015 . — d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Brennerei. 
Suche Stellung als Unterbrenner. 
Gefl. Offerten erb. an A. Tetzlaff, 
Wargaketheuhef b. Gienow (Pom.). 


Junger Brauer 
19 J. alt, w. ſeine Lehrz. beendet bat, 
1 u. beſch. Anſpr. Stellg. Meld. w. 
u. Nr. 7922 an die Exp. des Geſ. —— 


Ein junger, tüchtiger u. zuverläſſiger 
ſiller 

neue auch a. erſter thätig geweſen iſt 

allen Zweig. d. Müllerei vertr. iſt, 

zucht ſogl. dd. z. 1. Dzbr. Stell. Off. w. 

dr. m. br. m. Aufſchr. r. 8031 a. d. E. d. Geſ. e. 


— —— — 


— Stellmacher. 18015] 

Ein tücht., nücht. j. M., verh., m. g. En 
ſucht a. ein. Gute dauernde Stellg. als 

Stellmacher. Guſt. Rennwanz bei 
Schmiedemſtr. Korich, Konitz Weſtpr. 


Ilelleugeſuch. 


Suche von ſof. od. ſvät. e. Schäferſtelle 
od. Futtermeiſterſtelle. Letzte Schäferſt. 
habe ich ſechs Jahre inne gehabt, und 
die beiten Zengniſſe ſtehen mir z. Seite. 
C. Nettkowski, 5 
Wa werwitz bei Skarl Br 


— — nn nennen 


in Nüäbenunternchmer 


ſucht f. 1895 Stellg. m. ca. 30 Mädchen 
Offert. an Herrn P. Haberer Culm⸗ 
ee erbeten. [7714 


Als Nübeuunternefiner 
ſucht Beſchäftigung Jul ius Fiſcher, 
e Kreis Ortelsburg. 
Die Stelle eines Wirtb⸗ 
N in ae 
Es eſetzt. 179 
Die Inſpektorſtelle 15 
Be Dom. e iſt 
beſetzt. 17980 


Gehilſenſtelle beſetzt. 


Wwe. H. Boesler, Marienwerder Wy. 


Cand. theol. mit beſcheidenen An- 
ſprüchen zum 1. Januar als 
Hauslehrer 
für 2 Knaben (8½ und 7½¶ Jahr alt) 
aufs Land geſucht. . er 
brieflich mit Aufſchrift N durch 
die Expedition des Öeiellipen 9 


Wir ſuchen fir unſer Mannfaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft von ſofort 17814] 
1 tn ee u Verkäufer und 

1 Volontair. 
L. Lipsky & Sohn, Oſterode Oſtpr. 


— — — ne nen — 


Für mein Manuſaktur⸗ Kurz⸗ Woll⸗ 
und Weißwaaren⸗, Herren⸗ u. Damen⸗ 
Confektions⸗ Geſchäft ſuche, jedoch gr 
ſofortigen Eintritt, einen 18026 


tüchtigen Verkäufer 
der auch ee dekoriren kann. 
Offert. m. Photogr., Zeugnißabſchr. und 
Gehalts angabe. bei nicht freier Station. 
Max Pincus, Dortmund. 


Für mein Manufaktur⸗, Modewaar.⸗ 
und Confektions ⸗ Geſchäft ſuche per 1. 
oder 15. Dezember er. einen älteren, 
ſelbſtftändigen, 17840 


flotten Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Reflek⸗ 
zanten, denen gute Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, wollen ſich mit Gehaltsanſprüchen 
melden bei H. Jacoby, Dirſchau. 


In meinem Eolonialwaaren-, Deli- 
Tatejien-, Wein⸗, . 8 und Deſtil⸗ 
lations⸗ ⸗Geſchäft wird z. 1. Jan. a. 6. die 


erſte Commisſtelle 
frei. 8 bitte unter 
es — ier . 1125 schr Hi 3 
erhältniſſen, Zeugnißabſchriften ne 
Abet r ie A briefl. — 25 
Gefen ei en des 
be elligen e R ckmarke verb. 


Damen ⸗Confektions⸗Geſchäft 


Suche für mein Modemaaren⸗ und 
per Bol. 


einen flotten Verkäufer. 


Offerten mit Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
anſprüchen an 
Hermann Friedländer, 2 horn. 


Suche per 1. Dezember einen 
jüngeren Commis. 
Polniſche Sprache erforderlich. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung bevorzugt; ebenſo auch 
einen Lehrling 


per öde: [7936] 
A. Bieſchke, Stuhm 
Colonial⸗, Delikateffen⸗ Schank⸗ und 
Kohlen⸗Geſchäft. 


Ein jüngerer Commis 
der ſeine Lehrzeit unlängſt beendet und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt, findet 
ſofort oder per 15. Dezbr. cr. in meinem 
Colonialw.⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
Stellung. = 953] 
R. Opalka Bai Paſſenheim Oſtyr. 

Für mein Material⸗ u. Eiſengeſchäft 
ſuche zum 1. Dezember d. Is. einen 


älteren Gehilfen 
mit hohem Gehalt. Selbiger muß der 
polniſchen Sprache 3 ſein und die 
Bücher zu führen verſtehen. Perſön⸗ 
liche Voffallung, ne Meldung. 
3 briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7902 d. 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Für mein Deſtillations⸗ u. Color ıial- 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. Ja⸗ 
nuar 1895 einen 18005 


tüchtigen Expedienten 
welcher der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig ſein muß. Bei Mel⸗ 
dungen ſind D. Manafſe beizufügen. 
anaſſe, Gneſen. 


Brauer 


findet bei gutem Gehalt Beſchäftigung. 
Franz Steiner & Co., 
Brauerei Hammermühle bei 
D Marieuwerder. 


Fin. tücht.Uhrmachergehilfen 


und einen | verlangt 
Kokolsky, Graudenz 


AJZum ce gen Eintritt ſuche einen 
älteren, unverheiratheten 


Gärtnergehilfen 
der 10 Morgen Gemüſebau, 250 Früh⸗ 
beetfenſter, mehrere Hundert Topf⸗ 
pflanzen ſelbſtſtändig treiben und leiten 
kann, bei gutem Lohn und dauernder 
Stellung. Wwe. Bertha Leichnitz, 
Schleuſenau per Schleuſenau bei 
Bromberg. [77701 
Ein Ronditorgehilfe 
tüchtiger junger Mann, findet ſofort 
dauernde und angenehme Stellung. 
Briefe mit Angabe der bisher inne⸗ 
ehabten Stellen nebſt r 
ſp 1 8 ſind zu richten an 17974 
Rob 325 Schmidt's Conditorei, 
Deutſch Krone Weſtpr. 


Ein tüchtiger EA N 


Kouditorgehilfe 
wird * geſucht. 


ordwich's Konditorei, 
Culmſee Wpr. 


Ein tücht. Barbiergehilſe 
find. ſofort dauernd gute Stellung bei 
E. Dudat, Tiegenhof Weſtpr. 


:: TTS" Bu 


Für meine drei⸗ und vierſeitig ar- 
beitenden Spund⸗ und Kehlmaſchinen 
ſuche ich einen durchaus tüchtigen und 

zuverläſſigen Kehler 
der auch das Verleimen und Zuſammen⸗ 
ſetzen der Leiſten verſteht. Meldungen 
mit 3 zu richten an [7903] 

Ad. Meslin, Arys in Oſtyr. 


Suche je einen ordentlichen [7944] 


jüngeren Bäckergeſellen 
bei gr Arbeit. 

Schmeichel, Bäcker, Leſſen. 

Suche von ſofort 17973] 

2 jg. Bäckergeſ. u.! Lehrling 
Albert Reſchke, Bäckermeiſter, 

VVV 
Einen tüchtigen 17812 
„ Mulfern⸗ und 


2 tücht. Rockſchneider 
= I Stück ſucht 
H. Reimann, Snowrazlam. 
“a [7940 


Ein verheir., evang. 


Schmied 

mit Burſche, welcher mit der Dreſch⸗ 

maſchine Beſcheid weiß, lin, Noſen. meld. 
Herrſchaft Mur.⸗Goslin, Poſen 


— en, ne — en innen 


Zu ich wird ein unverh, tüchtiger, 


nüchterner Schmied 


welcher 1 Führung eines Dampf⸗ 

dreſchappargtes genügend vertraut iſt 

und guten Hufbeſchlag ausführen kann, 

bei einem Gebalt von 210-240 Mark 

geſucht. Dom. Charlottenhoff 
b. Liebemühl 1 


Zwei Schloſſer⸗ und 
zwei Schmiede ⸗Geſellen 


finden v. ſofort dauernde Beſchäftigungb. 
7820 C. Schmalfeldt & Reich 


in Raſtenburg. 
Ein junger, ordentlicher, nüchterner 
Müllergeſelle 
guter S kann gt eintreten. 


n, Werkführer, Noſſek 
& per Lautenburg. [7795] 


Einen unverh. Beamten 


ae ich de = a 3 direkt. Leitg. d. 
eſitz. eh k. Werner, 
landw. Geſch, N en Schillerſtr. 12. 12. 


Ein tüchtiger, folider, junger Mann 
findet zum 1. Januar 5 als 
Juſpekt or 
bei 300 Mark. 177991 
Ziehm, Lieſſau bei Dirſchau. 


Tüchtige Guts⸗Inſpekt. 


Förſter u. Gärtuer ſucht b. hoh. Geh. 
180391 Mellin’3 Pac Bür., „Boten 


In Dom. Wiltkowo bei Culmſee 
findet zum 1. Januar cr. ein in jeder 
Beziehung brauchbarer 17692 


Wirthſchafter 


mit guten Zeugniſſen, welche abſchrift⸗ 
lich einzureichen find, Stellung. Gehalt 
bei guter Leiſtung Mk. 400 pro Auno. 


Ein tüchtiger, nüchterner 171811 
Rechnungsführer 

der auch die Amtsſchreiberei zu ver⸗ 
ſehen hat, wird zu ſofortigem Antritt 
geſucht. Gehalt 400 Mk. Zeugniß⸗ 
abſch chriften, die nicht zurückgeſandt 
werden, erbeten. 
Grams, ms, Rathsdorf, Poſt Summin Wp 


Ein evangel, unverh, gebild. und 


anſtändiger junger Mann a 


Hofperwalt. u. Rechnungsführer 


der 1 die Am ts⸗ und Gutsvorſteher⸗ 
Geſchäfte eventl. erledigen muß, wird 
zum 15. Dezember d. Is. geſucht. Off. 
mit ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf, 
Gehaltsanſprüchen und Abſchrift ihrer 
Zeugniſſe, die nicht wieder zurückgegeben 
werden, ſind zu zen an die Guts⸗ 
herrſchaft zu Sichts bei Gr. Konar⸗ 
czun Weſtpr. 1770 N: > 


Einen Pferdeknecht 


mit Scharwerkern ſucht bei hohem Lohn 
die Kgl. Domäne Schötzau. 17789 


SEPPHISCOHFFOHHHTFH eee 


Dom. Gorken bei Ma⸗ 
rieuwerder ſucht einen 


Unternehmer 


— S8 Mädchen 
+ zu ſofortigem Antritt. Be⸗ 
ſchäftigung dauernd. 


0820302208060 244% 


— —— nn mn mm » mn — 


Selter-Fabrikation. 


Ein Wa tüchtiger Arbeiter, 
welcher in der Selter⸗Fabrikation ver⸗ 
traut, das Füllen und Abziehen von 
Selterſer auf Patentflaſchen gut ver- 
ſteht, findet bei hohem Lohn wg 
Stellung bei [79 

Heinrich rar 87 2 


Es wird ein Invalide als [788] 


Portier 


verlangt, Gärtner wird bevorzugt, Stel⸗ 
lung dauernd. Nüchternheit, Leſen und 
Schreiben Bedingun 8 

Wilhelm Voges & Sohn. 


— — G—— — 


Ein zuverläſſiger, unverheiratheter 


chäfer 
findet ſof. Stellung bei W. Achilles, ſe 
Dombrowken b. Gottersfeld. 


Steingräber 
die auch Kopfſteine ſchlagen können 


Kiesgräber und Leute 
zum Mergelkarren werden geſucht in 
Adl. Sawadda bei Warlubien. 


Cigarren⸗Arbeiter und 


Arbeiterinnen 
finden > lohnende Beſchäftigung. 
H. Schuſter, Cigarren⸗ FJabrit, 
Tuchel. [ 7093 


Ein Laufburſche 


wird verlangt Ronnenſtr. 6. 


Ein Lehrling 
gleich welcher Confeſſion, kann in mein 
am Sonnabend geſchloſſenes Mannu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft eintreten. [6777 
M. L. Glaß, Vands burg. 


— — ni nenn. uupnnen 


DICH HOHIIEHYE 
8 RE D 


85 


— nennen 


[8044]; 


Ein Sohn rechtſchaffener Eltern kann 
ſich a 17924] 
Müllerleh rling 


unter alte Bedinaungen melden in 
Mühle Bialkeu bei Sedlinen. 


Suche für mein Deſtillations⸗ und 
Colonialwaaren-Geſchäft 17744 
einen Lehrling 


der . * mächtig. 
A. L ck, Schneidemühl, 
Brombergerkr. 8 Nr. 9 


Suche für meine Seacrhaubtung 
einen 4 heli n — em 


Franz End, Danzig. 


— nn nn ä Gäꝗ—œäͤd 


Zwei Bäckerlehrlinge 


können in meiner Bäckerei von gleich 
oder ſpäter eintreten. 1792 
M. Jankowski, Innungsmeiſter. 


Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche 17901 
einen Lehrling. 

J. Jacobſohn, Dirſchau. 
Altes Geſchäft der Colonial⸗, Eiſen⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗ Branche ſucht 
per 1. Januar 1895 einen der polniſchen J 
Sprache mächtigen, evangeliſchen 
Lehrling 
aus anftändiger Familie. Offerten an 
[7105] Rudolf Moſſe, Elbing. 


Ein Lehrling 


kann von ſoſort es in der 
Kunſt⸗, Handelsgärtnerei von 18012 
Wwe. 9. Boesler, Marienwerder Wp. 


Einen Barbierlehrling 
ut von ſofort 


177 
Klein, Barbier und Heilgehilfe, 
Freyſtadt Weſtpr. 


2 Schuhmacherlehrlinge 


ſucht Kotſchick, Schuhmacherſtr. 13. 


Einen älteren Gehilfen 


mit gut. Empfehl., nz poln. ſprechend, 
ſucht 3. 1. Jannar 1895 b. gut. Gehalt, 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntn., ſtellt ſofort ein 
B. Düſt er, Marienwerder Wpr., 
Golonialr, Delikateſſen u. Deſtillation. 


2 
— 


achtbarer Eltern, 
Photographie zu erlernen, kann ſofort 
oder e mn 408 


kann noch eintreten bei 
Otto Hering, Buch⸗ u. Steindruckerei. 


Sohn achtbarer Eltern, 
nöthiger Schulbildung, ſucht zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt für fein Colonial⸗, 
Eiſenwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ Geſchäft 
[7426] F. — — ee 


Familie, kath., welch. 


Tücht. Pirthinnen h. 


der Hausfrau, 
auch | ſpäter 


Ein Lehrling 


findet * ſogleich Aufnahme bei [7991 


r. Hagenau, Tiſchlermeiſter, 


Briefen Wpr., Schönfeerſtr. 169. 


Ein Sohn 


der 25 hat die 


Moſes, Photograph, 
TCulm a. W., Markt Nr. 24. 


—— —ñ —— 


Ein aui Sohn 1 orbentlicher Eltern, der 
17645] 


Luſt hat d 


Müllerei gründl. zu erlernen 


kaun ſich melden in Mühle Königl. 
Boſchpol, Kreis Berent. 


Ein Lehrling 
11812 


Einen Lehrling 


evangel., mit 


Fur Er auen 8 


A. sa en. 


Ein ar een aus bar. 
in einer Buch⸗, 
Schreibwaarenholg., Buchbinderei und 


Druck. a. Kaſſ. u. Buchhalt. thät. w., ſucht v. 
1. Jan. 95 Stell. Fam.⸗Anſchl.Hauptbed. 


Gefl. Jefl. Offert. u. Nr. ni f Ex. Gef 


jeierinnen 


zur ſelbſtſtänd. Führung, auch unt. Leit. 
empfiehlt von Ai 
Frau Heß, Culmſee 


DEHFHHPIHHHHLHHIEHFHOH 


3 Wittwe been; 


2 die alle häuslichen Arbeiten über⸗ 2 

nimmt, wünſcht einem Herrn die 

2 Virtöſchaf zu führen. Minkner, 

4 Berlin⸗Moabit, Kirchſtraße 5. 

— . 
Ein junges, gebildetes 


Nädchen 


aus anſtändiger Familie, welches längere 
Jahre in der Wirthſchaft wie im Geſchäft 
thätig 3 ſucht von ſof. Stellung. 
Off. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 7946 
an die ie Exped. des Geſelligen erbeten. 


Gewiſſenhafte, ſelbſtändig arbeitende 


Fuchhaller in, ver ee Fee on 


unter H. T. zur Weiterbef re 
an Juſtus Wallis, . ag 17854 


Eine j. Dante, 22 3. alt, aus gut. 
Familie, ſucht Stellung zu Neujahr als 
Flütze. Selbige hat die Landwirth⸗ 

ſchaft erl. u. war ein Jahr in 
. thätig. W N arch 
gew. Gefl. Offert. unter M. E. poſtl 
Dirſchau, Stadtpoſt, erb. 17919 


— — — MmdũDV ñ ——— nn nn nam nn — 


Wirthinnen, Nähterinnen f. Güter 
ſuchen Stellun fofort. Kindergärt. 3. Kl. 


w. geſucht. 1 


Suche b. Neuj. Porn Wirthin 
e. Gut. Z. erfr. F. Neumann, 
Al. Waczmiers b. . Weſtpr. 


In kleinem Haushalt, unter ſehr be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen, ſucht ältere, 
intelligente Wittwe ohne Anhang, die 
ſehr gut kocht, von ſofort dauernd. Stell. 
Offerten werden briefl. mit Gel erk, 
Nr. 8037 an die Exped. des Geſ. erb 


— — 


Eine geſunde . 
ſofort zu vermiethen. Gefl. Offerten 
unter L. M. 16 Neumark 2 * 
poſtlagernd. [8 038] 


Tüchtige Schneiderin 


2 ul Stelle. Gutes Zeugniß z. Seite 
. u. F. G. pſtl. Briefen Wpr. erbt - 


Kindergärtnerin 2. Kl. 
zum 1. Januar für 2 Mädchen (3½ und 
1½ Jahr alt) aufs Land geſucht. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7136 d. die Exp. d. Geſelligen erbt. 


Eine Kindergärtnerin 
zweiter Klaſſe zur Beauf ſichtigung zweier 
Mädchen und zur Hülfe im Haushalt 
per ſofort geſucht. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7996 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 


denz erbeten. 
Für die Detail⸗ Abtheilung 


Kart 
Weißwaaren⸗ 


6 meines Kurz⸗ 

0 und b 5 Geſchäftes ſuche ich 2 
per 1. Januar eine mit der N 
N Branche vol llſtändig vertraute, R 

2 


ücht. Verkäuferin. 


1 eh er: N 


EG Ge ana 


forderlich. Gefl. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen u. Zeugniß⸗ 


abſchriften erbittet 171801 


ee 


Gneſen. 


See 
Suche dringend eine perfekte 


Wurſt⸗ Verkäuferin 


nach Dresden. Hohes Geh., Reiſe frei. 
Bann. u. Photogr. bitte einzuf. an Frau 

äcilie Gehrmann, Breslau, Fried⸗ 
richſtr. 57, pt., Ecke Zimmerſtr. Tel. 2014. 


792] es 


ſuche von ſofort für 
& nes urz⸗, Galanterie⸗, Weiß⸗ 
und Wollwaaren⸗ . a 2 
tüchtige 179 


Verkäuſtrin 


bei hohem Salair nebſt freier 
Station. Den Bewerbungen 
bitte Zeugnißabſchriften nebſt 
% Gehaltsanſprüchen beizufügen. 


Johannes Jordan. 
Elbing. 
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Salo Wreszyuski, 0 N 
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18 9 2 

Eine Meierin 
mit nur guten Zeugniſſen, die mit de 
Laval Alfa-Handſeparator arbeiten und 
in der Wirthſchaft helfen muß, findet. 
ſofort Stellung. Offert. unter A. B. 44 
poſtl. Groß⸗Starzin Wpr. 7908 
Geſucht für alte, jüdiſche, ſtreng 
orthodoxe Leute von ſofort ein er 2 
älteres, beſcheidenes 670 


jüdiſches Mädchen 


das Küche und Wirthſchaft verſteht 

Boritellung erwünſcht. Meldungen mit 
Zeugniſſen u. Gehaltsanſprüchen an 

Buchdruckerei Lipski jr., Oſterode Op. 


Ein junges Mädchen 
kann ſich zur Erlernung der Wirthſchaft 
melden. Ida Klann, 
179551 Bobrowo per Naymowo. 
Ein anſtändiges, ehrliches 


junges Mädchen 


wird für ein Reſtaurant geſucht. Gefl. 
Offerten, ar 9775 mit Photographie, 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7837 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


„Eine gebild., ev. Stütze 
d. Jelbititändig kocht u. fein plättet, w. 
b. 150 Mk. Gehalt ſof. geſ. Reijetoiten 
w. nicht erftattet. Lebenslauf u. Ze 
in werd. briefl. mit Aufſchrift Nr. 80 1 
Exped. d. Geſell. in Graudenz erb. 


— ee nee 


Zum 1. Sanuar findet ein ne 705 


junges, anſtändiges 


Mädchen 


welches die BERN erlernt hat, mit 
häuslichen Arbeiten vertr. iſt, auch am 
Buffet mithelfen muß, als Stütze der 
Hausfrau Stelle auf Bahnhof. Offerten 
mit Zeugnißabſchrift., (welche nicht ret. 
werden) un Gebaltsanior, werd. brfl. 
unt. Nr. 7703 an die Exp. d. Gef. erbt. 


— teten 


In der Damcuſchnelderel geübte 


junge Mädchen 
finden dauernde Beſchäftigung. 179591 
Martha Schla 
Marieniwerderitraße 5%, IT. _ 
Em ‚einfaches 7934] 


junges Mädchen 


vom Lande, welches die — die 
Jälberanfzücht und das Melken unter 
Leitung der Hausfrau zu beſorgen hat, 
wird zum 1. Januar 1895 geſucht. Dom. 
Fit ſchkau per Hoppendorf Weſtpr. 

Für meine Schneide⸗ und Mahlmühle 
ſuche ich eine 179041 


junge Dame 
für das Comptoir, die auch den kleinen 
Mehlverkauf übernehmen muß. Bevor⸗ 
zugt Bewerberinnen, die bereits in einem 
Lolzgeſchäft 88 und der polniſchen 
Sprache mächtig ſind. 
Ad. Meslin, Arys (Mühlen) i. Oſtpr. 


Suche von ſofort 


ein Büffetmädchen 


für mein Hotel und Reſtaurant. Offerten 


9 werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7956 


durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Suche zu ſofort eine 
Namſell 
welche aut kochen kann und gründlich 
erfahren in der Federviehzucht 15 
Molkerei ausgeſchloſſen. Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugniſſe bitte einzu⸗ 
ſenden an Frau Mehl, Poburke 
b. Weißenhöhe. 


Geſucht zum 1. Januar eine ältere, 
einfache, ſelbſtthätige, unbedingt 


zuverläſſige Wirthin 


für eine königl. Oberförſterei. Mel⸗ 
dungen mit Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüchen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7135 durch die Expedition 
des Ben Graudenz, erbeten 


Ich ſuche zum 1. Januar 1895 eine eine 


evangel, junge Wirthin 
die völlig vertraut mit der feinen Küche 
it und Schon in Herrſchaftshäuſern ge⸗ 
dient hat. Zeugniſſe 55 einzuſenden an 
Gräfin Goltz geb. v Borkows ki, 
Czayeze bei Wiſſek, 
N Bezirk Bromberg. [7836 


Wirthin 
bei einzelnem Herrn f. ein kl. Reſtaurant 
von ſofort geſucht. Dieſelbe niuß in der 
Kochkunſt erfahren und die 8 
Arbeiten mit übernehmen. Off. werd. 
br. m. Aufſchr. Nr. 7985 a. d. E. 1. d. E. d. Geſſe. e. 


- Br a ſtändigen Fübrung einer einer 
ar audwirthſchaftl rn 970812 
wird eine 1 


Weirthſchafterin 


in mittleren Jahren, aus gut. Familie, 
K | gelucht. Meldungen Wen 8 a 
Nr. 7798 an die Rh, . 8 erb 


16840] 


Dom. Kl. zus Jarotſchin 
ſucht z. b. oder 1. Januar 1895 
ein einfaches, tüchtiges, deutſch 


und polniſch ſprechendes [7950] 
Hausmädchen 


ſolche, die ſchon elwas kochen 
können, bevorzugt. Meldungen 
nebſt Anſprüchen erbittet 

Frau Pietzek. 


Gesucht zum A . 5825 
1. Januar ein älteres [7983 


Mädchen für Alles 
das allein kochen kann, mit Wäſche und 
Plätten beſcheid weiß. 
Frau Lieutenant Zwirner, Oſterode. 


Geſucht zum 1. Januar 95 ein 17401 


Stubenmädchen 


firm im Plätten, ſowie 
zwei Milchmägde und 
eine Magd 


zu den 98 
Dom. Grocholin bei Exin. 


Für's Land wird ein anſtändiges 


Stubenmädchen 
geſucht, welches plätten und Maſchine⸗ 
nähen kann. Offerten Lanken Weſtpr. 
poſtlagernd. 13004] 
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Bed igt ft. 25.9 


Todtenfe it, 25. ee 


er 


heil. Abendmahl Pred. Braunschweig. 


Linnowitz. 17 8.0 und Bettag, 


November 1894 Uhr Vorm. 
ern mit Veichte und heil. 
Abendmahl. 


gen M. 1080. — Fixum u. m. o. 
er ſucht e. Ia Hamburg. Cigarren⸗ 


Kinn, e. ld, In b. 
eſtaur. u. Priv. 
Heinr. Eisel, e 


General⸗Agentur 
Konkurrenz, mit dauernder 
an 
energiſchen, viel reiſenden Verſicherungs⸗ 
mann ohne Kaution, für hieſ. Bezirk zu 
Offerten unter 
400 erbeten an Verſicherungs⸗ 
Borse Berlin SW. Zimmerſtr. 5. [7848 


eilen aaa ol 


3 jede 


innahme, leicht zu bearbeiten, 


berge eben. Ausführl. 


g bunayndozg ze. gun siqmaagz 
aug poug p 


usbvjändch a1bu§ 09 "133219 


maqusar ne 100 mp2 uv uno 

visnzz aahvbunznbasg 
uo uchogzunvac) gun 
noni uayv uoqa nartaoask % CZ 199 


Zauuch usg anus 
zıaol ‚ro 9 


nnd 
189081 zn; nv ui uuum 
Tun oungg ' nd onuzz 


n 22 syanınmauaı 


“ag ausgang uad GT al 91 


Cigarren 
EZ 

Eine alte, roße rheinkſche Cigarren⸗ 
Fabrik ucht für 28 Weſt⸗ u. Oſtpreußen 
einen tüchtigen, gut eingeführten Bros 
n jenden, reislagen Mk. 

270. Es wird nur auf Herren re⸗ 
crit, welche ſchon länger in d. Branche 
Fand und bei der beſſeren Händler⸗ 


nn 1 N ſind. Meld. 
werd. brie Aufſchr. Nr. 7821 


9. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Zur Anfuhr von 1000 Center 
Zuckerrüben, 1 Meile Chauſſee, ſucht 


Fuhrleute 


5 eee on . 
| Neumark Wor. | 
Fir Zahuleidende 


\ gu furechen am 22, 23. und 
4 Mts., Hotel Lipinski. 179115 


v. Bardzki, Zahnarzt, 


Sirasbura Wyr. 


Paſſend f. Beituatsgeiheute! 
malen Leine tefer D. R.⸗P. 
9, prachtvolles Werk u. elegante 
feste pv. Stück 3,85. Zierde 
für jed. Haus 55705 Nickel⸗Herren⸗ 
Remont.⸗UAhr à 4,65, ohne Schlüſſel 
der 7 vorz. gehend, Die billigite 
Uhr der „3 Stck. 12,50. enn 
Bale Nana bme, P. Scharpp, 
ante 85 pt., Hamburg. 


Georg e en 
| Markmeultirchen, Sachsen. 
Weststrasse, 


Musik-Instrumenten-Fabrikation u. Versand. 
Nlustrirte Preislisten kostenfrei. 


Gefüllt. Theekonfeft 


in vorzüglicher aut empfing 


Tiedemann. 
ppel⸗ 


Witlwe B. 


Mal seta Vier 


der All Bogguſch, mit und 
ohne Eiſen, empfiehlt 


Fritz . 


Nee 


n Damentuch IR 
fur Promenaden- u. Gesellschafts- 
A kleider, Pelzbezüge in 24 feinen 
# hellen u. dunklen Farben, nadel- 
fertig, das Meter 4,50 Mk. 130 cm 
breit, versendet die Tuchhandlg. 7 


Carl . Thorn. 


5086] Bi 


Shin I eib, 
Kapuziner) Alexander . Lörke. 


Landes⸗Buß⸗ und Bettag, 
use 8 8 Uhr Vormiktags, 


ovember 1894, 10 Uhr 
Vorm., Gottesdienſt mit Beichte und 


1 für 
4152 an 


für 


PER ARE er 


mit za 


chen ꝛc. werden 
Nr. 7 


anſprü 


Verkaufsſtellen für 
vorzüglichen Fabrikate geſucht. 
Preis der Handſchuhe ift in je 
in den Bene en Blättern jorgt die Firma. 
Die erite 

Plakat wird 


Angabe von Referenzen sub 246 E. P 
befördert Robert Exner u. Co., 


Weizen, Roggen 


Gerſte 


kauft zu höchſten ru 179701 
Alexander Lörke. 


ſucht zu kaufen. 
Inſpekt. Lange, Gold 


rau Weſtpr. [7939] 


ur Werth⸗Taxe für ein Ad. ruch auf 
Seifen ein ek hin lege ferien 

riefl. u 
2 an die an. des Gef, erbeten. 


der Stadt werden für nächſte Winter⸗ 
oder n Lac cen von einer leiſtungs⸗ 
fähigen ſächſiſchen E 
ihre anerkannt 
Der 
es Paar 
in Ben Die Für ausreichende Inſertion 


endung nebſt effektvollem 
an zahlungsfähige Ge⸗ 
e d kommiſſionsweiſe geliefert. 
oher Verdienſt garantirt. Offerten ge 


ımoncen + Expedition, Merlin SW. 19 


Ausgeſtopfte Vögel 


Offerten erbeten an 
au b. Somme⸗ 


Süßen Ober⸗Ungarwein 


4 Lt. Inhalt & Ltr. Mk. 1,80, 2,30, 
Rothwein 


à Fl. Mk. 0,80, 1,10, 1,30, 1,50, 1,70, 


Mi l -Kolhwein 


1 1 ai 50, 3,00, 
empfiehlt in chan Site 


Gustav Liebert, Grande, 


Maſchinenſtroh 


ae Fabrik 


mit Dampfbetrieh 


* DANZIG « 
JOPENGASSE olıo 


gegründet 1848 
empfiehlt seine e PIANOS ® 
inmodernem Styl, gediegener 
Bauart u. vorzüglicher Hang - 
schönheit, 

Ooulanteste Zahlungsbedingung. 
von Mark 20.— an, ohne Preis- 
erhöhung. Reparaturen auf's 

Sorgkältigste. Vertreter nur 
erster Weltfirmen, deren Fabri- 
kate zu Fabrikpreis. aut Lag. halte, 


Sahmiedcblaſchalge 


hieſiges Fabrikat, offerirt a die 
Lederhandlung a [8049 
. Czwiklinski. 


Danflegung. 

Meine Frau litt ſeit 3 Fahren an 
Athembeſchwerden, verbunden mit Bruſt⸗ 
und Kreuzſchmerzen, Dabei hatte ſie 
Huſten und einen ſchleimigen Auswurf, 
a litt fie häufig an ſtarkem Herz⸗ 
klopfen. Wir wandten uns daher an 
den homöopathiſchen Arzt Herrn 
Dr. med. Hope in Köln a. Rhein, 
Sachſenring 8. Nachdem meine Frau 


BESTER? deſſen Medicamente 3 Wochen gebraucht 


hatte, fühlte ſie ſich ſchon ganz wohl. 
Wir ſprechen daher Herrn Dr Hope 
eine Hülfe ae verbindlichſten 
Dank aus. 10% 18 BER ee 
Stellmacher, Greifswald 


Umsonst 


% ff. Etui, 

Ocarina !! e 

r, hocheleg., 22 Saiten, 

8 Verbeſf. mit ſämmtl. Zit- 

ör, beſtellt. Reine klangvolle 5 
fülle, andere angebotene Waare dur 
aus übertreffen d. Preis Mk. 1 7 

nahme oder 


erhält jeder 
e. prachtv. 
Volkszithe 


oreinf. 


993 
2 tn 8 > w. an 


Branche am Platze 


bält alle landwirthschaftlicken und 
technischen Bedarisartikel in bester ce 


petit, Wagenfett, Drahtseile, 
Tauwerk, Stopibüchsenpackungen, 

= Wagenwinden, Taukloben, 
2%, Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenverbinder 
25 und dergl. mehr. 


Qualität stets auf Lager. 
Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- 


ik. to 
sauren Kalk. Arb. unt. 10jähr. ſchrftl. Garant. lief die 


3000 Er. Peizen⸗ 


à Fl. Mk. 1,10, 1,40, 1,75, S er 110 


7 


Ppreiswerth zu haben. Re⸗ 5 
flektanten werden erſucht, 
2, äußerſtes Gebot 


unter 0 
Hl 8054 in der Asch ; 


beſtehende 


mit heutigem Tage eröffne. 


meinen werthen Gäſten zu. 


EN 
an be den 


Wer 90 6 


Se u Weihnadtsfel rl en Tr 


15 Dem ee. Publikum von —— und eee er⸗ 
er Taube ich mir die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich das hier 
180551 


Hi Wiener Caſé und die Conditorei 
Herrenſtraße Nr. 10 


Es wird mein größtes Beſtreben fein, das geehrte Publikum 
aufs Beſte zu bedienen und ſichere ich ſorgfältigſte Bedienung 


Hochachtungsvoll 


Lux. 


Der kaufe ſich bei mir tin Weimar⸗ oder Schneidemühler Loss. 
Große Weimar⸗Lotterie 


Ziehung 8.—12. Dezember 1894. 


Gr. Schneidemühler Geldlotterie 


Ziehung 13. u. 14. Dezbr. 1894. 


Hauptgewinn 100,000 Mx. Hauptgewinn 50,000 Mark 


Looſe à 3 Mk., Porto u. Liſte 30 Pf. 


Lo 


verſendet gegen Nachnahme, Poſtanweiſung, ? 
Berlin a 


Richard Kulicke, 


Bank- und Lotterie ⸗Geſchäft 


zeitiges Ankommen. 


Nur 4—6 , l Als 
Eimer ( Welendadschanke Vollbad 
es Silzbad 
nöthig! 

Er und 
Kein Her Kinderbad 
ausspritzen zu 

möglich! Se benutzen, 
ee 5 


— — 


= a 1 Mk., Porto u Lifte 30 
viejmazten oder Coupons. 


Fernſpre 


25. Pren 
er- Amt 7, 


Fr. Raabe Nachfligr. 


Sölunten- und „ 
Laugenmarkt Nr. 1 Danzig Langenmarkt Nr. 1 


Zum Todten⸗Feſt! 


empfehle, zum Verſandt beſonders geeignet, meine beliebten 


Coniferenkränze und Kreuze 


äußerſt haltbar zu allen Preiſen. 

(Prämiirt in Königsberg i. Pr. mit dem erſten ds 
Silberne Medaille.) 

Verſandt prompt; ſolide Verpackung; Garantle für recht⸗ 


ö 5 


Direiter“ Versand zu Fabrikpreisen; 


Unüberiroffen ! 


Zu Tausenden im 
‚Gebrauch! 


Auf jeden Herd 
passend. 


43e 


NM. Kelch Erb. Dirschau Wpr. 


(7915 | 


Um ite die 
Doctorwürde 


zu erlangen, erth. wissensch, gebild. 


einse hläg. Information u. 3 
Nordd. Allgem. Ztg., Berlin SW. 


Schöne Zittauer 


Zwiebeln 


à Ctr. 3 M, verkäuflich bei 179667 
Goertz, Tannenrode. 


Trautwein - 
Pianinos. 


e dunune neu 
opuosns 


Leue Pianinos 330 Mark, 


kreuzſaitig, Eiſenkonſtr., Metallſtimm⸗ 
ckpl., vorz. i. Ton u. Ausſtatt., gedieg. 


'scheMuſikalienhandlg. 
T. Tr aulwein u. Pianofortefabr. 
Gegr. 1820. Catologe gratis u. 9 

Berlin W., Leipzigerstr. 119 b. 17994] 


Veſtes Pflaumenmus 


pro Pfd. 20 0 10 Pfd. für 180 Mk., 
bei 5010 ren f 2 Biliger, em fiehlt 
Piechottka. 


Vale J en 


ber. 5100 18. 
Nr. 9180 
180331 


Zu haben auch 


in allen 


besseren 


Haus- und Küchen- 


Geräthhandlungen, 
wo nicht, direkt. 


Prospekte 
gratis und franco. 


Kartoffeln. 


Suche von ſofort 1—3 Waggon blaue 
Männern, gestützt a. Gesetz u. Erf., aber nur mehlreiche Kartoffeln zu kaufen. 


Sackh. 


eiſerner 


. des 


Hinterſtr 


Ein faſt neuer, 


Offert. mit Probe und Berg angabe, 


. Königsb erg % Pr., 


Kochherd 


iſt billig zu verkaufen 5 28. 
Girösnie Neuheit! 
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apiieane gun qua 
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4b 91 


1 
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4 Mk. franko gegen Na ee oder vor⸗ 
etrages offerirt 


3% ® 


120 


Max Cohn. Thorn. 


Butter g a9 Rad, 


Taſelbntter l 1 
Mk. 4,80 D. Pidar, Tluſte (Galiz 


umenhoni 


Honig 


) 


| Seine Spielerei, 


Kein Scherz! Kein Echwinhel, 
ſondern die reinſte, heiligſte 


Wahrheit. 


ueber gr Lob erhaben ift meine 3 
75 weltberühmte echte ? 


Chicago - Collection 


welche i wegen Auflöſung meines = 
Galanterie⸗Lagers für 8 


nur Ml. 5, 00 ausverkaufe: 1 


1 Prima Anker Remont. FE ar 
Uhr, genau gehend, m. dreil. Garantie, 
eine Gold imit, 0, Getz: 
e ee ee e, Gold⸗ Doubls, 
mit Mechanik, . geſchützt, 


2 leg: 18 emiſ.⸗Kusd fe, 

| ;, Doublé⸗Cravatten⸗ zabel, 

1 e eee (Geſundheits⸗ 
Trockenraucher), 8008 


1 gutes Solin 5 Federmeſſer, 


1 Taſchen⸗Toilette, 


Stück zuſammen nur Mk. 57 


alle 10 
| ſich ſo ſchnell wie f 


Man beeile 


f 5 möglich zu beſtellen, ſo lange der f 


Vorrath reicht, denn fo eine Ge⸗ 
legenheit kommt nur ſelten vor. & 
Zu beziehen gegen vorher. — 5 
dung des Betrages od. Nachnahme 
von der Firma 5 
S. Kommen, Berlin O, 8 
i Schillingſtraße 12g. 2 
15 2 zuſagend. wre — 20 


Du 2 
dr *. 2 
B 822 5 r 
Fe: Pit 55 — . 
= SU Dr 27 5 
ee ei 
” — 


verſende ei 1. 9% 


79891 


2 Kart 0 an 


mit offener Nickel⸗ Clapiatur, 10 Taſten, 
20 Doppelſtimmen, 2 Bäſſen, 2 Regiſtern 
u. Doppelbalg. Sämmtliche Ecken der 
Balgfalten find mit einem Metallſchoner 
verſehen, wodurch das Inſtrument ſehr 
haltbar wird. Kräftige u. angenehme, 
wohlklingende war 5 Werth 
der Harmonika 8—10 Mark. Verſ. erf. 
geg. Nachır. oder vorh. Einjend. Porto 
80 Pf. Keine Konkurr. iſt im Stande, 
ein ſolches Prachtinſtrument billiger und 
beſſer zu liefern 

Wilhelm Pickhardt, Werdohl in Weſtf. 


N . :. — NE 0 2 
m 
10—90000 Mark 


hinter 206000 Landſchaft, bei Taxe v. 
343000 Mk. auf ein Rübengut in Wpr. 
in äußerſt günſt. Lage, für längere 
Jahre feſt zu zeitgemäß. Zinsfuß gel. 
Selbſtdarlehnsgeber bevorzugt. Offert 

mit näheren Bedingungen befördert die 


Exved. des Geſelligen unter Nr. 7981 


2100 Mark 
werden auf ein ländliches Grunbſtück 
bei Graudeuz zur zweiten Stelle 45 
denn Sicherh. zu "Teih. ge). Meld. 
r. u. Nr. 8056 an die e Exp. des Geſ. 80 


5—6000 Mark 


werden zur allerſicherſten de 


ucht. Meld. N m. d. Aufſchr. 
045 d. d. 8045 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten 


ST uvilsunlene 


11000 Mit. Hupotet 


zur zweiten Stelle mit 5p&t. Zinſen 
auf ein Apothekengrundſtück eingetr., 
ſofort zu cediren geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 1101 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 
Gelddarlehne | 
giebt zu 4½ % W. Kön S warter, 
Mancheſter, 43. Wilton Place, Burg, 
New Road, Higher Broughton. 16425 


105 auf ein ſtädtiſches 1 


. Veſe um biligite Bezugsquelle 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und 
gewaſchene, echt nordiſche | 


Bettfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes 5 
beliebige Quantum) 3 neue 1 * 5 
federn pr. Pfd. f. 6 5 | 


Verpackung zum Koſten N — Bei Be⸗ 
M. 50% Nabatt.— 
Nichtgefallendes bereitw. zurtl genommen! 1 
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1 Stande, 
lliger und 


in Weſtf. 


Taxe v. 
in Wpr. 

längere 
Sfuß geſ. 
2 Offert. 
irdert die 
Nr. 7981 
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Späte Rache. [Alle Nechte vorbeh. 
Roman von Franz Treller. 


„Wie kommen Sie zu einer ſolchen Frage, mein Herr? 
Was hat die Kriminalpolizei mit einer von mir geäußerten 
Ueberraſchung zu thun?“ fragte endlich der Mexikaner in 
befremdet vornehmem Ton. 

„Wir ſtehen, Herr Geſandtſchaftsſekretär, ſchon ſeit 
Jahren rathlos vor einer unenthüllten Blutthat —“ 

„Blutthat?“ ſtieß Diaz erſtaunt hervor. 

„Ja, einer Blutthat, in welche Fräulein Maroni ver⸗ 
wickelt iſt!“ erklärte der Polizeirath. „Ich ſelbſt war und 
bin heute noch mit der Verfolgung dieſer Angelegenheit 
von Amtswegen beauftragt. Ich war geſtern im Theater, 
bemerkte Ihre jähe Ueberraſchung beim Anblick der jungen 
Dame und komme ganz naturgemäß, um Sie zu fragen, 
was Ihr Erſtaunen hervorrief.“ 

Don Manuel ſchwieg eine Weile und ſah vor ſich nieder, 
dann erwiderte er langſam: „Die junge Künſtlerin hat eine 
täuſchende Aehnlichkeit mit einer Dame, welche mir einſt 
ſehr theuer war. Daher kam der mir ſo jäh entſchlüpfte 
Ausruf.“ 

„Ich bedauere, Herr Sekretär, Saiten berühren zu müſſen, 
welche, wie es ſcheint, ſchmerzlich widertönen; doch müſſen 
Sie mir geſtatten, noch einige Fragen an Sie zu richten.“ 

„Fragen Sie!“ rief jetzt der Mexikaner. 

„Lebt die Dame noch, deren Züge Sie in Fräulein Ma⸗ 
roni wiederfanden?“ 

„Dieſer Engel iſt ſchon lange von uns geſchieden; er 
weilt im Himmel, wo er hingehörte.“ 

„Die Aehnlichkeit muß, nach dem Eindruck zu ſchließen, 
den Sie erhielten, ſehr groß ſein“, verſetzte Moosbach. 

Don Manuel wandte die auf dem Tiſche ſtehende Photo⸗ 
graphie um, ſodaß der andere ſie erblicken konnte. 

„Wer iſt das?“ fragte der Kriminalbeamte. „Fräulein 
Maroni?“ Eine lebhafte Ueberraſchung drückte ſich in 
ſeinen für gewöhnlich ſo ruhigen Zügen aus. 

„Dies iſt Donna Mercedes Montada, mein Herr, die 
Tochter Don Montadas und ſpätere Gattin von Don Se— 
baſtian Flores; dieſe Photographie iſt ſeit zwanzig Jahren 
in meinem Beſitz.“ 

Der Rath, die Augen feſt auf das kleine, eingerahmte 
Bildniß gerichtet, vermochte ſeiner Ueberraſchung über die 
ſo außerordentliche Aehnlichkeit noch nicht Herr zu werden. 

„Urtheilen Sie, mein Herr, ob mein Staunen gerecht— 
fertigt war, als ich die läugſt Entſchlafene geſtern leibhaftig 
vor mir erblickte“, fuhr Don Manuel fort. 

„Wann und wo ſtarb die junge Frau?“ rief Moosbach. 

„Vor achtzehn Jahren in Liſſabon.“ 

Bei dieſer ſo beſtimmten Antwort entſchwand dem 
Polizeirath die Hoffnung, endlich eine Spur gefunden zu 
haben, welche zur Entdeckung der Mörder führen konnte, 
wieder ganz plötzlich, und ein Seufzer entſchlüpfte ſeinem 
Munde. Doch nein! Gab es nicht noch andere Möglich⸗ 
keiten, um durch die auffallende Aehnlichkeit zwiſchen jener 
längſt Verſtorbenen und Mignon Licht in eine dunkle Be⸗ 
gebenheit zu bringen?“ 

Ehe der Polizeirath eine weitere Frage an den Mexi⸗ 
kauer richten konnte, ſagte dieſer: „Und nun bitte ich Sie, 
mich von der Veranlaſſung in Kenntniß zu ſetzen, welche 
Ihren Nachforſchungen bei mir zu Grunde liegt; Sie ſprachen 
von einer Blutthat.“ 

Moosbach berichtete dem immer erregter aufhorchenden 
Don Manuel nun ausführlich über den Mord und alle 

daßnahmen, die ſich daran geknüpft hatten. 

Mit einem Blicke, in dem ſich Schrecken und Staunen 
widerſpiegelten, ſchaute ihn Diaz an, denn furchtbare Bilder 
kreuzten ſich in ſeinem Hirn. „Das iſt ja entſetzlich!“ ſtieß 
er endlich hervor. „Und dieſe Maroni iſt das Kind der 
Ermordeten?“ 

8 Wahrſcheinlichkeit nach“, antwortete der Polizei⸗ 
rath. 

Don Manmel ſtand auf und ging mehrmals erregt im 
Zimmer auf und nieder. 

„Sie begreifen jetzt, Herr Sekretär, mit welcher Begierde 
ich Ihre ſo lebhaft ſich äußernde Ueberraſchung beim Er⸗ 
blicken des jungen Mädchens als mögliches erſtes Glied 
in einer Kette von Beweiſen erfaßte.“ 

„Ja, ich begreife es jetzt“, gab Don Mauuel zurück. 

„Sie ſagen, das Original dieſes Bildes ſei in Liſſabon 
geſtorben?“ fuhr Moosbach fort. „Sind Ihnen die näheren 
Umſtände bekannt, unter welchen dies geſchah?“ 

„Nur ſo weit mir ihr Vater, Don Juan Montada, ſie 
mittheilte.“ 

„Darf ich Sie um dieſelben bitten?“ 

Der Mexikaner ging wiederum mehrmals auf und ab, 
daun ſetzte er ſich neben ſeinen Beſuch nieder und ſagte 
leiſe: „Donna Mercedes war meine Jugendliebe, mein 
as ſie wohnt, jo lange ich denken kann, fo feſt in meinem 

erzen, daß kein anderes Bild je darin Platz gefunden hat. 
Ich bin noch heute, trotzdem ſie ſeit achtzehn Jahren im 
. weilt, unbeweibt und werde es bleiben. Wir 

aunten uns von früher Jugend auf und liebten uns. 
Nicht, daß wir es uns jemals geſtanden oder daß ich ſtür⸗ 
miſch um ihre Gunſt geworben hätte! Nein, die Liebe zog 
in die Kinderherzen ein und wuchs mit den Jahren. Von 
ihrem Aeußeren können Sie ſich ein Bild machen, wenn 
Sie die Maroni ſehen. Endlich war ich zwanzig und Mercedes 
achtzehn Jahre alt geworden; ich war indeſſen zu jung 
und zu arm, als daß ich um ihre Hand hätte werben 
können. Von unſerer tiefen Herzensneigung hatte Niemand 
eine Ahuung; Mercedes und ich waren zuſammen aufge⸗ 
wachſen, und das Band, welches unſere Seelen aneinander⸗ 
feſſelte, hielt man für Kinderfreundſchaft. 

„Ich war oft abweſend von Orizaba, wo unſere Heimath 
war, da ich in der Hauptſtadt Mexiko ſtudirte — und um 
es kurz zu machen, der alte Montada vermählte Mercedes 
einem würdigen, älteren Manne, unſerem Geſandten Don 
Sebaſtian Flores! Ich litt“, fuhr er noch leiſer fort, 
„was Leute manchmal in ſolcher Lage leiden, und ſtürzte 
mich, um mich vor mir ſelbſt zu retten und nicht in Ver⸗ 
weiflung zu enden, in die Wildniß. Nach zwei Jahren 
am ich zurück und erfuhr, daß Mercedes inzwiſchen ge⸗ 

ſtorben war.“ 


7 Fortſ.] 
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„Und 
Polizeirath ein. 

Ohne dieſe Frage zu beachten, fuhr der Mexikaner fort: 
„Einen hatte es noch gegeben, der ſie außer mir mit einer 
verzehrenden Leidenſchaft geliebt, die mit um ſo unheim⸗ 
licherer Gluth emporgelodert war, als Mercedes dieſen 
Bewerber mit einem Abſcheu zurückgewieſen, den ſie vor 
allem Unreinen gehabt hatte. Don Diego Ulloa, ebenſo 
mächtig wie reich und begabt, doch auch mit allen Laſtern 
behaftet, ein Mann, ganz herz⸗ und gewiſſenlos, dem Treue 
und Ehre leere Worte waren, und der dazu, wie er in 
unſeren heimiſchen, blutigen Zwiſten gezeigt hatte, von der 
Grauſamkeit eines Tigers beſeelt war, hatte um die Gunſt 
dieſes unſchuldigen Mädchens geworben. Mir hatte es 
Mercedes anvertraut, und auch mit welcher Verachtung fie 
ihn abgewieſen. Vielleicht war es nur die Furcht vor 
dieſem Menſchen geweſen, was ſie unter das ſchützende Dach 
des um ſo viel älteren Flores getrieben hatte.“ 

„Doch wie endete Donna Mercedes?“ fragte Moosbach 
ungeduldig. 

„Als ich aus der Wildniß zurückkehrte und die Kunde 
von dem Tode der Geliebten zu mir gelangte, eilte ich zu 
dem alten Montada, der mich wie einen Sohn liebte, und 
weinte mit ihm um die uns ſo früh Entriſſene. Von ihm 
erfuhr ich, daß Flores ſich bald nach der Vermählung mit 
Mercedes mit ſeiner Gattin nach St. Petersburg begeben 
hatte, wo er Geſandter unſerer Republik war. Bald dar⸗ 
auf drohten uns indeſſen ernſte Verwickelungen mit Frank⸗ 
reich, Portugal und den Vereinigten Staaten, und Flores, 
ein erprobter und ſehr geſchickter Diplomat, wurde von 
St. Petersburg eilig abgerufen, um in Paris und Liſſabon 
zu vermitteln. Er eilte nach dem Weſten Europas und 
ließ ſeine Gattin nach Liſſabon nachkommen, und zwar 
unter dem Schutze ſeines erſten Sekretärs, des — wie ich 
mit Schaudern erfuhr — Don Diego Ulloa!“ 

Der Polizeirath zuckte unmerklich zuſammen, ohne jedoch 
ein Wort zu äußern. 

„Die auſtrengende Reiſe brachte ſie bis in die Nähe 
von Liſſabon, von wo indeſſen Flores bereits abberufen 
war, da ſeine Anweſenheit in Waſhington dringend nöthig 
erſchien; er befand ſich ſchon auf dem Ozean. Mercedes 
erkrankte in einem kleinen Orte unweit der portugieſiſchen 
Hauptſtadt und verſchied gleichzeitig mit dem Kinde, dem 
ſie erſt wenige Wochen vorher das Leben gegeben, als 
Opfer der in jenen Diſtrikten graſſirenden aſiatiſchen Cho⸗ 
lera. Dort wurde ſie auch begraben, denn ihre Leiche 
durfte nicht nach Liſſabon übergeführt werden; noch weniger 
war daran zu denken, dieſelbe über den Ozean nach der 
Heimath zu bringen.“ 

„Und wo war dieſer Don Ulloa zu jener Zeit?“ fragte 
der Polizeirath haſtig. 

„Er war nach Liſſabon vorausgeeilt, da er den abbe— 
rufenen Geſandten vertreten mußte.“ 

„Und von wem ſtammen die Nachrichten über das Ende 
der jungen Frau?“ 

„Wie?“ fragte der Mexikaner. 

„Auf welche Weiſe wurde der Tod der Dame beglaubigt?“ 
erklärte Moosbach. 

„Jedenfalls durch die Geſandtſchaft, genau weiß ich es 
nicht“, kam es zurück. 

„Und bemängelten der Vater, ſowie der Gatte dieſe 
Berichte nicht?“ 

„Ich verſtehe dieſe Frage nicht“, verſetzte Don Mantel. 

„Hm“, brummte der Rath leiſe vor ſich hin. 

„Ich war ſelbſt, als ich ſpäter nach Europa ging, in 
jenem kleinen Orte, in welchem Mercedes begraben liegt“, 
ſagte Diaz, „und ich betete an dem Hügel, der ihre ſterb— 
lichen Reſte birgt, welchen Don Flores durch ein ſchönes 
Marmordenkmal hatte ſchmücken laſſen.“ 

„Entſann man ſich dort der Entſchlafenen noch?“ 

„Es war ſechs Jahre ſpäter, mein Herr, als ich dort 
war; der Geiſtliche aus jener Zeit lebte nicht mehr, aber 
einige Leute entſannen ſich noch, daß vor längerer Zeit 
eine vornehme Dame hier plötzlich geſtorben war, welcher 
man ſpäter das Denkmal errichtet habe.“ 

Der Polizeirath ſah eine Weile nachdenkend vor ſich 
hin; dann ſagte er: „Das iſt außerordentlich — außer⸗ 
ordentlich! Sagen Sie mir noch Eins, Don Manuel“, 
fuhr er nach erneutem Stillſchweigen fort, „hatte Diego 
Ulloa hier Bekannte oder Verwandte?“ 

„Nicht, daß ich wüßte; er war ein Vollblutmexikaner“, 
kam es zurück. 

„Beſaß er gar keine Bekanntſchaften in Deutſchland?“ 
beharrte der Kriminalbeamte. 

„Ich möchte das bezweifeln — doch halt! Da fällt mir 
ſoeben ein, daß er lange Jahre hindurch einen Sklavenvogt 
hatte, der Deutſcher von Geburt war, ein Subjekt, ſeiner 
Rohheit und Grauſamkeit wegen berüchtigt. Derſelbe 
hatte, als ich noch ein Jüngling war, ich weiß nicht mehr 
genau, aus welchem Grunde, die Pflanzungen Ulloas ver— 
laſſen müſſen, und ich glaube gehört zu haben, daß er nach 
ſeiner Heimath zurückgekehrt ſei. Dieſer Mann war ein 
Vertrauter Ulloas.“ 

„Und wie nannte er ſich?“ 

„Dort hieß er Burgos; doch iſt es ſehr wahrſcheinlich, 
daß man ſeinen deutſchen Namen der ſpaniſchen Zunge an⸗ 
paßte und er in Wirklichkeit anders lautete.“ 

„Hm — Burgos? Wir wollen ſehen“, meinte Moosbach. 

„Sie ſcheinen“, ſagte Don Manuel, den vor ihm Sitzenden 
mit düſterem Ernſt anblickend, „abſonderliche Vermuthungen 
über das Ende der Donna Mercedes zu hegen?“ 

„Vielleicht. Doch noch Eins, mein Herr!“ Der Rath 
zog aus ſeiner Taſche einen in Papier gewickelten Gegen⸗ 
ſtand; er löſte die Hülle ab und hielt Diaz mit den Worten: 
„Kennen Sie dies, mein Herr?“ das einſt von ihm ge⸗ 
fundene Armband aus Achatſteinen vor die Augen. 

Kaum erblickte Don Manuel das Armband, als er einen 
Schrei ausſtieß, der ſelbſt den eiſenfeſten Kriminalbeamten 
erſchütterte und haſtig danach griff. Er war todtenbleich 
geworden, und feſt hielt er das Auge auf das Armband 
gerichtet. Mit zitternder Stimme brachte er dann hervor: 
„Es iſt Mercedes' Armband; ich habe es ihr einſt geſchenkt. 
Hier iſt das Wappen der Montadas. Sie ließ es nie 
von ſich!“ (Fort). fogt.) 


die näheren Umſtände dieſes Todes?“ warf der] 
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[18. November 1894. 
Verſchiedenes. 

Ein Hochſtapler, der bisher mit großem Erfolg arbeitete, 
iſt jetzt in der Perſon des häufig beſtraften Bildhauers Ott o 
Schlichteiſen in Berlin feſtgenommen worden. Er ſtellte 
ſich vornehmen Perſonen unter den Namen Olſchewski, v. Mülbe, 
v. Burtſchinski vor, wies ſich durch Papiere aus, die er ſich in 
einer Kaffeeklappe hatte anfertigen laſſen, und erklärte, er ſei 
lungenkrank; ein Arzt — gewöhnlich Prof. v. Bergmann — habe 
ihm gerathen, zur Wiederherſtellung der Geſundheit nach Italien 
zu reiſen. Dazu aber fehle ihm Geld. Um ſeine Erzählung 
zu bekräftigen, trug er einen Reſpirator. Nach eigener Angabe 
hat er von einer Gräfin B. 50 M., von einer Gräfin K. 300 
M., von einer Generalin v. J. 100 M., vom Grafen D. 300 M. 
und vom Grafen H. ſogar 1000 M. zur Reiſe nach Italien, ſo⸗ 
wohl im Intereſſe ſeiner Kunſt, als zur Herſtellung der Geſund⸗ 
heit erhalten. Ein Fräulein v. W. ſpendete ihm beſtimmte 
wöchentliche Beihilfen. 

— Wie man dem „Geſelligen“ aus Dorpat ſchreibt, herrſcht 
dort eine ungeheure Aufregung über einen Betrugs fall. 
Der allgemein hochgeachtete Rechtsanwalt Dr. Th. Saag⸗ 
Wulffius, der ſeit 14 Tagen von Dorpat abweſend iſt, be⸗ 
kannte ſich in einem Briefe aus Amerika als ſchuldig, etwa 
300 000 Rubel ihm anvertrauter Gelder unterſchlagen zu 
haben. zulffius war Junggeſelle und lebte trotz ſeinem 
Einkommen (über 15000 Rubel jährlich) ſehr mäßig. Er beſaß 
mehrere Häuſer und Güter und war in zahlreichen Geſell⸗ 
ſchaften Mitglied des Aufſichtsraths. Geſchädigt find durch ſeine 
Betrügereien zumeiſt die deutſchen Adelsfamilien, deren 
Vermögen er ſeit Jahren verwaltete., 
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Sprechſaal. 
Im Spreckſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn di 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Inte reſſe iſt und eine Betrachtung von ver 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 
Antwort an Herrn Goedecke⸗Falkenſtein. 

„Wie ſchützt ſich der Rübenbauer gegen die Willkürlichkeiten 
einzelner Zuckerfabriken?“ 

Obige von Herrn Goedecke, Falkenſtein, aufgeſtellte Frage 
läßt ſich mit dem kurzen Rathe beantworten: man kaufe im 
Verhältniß zur Ausdehnung feines Rübenbaues 
Aktien, pro Hektar eine Aktie, ſo wird dem vermeintlichen 
Nachtheil des Rübenbauers der vermeintliche Vortheil des 
Aktionärs ausgleichend gegenüberſtehen. 

Nun aber zu den Zahlenangaben des Herrn Goedecke ſelbſt. 
Sie ſind zum Theil und zwar an recht weſentlicher Stelle 
unrichtig. 

Jedes Mal, wo Herr Goedecke von der abgezogenen „loſen 
Erde“ ſpricht, überſieht er, daß dieſelbe nicht in Prozenten des 
Rübengewichts angegeben, ſondern auf die ganze Wagenladung 
berechnet iſt; in Prozente umgerechnet würde dies, da eine 
Wagenladung ungefähr 200 Ctr. Rüben beträgt, ſich auf die 
Hälfte, um 50 pCt. erniedrigen, alſo von 5—16 pCt. loſer Erde auf 
2½ —8 pCt. Nach genauer Aufſtellung ſtellt ſich der prozentuale 
Abzug der loſen Erde bei Herrn Goedecke 5,8 pCt. insgeſammt, 
der Schmutzprozente auf 16 pCt. Hiernach dürfte die Rechnung 
umzurechnen ſein. a 

Wir erwarten, daß Herr G. feine Irrthümer richtig ſtellt⸗ 
Wir bemerken noch ferner, daß, falls die Lorbeeren, die Herr 
Goedecke durch ſeine mannhafte That, die wenigſtens hätte auf 
richtigen Zahlen baſiren müſſen, ſich errungen, auch andere 
Rübenbauer zu gleichem Beginnen anreizen ſollte, wir auf weitere 
Anzapfungen nicht reagiren werden, und uns nicht abhalten 
laſſen werden, wie das Aktiengeſetz es dem Vorſtande einer 
Aktiengeſellſchaft vorſchreibt, „die Pflichten eines guten Haus⸗ 
vaters nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen zu erfüllen.“ 

An unſere Herren Rübenbauer richten wir noch die ergebene 
Bitte, uns unſer dornenvolles Amt nicht noch durch ähnliche 
Nörgeleien zu erſchweren, und werden Jedem, dem Aufklärung 
erwunſcht iſt, hier an Ort und Stelle Gelegenheit geben, ſelbſt 
von der gerechten Art und Weiſe Kenntniß zu nehmen, in der 
unſere vereidigten Beamten den Probeputz vornehmen. 


Der Vorſtand der Zuckerfabrik Schwetz. 
F. Rahm. H. Krech. Steinmeyer. E. Richert. 
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„— [Offene Stellen für Militäranwärter.] Landbrief⸗ 
träger, Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, 650 Mk. und 
ae Wohnungsgeldzuſchuß. — Zwei Landbriefträger, 
Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Königsberg (Pr.), je 650 Mk. 
und 60 bis 180 Mk. e — mosnelbauchuf 


— 


Kaiſerl. Poſtamt Poſen, 900 Mk., 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchu 
und 30 Mk. Dienſtbekleidungsgeld. — Landbriefträger, Kaiſerl. 
Poſtagentur Antonin und Kaiſerl. Poſtamt Neuſtadt bei Pinne, 
je 650 Mk., 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und 30 Mk. Kleidergeld; 
Goſtoczyn und Pantau, Kaiſerl. Poſtagentur je 650 Mk. und 60 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Poſtſchaffner, Kaiſerl. Poſtamt Kro⸗ 
toſchin, 900 Mk., 108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und 30 Mk. 
Kleidergeld. — Polizei ⸗Stadtwachtmeiſter und Rolls 
ziehungsbeamter in Meſeritz, Magiſtrat und Polizei⸗Verwaltung 
1000 Mk. incl. Miethsentſchädigung, excl. der Gebühren als Voll⸗ 
iehungsbeamter. — Polizei⸗ Sergeant, Elbing, Polizei⸗ 
zerwaltung, 950 Mk., 10 Proz. Wohnungsgeldzuſchuß und 108 Mk. 
Kleidergeld pro Jahr. — Polkzeidlener, Vollziehungs⸗ 
beamter und Gefängnißwärter, Mietſchisko, Magiſtrat und 
Polizei⸗Verwaltung, 429 Mk. — Vollziehungsbeamter und 
Kaſſenbote, Magiſtrat Inſterburg, 750 bis 1200 Mk. und 75 Mk. 
1 — Zwei Polizeiſergeanten, Magiſtrat Oſterode, 
je 750 Mk., 100 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Polizei⸗Expedient, 


Grünberg (Schleſ.), Magiſtrat, 1000 Mk. — Bureaugehilfe, 
Magiſtrat Allenſtein, 900 Mk. — Kanzliſt, Magiſtrat Gneſen, 
450 Mk. — Stadtſekretair, Magiſtrat Inowrazlaw, 1500 Mk. 


— Aufſeher, Direktion des Arbeitshauſes, Stralſund, 975 Mk. 
— Hilfs⸗Kaſſenheizer, Danzig, Direktion Kgl. Gewehrfabrik, 
35 Pfg. für eine Stunde. — Maſchiniſt, Stetkin (Korps⸗Werk⸗ 
ſtätte), Bekleidungsamt II. Armee-Korps, 1200 Mk. und 180 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Vertreter des Maſchinenwärters, 
Ebne Hirſchfeld am Oberländiſchen Kanal, 800 Mk., Dienſtwoh⸗ 
nung und Gartenland. — Etatsmäßiger Steuermann, 
Königl. Hafenbauinſpektion Pillau, 800 Mk. und 108 Mk. Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — Vier Fahrbeamte im Bezirk des Kgl. 
Eiſenbahnbetriebsamt Danzig, je 800 Mk. und Wohnungsgeld⸗ 
Nach bezw. Dienſtwohnung. — Küſter und Todtengräber, 
amin Weſtpr., kath. Kirchenvorſtand, 166 Mk., freie Wohnung 
und Gartennutzung. — Lohnſchreiber, Amtsgericht Marien⸗ 
burg, 5 bis 10 Pfg. Schreibgebühr pro Seite. 
2 Acc 


C. Kausch e Tuchversand oe Oitweiler (Trier) 


gear: 1858, u. vielſeitig empfohl. als reelle Bezugsquelle f. Tuch, 


uckskin, Kammgarn, Anzug ⸗,Paletot⸗,Loden⸗„Jagdſtoff ꝛc. 
Große M uſterauswahl, fiber 400 Tuͤchproben, überallhin porte 
— — — — — — — —— 


Die beiten Nähmaſchinen lief. b. 14täg. Probe u. 5 J. Gar. freo. f. 
50 Mk., echte Hohenzollern-Maschinen nur 58 Mk. Nachahm meiner 
Hohenzollern find minderwerthig. Vereine erh.beſ Vergünſt. Ich vers, 
nur absolut bestes Fabr., worüber Tauſ. v. Zeugn. Beweis lief. Preisl. 
dent u. fco. Leopold Hanke, Berlin, Karlſtr. 19a. Maſch.⸗Fabr. Lief 

deut. Frauenvereine u. d. rot. Kreuz, Beamtenvereine ꝛc. Gegr. 1879 7 


Stetig ſteigenden Abſatz ſeit 1880 findet der Holländ. Tabak bei 
B. Becker in Seeſen a. H. 10 Pfd. heute noch kn. 8 Mk. 


| Es werden beenden 

In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den November (26. n. Tr.), 
10 Uhr Pfr. Ebel, 4 Uhr Pfr. Erdmann. 

Mittwoch, den 21. November. Buß⸗ u 
Bettag. 10 Uhr Pfr. Erdmann. 

eee den 22. November, kein 
Gottesdienst. 

Suangel, Garniſonkirche. Sonntag, 
den November, um 10 Uhr Gottes⸗ 

dienſt, 11 vi Kommunion, Div.⸗Pfr. 


Dr. Brandt 
Greifswal Kreisſtadt m. anmuth. 
ö öff. Anlagen. Sitz der 
— atteſten Univerſität in 
Preußen. Gericht, Garniſon. Zahlr. 
gr. Kliniken u. Heilinſtitute. Untwerſi⸗ 
täts⸗Bibl. Leſ⸗z. zu öff. Gebr; zahlr. 
Eiſenbahn⸗ u. Dampfſchiffsverbindungen 
mit Berlin u. Rügen; Seeausflüge, 
Extrafahrten. Mehr re Lokaldampfer 
nach d. 30 Minuten entf. Oſtſeebädern 
Wieck u. Eldena (Straundpavillon. 
Kloſterruine, ausgedehnte Laubwälder). 
Schön ausgeſtattetes, wirlſames 


Meor⸗ und Gucll⸗Sooſbad 


(gut einger. Logierz., Penſion u. Re: 
ſtauration, auch Winterſaiſon). — Bei 
mäß. Kommunalſteuern: ſtädt. Waſſer⸗ 
leitung, Schlachthaus, Abfuhrweſen nach 
neueſt. hyg. Syſtem. Reitinſtitut, Con⸗ 
cert⸗ u. Orcheſterverein, reger geſelligen 
Verkehr. — Zur dauernden Nieder⸗ 
laſſung bei. zu empf. für Rentner 
Militärs, Beamte a. D. ſowie für 
Familien, deren Kinder bei geſund., 
friſchem Seeklima das ſtädt. Gymnaſium, 
Realprogymn. oder die Zi: ie 9e 
beſuchen wollen. (292) 

Naäh. Ausk. erth. bereitw. der Vor: 
ſtand des Gemeinnützigen Vereins. 


— —— —— 


Hotel Sach 
Berlin NW. 


Dorotheenſtraße Nr. 78/79 
dem Central⸗ Hotel ſchräg gegenüber. 
Gegründet 1865. 


Parterre-Zimmer. Solideste Preise. 


Gepäck wird ſpeſenfrei von und zum 


Bahnhof Friedrichſtraße befördert. 
Schöner Converſationsſaal. Bäder. 
Telephon im Hauſe. 14023] 
Beſitzer: Gustav Schultz. _ 


Ich praktizire nach wie vor in 


Thorn 


und wohne 17749 


Neuſtädter Markt 22. 


Dr. Kunz 


Abpezialarzt für Augen- und 
H hrenkrauke. 


— ——— 90 


Osterode Osipr. 
Jür Zahuleidende 


bo 
! 
2 
. 
Mein Atelier für künſtl. Zahn⸗ 2 
erſatz. Sahnfüllungen ze. iittäg- $ 
lich von 9—6 Uhr, ee in 
9-12 Uhr g geöffnet. 1 2 
® 
* 
3 


W. Kemsies, 
Oſterode Oſtpr., Alter Markt 9. 
Re eee ee eee eee? 
6 —— — —0 


———Z—2᷑[— — — 


Auf vielſeitigen Wunſch werde ich von 
ring. den 19., bis Freitag, den 
30. d. Mts., in Freyſtadt beim Bau⸗ 
* Quedenfeldt logiren und da⸗ 
ſelbſt praktiſtren. Ich empfehle mich dem 
geehrten Publikum von Freystadt, 
wie umliegenden Städten und Oertern 
um Anfertigen gut ſitzender Zahner⸗ 
Jatzſtücke, wie zum Plombiren mit 
Gol und allem üblichen Material, zum 
Reinigen und Ziehen der Bitte, 
letzteres auf Wunſch auch ſchmerzlos. 


Jenny Ouedenfeldt, 


Zahnkünſtlerin aus Goldap Oſtpr. 


Königsberg i. Pr., 
Schönſtraße 11a 
Heilanſtalt bur Politlinit 


$eauenkrankheiten. 


Die Poliklinik (unentgeltliche Be⸗ 
handlung unbemittelter kranker Frauen) 
wird täglich von 10 — 11 Uhr von dem 
Unterzeichneten abgehalten und ſoweit 
als möglich noch freie Medizin nn 

Eu ee von 11—12 a 
und 4—5 U 136701 

Die Aufnadme in die Anſtalt erfolgt 
während dieſer Stunden. 


Dr. M. Lehmann, 


Frauenarzt. 


esse 


1 


Groesstes 


r I b 
en BERLIN NW/EHN besen 258. 
| VERTRETER für PATENT VERWERTUNG! 
ARis2.23X0v1833 fur über2HillionenMrkg 


F VERWERTUNGS-VERTRÄGE ab —— 
2 PROSPECTE | gratis&franco! 


5 en und Roggen 


kauft zu M höchſten Preiſen 17741 
Hoflnung, 


Bieireidemarft 22, 


u. Dresden, Pragerſtr. 15. 


Klinik für Sprachleidende 


Dr. med. Gruenbaum. 


URRARBEREERFRERERRRRFEHHRRERT 


Die Staatlich conceſſionirte 


72 
& Contro 
deutſche 


& Auswanderer gehe wach 


> liches Reiſegepäck 8 5 
Die beiden 


75 H. 1 
Vertreter des Nordd. Lloyd. 


% 
DNR: 


Iſtation zu Illowo 


= Grenzſtation Mlaw 10 121 ſeit dem 24. Oktober d. Is. eröffnet. 
en Urſprungs können unbehindert ihre 
em Auslande fortſetzen und ihr ſämmt⸗ 


Vertreter der Hamburg⸗ Amerikaniſchen 2 


Obe . 
r. 

7 x 

% 


ſie die hieſige Controlſtation paſſiren. 2 


55 haben ihre Preiſe für ihre direkten > 4 
9 nach New⸗Dork auf 75 Mk. herabgeſetzt. 
Illowo Oſtpr., den 7. November 1894. 


25 


Adolph Funk, 


Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft. 


Kleine Kapitalisten 


erhalten auf Anfrage gern koſtenloſe ni. wie man ſich durch die Benutzung 
einer beſonderen Einrichtung an den von einer Bankfirma ausgeführten Börſen⸗ 


operationen betheiligen kann. Geringſte Einlage Mk. 


50. Kein weiteres Riſiko. 


. der kleinſten Kursſchwankungen iſt Grundſatz. Derſelbe macht es 
i 


allein mög 
verdient werden können. 


finden discrete 1 Briefe su 


ich, daß mit einer Einlage von 
Die Abrechnung erfolgt monatlich. 
b 123 D. 


Mk. 50 jährlich Mk. 100 und mehr 
Alle Anfragen 


befördern [3588 


Robert Exner & Co., Annonc.⸗Exped., Berlin SW. 19. 


Friedrichstr. 186 


Grössen auf Lager und 


sucht, 


Ihre Havanillos haben en Ge 1 
viel Beifall gefunden und bitte 


um weitere 500 Stück, ſo⸗ 
wie für meinen Bruder 
1000 Stü 


Nutzinger, Pfarrv. 
Gutach in Baden. 


1.5 aller Art, Violinen 
Muſikwaaren Zithern, Guitar⸗ 
ren, Saiten ꝛc., Blas⸗Inſtrumente, 
. Zieh⸗ Harmonikas bezieht man gut 


ER und ‚billig direkt 1 der Fabrik 


Klingenthal i. S. Nr. oa a ik 
Reichilluſtrirter Catalog. = ende 
BERN und franeo nnn 


5. 5 
ner 
735 5.— 
„ 6.— 


Ure, 


2 3½ a 
» 2½ 
. 3½ „ 


gegen Nachnahme. 
me von 8 St. 50 Pf. Portovergtg. 


oder 


„145 170 cmgr., 2½ Pfd. schwer M. 4.-, 
| Bei Abnah 


„150 200 „ 
erbsgelb 145 170 
erbsgelb 150 4 200 „ 


mit schöner blau u. roth gestreifter Bord 
das Stück, versende gegen Casse und Porto | 
Carl Mallon, Thorn, 


grau 


grau 


. Apotheker Ernst Raettig's 


Mat und Frehpulver 


für Schweine. 


Vortheile: Große Futtererſparniß, raſche 
Gewichtszunahme, ſchnelles Fettwerden; 
erregt Freßluſt, verhütet Verſtopfung, bes 
nimmt jede Unruhe und innerliche Hitze und 
fügt die Thiere vor vielen Krankheiten. 

Pro Schachtel 50 Big. 


In Graudenz in der Schwanen⸗ 
Apotheke am Markt. 


Authracitfohlen 


heſtes und reinlichſtes Brennmaterial 
für alle Arten von Dauer ⸗Brandöfen 
Mk. 1,90 pro Ctr. ab hieſigem Lager. 


C. B. Dietri ch & 4 ohn 
Thorn, 13591 


Jue 


früher 


Wurzner Teppich- u. Velours-Fahriken 


N teppichen, Läufern, Cocos, Möbelstofen, Portieren, 
Ä Divan-, Tisch- und Beit-Decken, 
Gardinen (cräme und weiss), Felle, 


ee Page s — 2 — * 
„ De Ks „ * 2 * 5 r. r r 
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4 
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2 
7 u h 4 2 
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? 5 
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5 — 4 F% 
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; n In den 5 soliden, 5 h 
g er \ FR 
| Wurzner Smyrna-Teppichen | 
& ist stets reiches Assortiment durch alle eouranten 5 


heiten ein. 


8 Muster stehen Bere zu eng. N 


zeichnete und wirklich preiswerthe Cigarillo 
die delikat ſchmeckt und von der 500 


der 


3 Prina engliſche * orzigl. 


Friedrichstr. 185 


treffen W 75 5 


Stück nur Mark 780 franko koſten, 
wähle die Marke Hava⸗ 
nillos, die man nur 


Hindlet bei 5 


Rud. Tresp, 
Neustadt (Westpr.) 
Verſand EN unter Nachnahme. 


8 Catalog a: über Streich⸗ u. Dlas- 2 
Inſtr., 4 „Accordzithern, Gui⸗ 
tarren, Trommeln, Saiten, Beſtand⸗ 
a theile. Catalog B: 
harmonika, Spielwerke. 


Zug⸗ u. Mund⸗ 
1824 & 


Viel Geid 
verliert, wer ſeinen Bedarf in [7984 
Mnuſik⸗Inſtrumenten 
noh Dei Mrust Simon 


Markneukirchen i. S., No. 127 J. 
Cataloge . 


if das anerkannt Tas peſtwirtende Mitter 
Ratten u. Mäuse ſchnell u. ſicher zu tödten, 
ohne für Menſchen, Hausthiere u. Geflügel ſchäd⸗ 
lich zu ſein. Packete & 50 Pfg. und 1 Mk, 


| ! Nerfaufait. Fritz# ygır,P, Schirmacher. 


Muſikiuſtrumente 


Saiten, Ziehharmonikas 
und Muſikwerke 
aller Art, lief. bill. u. Garant. 
Hermann Eschenbach, 
Muſik⸗Inſtrumenten⸗ Fabrik, 
„Marknenkirchen i. S. 14. 
Ill. Preisliſten grat. u. franko. 


— — 


— gpeprere n St. hochſtämmige 


schen 


vorzügliche ſtarke Alleebäume, das Stück 
mit 38 Pf. fr. Exin, abzugeben. 
Dom Grocholin b. 

Ba u 


Fans „& 


17400 
Exin. 


5 à Pfd. 1 Mk. verſendet in Poſtpack. 
E Matern,Gzersk.ä|. 


Gänſebrüſte, [3417 


Pökelfleiſch, 
Schmalz 


575 die Grupper Milchhalle. 
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Berlin w. 


. P. — ieee S 


F. 0. 


hl, 


Preis des Looſes Mk. 1 


2 nech * EN 


SCHUTZ T MARKE; 


empfiehlt Adminiſtration der von 
Borries'ſchen Rittergüter Cden- 
dorf bei Bielefeld. Preisliſten koſten⸗ 
frei. Auch erhältlich in Königsberg 
durch Guſt. Scherwitz, Saatgeſchäft, 
zu Originalpreiſen ab Königsberg. [4038 


* 


Bom Guten das Sehe 
if 


Huth 'ſcher 
Maprubitter 


vortrefflich wirkend bei allen frank: 
heiten des Magens, ift er ein unent⸗ 
behrliches, althekanntes Haus- 
: * Velhsmittel, welches in keinem 
Baushalt fehlen fol. Bei allen Krank 
heiten des Magens, bei Hämorrhoidal⸗ 
Leiden u. ſ. w. hat ſich der 


Huth'sche Magenbitter 
als kräftigendes Mittel ſtets treu 
erprobt. Alleiniger Fabriſant: 


F. L. F. SCHNEIDER, Dessau. 


verlangen Sie eine Muſterflaſche 
Huth'ſchen Magenbittern nebſt 
Preisliſte. Auch empfehle meine reich⸗ 
haltig. Tafel-Liqurur-Fabrikate, 
die den franzöſiſchen Ciqueuren in 
kelurr Weiſt etwas nachgeben, 
und in bekannter Güte ſeit Genera⸗ 
tionen von der Samilie Schneider 
deſtillirt werden. Da Bahnſendungen 
billiger als Poftiendungen find, ich 
auch bei Entnahme von 6 Flaschen, 
wenn auch diderfer Ciqueure, Raba 
gebe, ſo empfiehlt es ſich, Sammel ; 
beſtellungen für Samilien, Werkſtätten 
etc. zu machen. 


RN EEE ERBETEN EA 
Breiter, Sohlen, Latten, Kaut⸗ 
holz in allen Stärken, Kiefern und 
Birkenſtangen, Raufſtangen, Lang⸗ 
bäume, Eichen⸗ und Birken bohlen, 
Halbholz⸗ ⸗Dirkenbretter, Felgen, 
Speichen, Dachpappe verkaufe zu bil⸗ 
ligen Preisen, ebenſo Kiefern⸗Kloben⸗ 
olz in Waggon ⸗ Ladungen nach allen 
Stationen. 7 


S. Sonnenberg, Holzhandlung, 


Jablonowo. 


—— EEE ENDENENEEEREEESEEESENSENTSEEREEDEEREEN 
Cigarrenſpitzen. — Nekotinfrei. 


* 
n 
2 
wor 
— 


= u. hervorrag. Aerzten in 1 Jahr 
55 mehr. Zeugu., als alle ältere 
Se jundbeirsiyit. zuſammen. — Jeugn. 
u illuſtr. Preisl. umſonſt. — — Probe⸗ 
Es pfeifenkopf od. Cig.⸗Spitze m. Klein⸗ 
ſteubers Pat. Asbeſtfutter 980 Vor⸗ 
einſ. v. 70 Pf. Briefm. Jagt dpf. wie 
72 250 — mit Horn⸗ Abg. 33/4 
Mk. geg. b r. Nachn. Kleinsten - 
— e 8 2 


7 a. Phase en 


für jedes 8 
rad. Das Beſte 
im Winter, Mk. 12. 
Bo 14 gratis. Da⸗ 


Juli B f l 
©. 19, 6 % 
.... 
& . 
+t J. 
j zu Di 
Aroma und Geſchmack. Für größere 
Tägliche Production ca. 2000 L 
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Ziehung d. SS, November 1894 
Hauptvertrieb Theodor Bertling, Danzig. A 


en n 2 Rabatt. 


10708 > 


| 2 1 3 


Flensburger 
Palantö fen. 


Amerikaner- 
öfen 
7 zune 
egulirung 
Herausnehm- 
barer Feuerkorb 


Norästernöfen 
für alle Kohlen- 
sorten garantirt 
Ventilationsöfen 
ersten ı Ranges, 


Kachelofen- 
einsätze 


Kochherde 


mit Ventilationsbratofen. 
Prospekte franco. 
Niederlage bei J. L. 


@ ohn 


Dent ie e 


Reichswe we BER 
Ankerwerk, vernickelt, 
geht und weckt pünktlich 
k. 2,50, desglem Nacht 41 
Leudht, Zifferbl. Mk. 3. 
IN; t ſilb. Remontoir⸗ 
3 5 Es mit doppeltem 
| „ Goldrand u. a 
Mk. 11,80. Echt ſil 
N 2 Anker ⸗ Ihren, prima 
5 prima Werk, 2 1 ſilb. 
Kapf., 15 Rub. Mk. 19, desgl. 3 echt 
ſilb. Kapſ. mit Sprungdeckel Mk. 24. 
Sämmtliche Uhren find repaſſirt (ab⸗ 
gezogen) und auf das Genaueſte regul. 
reelle 2jährige ſchrift che 
Nichtkonven. Geld ee 
u. franko. 7925 
28 


dab er 
Garautie. 
Preisliſte gratis 
Nachnahme oder enn 
nlius Busse, Uhrenfabrik, 
Berlin 19, rünſtraße 24. 
2 Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


f. blau, braun 0d, ſchwarz 


Cheviot 


zum Anzuge für 10 Mark, 2½j Meter 
desgl. zum Paletot f. 7 Mark, Ia Kanne 
gar u. Hoſenſtoffe äußerſt billig, ver⸗ 
1 franco gegen Nachnahme 
Bünigens, Tuchfabrik, Eupen bei 
Aachen. Anerkannt vorzügliche Bezugs⸗ 
quelle. Muſter franco u Dienften, 


— 


297 


Issigsprit 


Empfehle 


von hohem Site Ora, ſchönem 


Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen 
tr. 
Iugo Nieckau 
Eſſigſprit⸗ Fabrik, Dt. Eylan. 


Offener Brief, 


aus ia meine: 
Rechenprobe. 6. Aufl. Preis M. 1. 
urze und klare Anleitun z um 
blitzschnellen Prüfen jeder Addition, 
Division, Multiplikation und Sub 
traktion (Kein sog. Rechenknecht; 
von eg ostamt, Bahndirektionen 
und vielen Firmen nachbestellt.) 
Einfache zugleich doppelte Controb 
Buchführung mit momentan mög- 
lich. Probebilanz in 8 
Zahlenübereinstimmung. Aufl. 
reis Mk. 3.— 
wen Rabatt u we beider 
erke un co. bei Baarbestell 
sonst Nachnahme erbeten. . 


e.bit auch Patente 
F Damen⸗Maſſen⸗ LEO Kehren, Selbstverlag, Köln 
un verk. [7460 Sachverständiger für 
L. Thanner Rechnungswesen und Buchhaltung, 


2 Biefienhofen Bay. 


—Belstohlen 


N offerirt billigſt [7693 


Schlobach, hLonisenherg | 3 
bei fit Sablenken — 


Ge⸗ 
3 
K 
ſt P 
Map 


Lehrer der 
Städt. kaufm. Fortbildungsschule. 


Große Rennaugen 


1 2 5 a de 

nd 7½ Scho er, per 
3 bis 5 Mark, vezſenbel 5 ee 
‚Alex. Heilmann Nachf., e 


4 
7 8 ae * 


in Zeiti 
offerirt 

Sie au 
und fein 
Klaviatı 


Een 


Dieſe 
Deckel⸗ 1 
10 Klap 
bat auf 
gezeichn: 
gleichen 
15 u. 16 
Baudo 
erhält 
Konzer 

Kreuz 

ſtraße 
Fabrik 


E Rach 
I. 


din 


wenig 
ofieriit 


kr? liger 
Rur ei 


o len. 


ikaner-« 


zuerkorb 


ernöfen 
Kohlen- 
garantirt 
aonsöfen 
Ranges, 


elofen- 
Sätze 


de 


fen. 
neo. 


a ahn, 


uhr, prim 
vernickelt, 
pünktlich 
m Nachts 
Mk. 3. 
montoir⸗ 
doppeltem 


ſſirt (ab⸗ 
eſte regul. 
chriftliche 
d zurück. 


Ltr. 


enknecht: 

ırektioneg 

ztellt.) 

» (Controh 

tan mög- 

vierfacher 
ufl, 


me beider 
ırbestellg, 


1 Köln 

ibaltung, 

schule. 

gen 

de 

per Schock 
[7563] 

Danzig. 


* 


Tap 
kauft man 25 * 


eten 
ſten bei (1369) 


essenrneck. 


Zr — — —— — — 


Tücke 


gemuſtert, 
das Kleid 
12,50 Mk., 
verſendet 5 
Tuchfabrik v. 
dd. Gerhardt, 
— 
— 5 Proben frei. 


Für nur 


C 
len 


offerirt wird. 


Klaviatur verſehene 


Enlon: und Konzert 
Harmonika. 


3 


agic 
Die neueſte 


Laterne 


gen intereſſan⸗ 

ten Bilder⸗Er⸗ 
„ pſcheinungen. 
Schönſtes 
L 

N; roß un 
wi er Klein! 


a) Kugelförmige Laterne, rot) 
© Yadirt mit Petroleumlampe u. guten 
optiſchen Linſen, mit Gebrauchsan⸗ R 
weiſung verſehen u in ſeinem Carton 
verpackt: 1. Größe mit 9 Glas⸗ 
platten, welche ca. 45—50 verſchied. 


r 


Bilder enthalten, Mark 2,25, 
5 11. Größe mit 12 Glasplatten, a 
welche ca. 65—72 verſchied. Bilder 
enthalten, Mk. 3,75. 


as etroleumlampe u. ſehr guten op⸗ 
tiſchen Linien, 


verfehen: I. Größe mit 12 Glas⸗ 
5 falten, welche ca. 66—72 verſchied. 5 
intereſſante Bilder enthalten Mk. 4, 
II. Größe mit 12 Glasplatten, 
welche ca. 65—72 Bilder enthalten & 

u. 1 Chromotrop, 1 komiſches Ver⸗ ig 
wandlungsbild, Mk. 5,50. Zu be⸗ 
ziehen duden vorherige Caſſa oder 
Nachnahme durch die Firma 3 


| 8 N. Wink ler, München ; 


Lind 


wurmſtraße 25. 


TTT 


* 
—— 


Muſikinſtrument 


Markneukirchen i. S. 


Neu! Neu! 
Aceordzithern 


mit allem Zubehör 15 Mk 
Preisliſten umſonſt u. frei 


Eile Detinalpaage 


wenig gebraucht, noch gut erhalten, 
pfferlit billig Philipp Reich. 


sollte versäumen 
ſich Muſter zu beſtellen von den 


nauesten Rerrenmodestoffen 


Muſter gratis und franco 


| A. Gundersheim, Würzburg 


Fuchverſandhaus. 
Loden von 2, 2,25 u. 2,50 Mk. an. % 
cheviot, 3½ Met. ſchwere 
Dual. 8 u. 10 Mk. 2 


A 3 


Feiner Grog⸗Ru 
‚Fröfiigee Jamaica-Verschnitt, 
nur eu-gros, auffallend billig 
bei J. Sackur, Breslau. 
Muſter gratis. (Gegründet 1833). 


Aübluchen u. Leinkuchen 
Noggen⸗ . Weizenkleit 


in Waggonladungen nach allen Bahnſtat. 


Veinſaat für Kälber 


offerirt billigſt 12781 
Friedmann Moses 
Brieſen Weſtipr. 


* 


u 8 


in glatt und & 


die 


ztrausberg 3. 


5 Marl 


Ba a 7 3 wie 
lin Zeitungen von verſchiedenen Firmen 
ert e Für nur 5 Mk. beziehen 
Sie aus erſter Hand eine weit beſſere 
und feinere, ſolid gearbeitete, e 
192 


Zauber⸗ 


mit dazu gehö⸗ 5 


* 
Feet 


17927 
b) Taterna magica, roth lackirt, 
enau laut obiger Zeichnung mit 


Nickel⸗Kamin, in; 
fein überzogenem Schubholzkaſten Ei 
verpackt u. mit Gebrauchsanweiſ. 


3 


aller Art u. Saiten billigſt 
direkt ars der Fabrik von 


Gustav Roth, 


. 


Lie besje r 


Sun 


m 
F. 
1 


n 
u 
aa, 9 


von echt goldenen Uhren selbst durch 


25 Goldene Medaillen 
und Ehrendiplome, 


a RL 


e 


22 
895 
Pr 


No 
RC) 4 


FFC 
Flüssige Kohlensäure 
in anerkannt bester Oualität, ganz beſonders ergiebig inch 


haltig wirkend, empfehle in 8 Ko.⸗-Flaſchen billigſt. 


Bie Jahresabſchluß beſondere Vorzugspreiſe. 
Marienburg Weſtpr. 


Th. Burgmann, 


Sattlermeiſter, 


Danzig, Große Gerbergaſſe 9/10, 


prämtirt mit dem erſten Preis für die beſte Sattlerarbeit 
. und empfiehlt: Kutſchgeſchirre, von der einfachen bis feinſten Aus⸗ 
ührung, Reitſättel für Damen und Herren, Kandaren, Schabracken, Peitſchen 
und Gerten aller Art, Pferdedecken, Schaukelpſerde, Wagenlaternen, 
Schlittengeläute, Rohrplatten u. Kaiſerkoſſer, Reiſekoffer, Damen⸗ und 
Haudkoffer, Damentaſchen, Geld⸗ und Reiſetaſchen aller Arten, Reiſe⸗ 
eſfekten bis zu den feinſten Sorten in großer Auswahl, Jagdtaſchen, Gewehr⸗ 
initerale, Pürſchtaſchen, Zigarreutaſchen, 33 feine Taſchen 
mit Einrichtung, Portemonnaies vom ſtärkſten Rindleder (Handarbeit) bis 
feinſte Wiener Arbeit. Schultaſchen und Torniſter (Handarbeit). Alle Sport⸗ 
ſachen wie zweckmäßige Neuheiten und jede Beſtellung wird ſchnellſtens erledigt. 
Preisberechnung und Muſterbücher nach Auswärts zu Dienſten. 


9 üch 


r 


i N ner 
n — 


4 * * — — 
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Kirchner & 


Leipzig - Sellerhausen 

Aelteste und leistungsfähigste Fabrik von 
Säge -Maschinen und 8 
Holzbearbeitungs - Maschinen. 
Ueber 30 000 Maschinen geliefert. 2 


— Speclalität: 0 
Patent- Vollgatter. 
Kilial-gürean: Bromberg, Karlſtraße 13. 


Weltausstellung Chicago höchste Auszeichnung 8 
7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen. 


ee 


rer DE P de Lei 
Bien 9 r 4 


EK ee Ei 


Lampen, Kronen, Laternen ete 
für Petroleum und Gas 
8 25 am besten und billigsten bei 
Tann Carl Imme qun,, 
, pe" Lampen - Fabrik, 


% 
% SR | Berlin SW . Kommandanten- 


bewährteste 
Brenner- 
Sys'tsme, 


Strasse 84, 

gegenüber dem Dönhoff-Platz. 
Musterbücher auf Verlangen frei. 

Günstige Lersandbeding. Hicht gefallende Waaren werden zurückgenommen 


Die dihrik Frangönicher Mühlen 
Robert Schneider 


Dt. Eylau Weſtpr. : 
empfiehlt ibre vorzüglichen franzöſiſchen und deutſchen Mühlenſteine 
Gußſtahl⸗ und Silberpicken und Halter. Katzenſteine, echt ſeidene 

Schweizer Gaze ꝛt. ic. zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


S ENS AWT 


machen die neuerfundenen 


Mark Original Genfer Goldin-Remontoir- Taschenuhren 


(Savonette) mit feinsten antimagnetischen Präcisions-Nickelwerken. 
Diese Uhren sind vermöge ihrer prachtvollen und eleganten Ausführung 
achleute nicht zu unterscheiden. 
wunderbar ciselirten Gehäuse bleiben immerwährend absolut unverändert und 
i wird für den richtigen Gang eine dreijährige schriftliche Garantie geleistet. 
RE: Ber. Preis per Stück 10 Mark. 
8 92 Dieselbe Uhr (minder w. Gehäuse und Werk) nur 2 Mark. Bitte daher genau an- 
8 zugeben, welche Sorte gewünscht wird! Echte Goldinuhrketten mit Sicher, 
heits-Carabiner, Sport-, Marauis- oder Panzer-Facon 3 Mark. 17114 
Zu Jeder Uhr gratis ein Lederfutteral. | 
Die Goldinuhren sind in Folge ihrer vorzüglichen Verlässlichkeit bereits 
bei den meisten Beamten der österreichischen und ungarischen Staatsbahnen im 
Gebrauche und ausschliesslich zu beziehen durch das Öentral-Depot 


Alfred Fischer, Wien I., Adlergasse 12. 


Versandt per Nachnahme zollfrei. 


Fleisch Pepton. 
Fleisch- Extract. 


2 


ee 


ION 


Die 


Endlich geiunden. 


Hinz Trockenraucher Germania, 
Zebr.⸗M.⸗Schutz Nr. 30764 durchaus 
gediegen, echt Bruyere⸗Kopf und 
Abguß, jedem Raucher ek 
4 gef., kurz 2,50, halblang auch als 
kurz zu gebr., 3 Mk. verſendet 
Fr. Hinz, Hademarſchen 
i/Holft. Proſp. u. Abbild. gr. u. fr. 


Unübertroffen 


als Schönheitsmitt. u. zur Finderſtabe N 
Bedecklv. Wunden u. in d. Kinderſtube 


Lanolin em Lanolin 


d. Lan.⸗Fabr. Martinikenfelde b. Berl. 5 


a Schutzmarke 
Nur ächt mit „mal, „Pfeilring“ 
Zu haben in | 
in Blechdoſen 
Zinutuben a 20 und 
& 40 Pfg. 10 Pf 


In Graudenz in der Schwanen⸗ 
Apotheke und Löwen⸗ Apotheke, 
in der Drogerie von Fritz Kyser, von $ 
Apoth. Hans Raddatz, von C. A 
Sambo und zum roten Kreuz von 
Paul Schirmacher. In Mohrungen 
in der Apotheke von Simpson. In 
Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
kowski. In Gilgenburg in der 
Apotheke von M. Feuersenger. In 
Leſſen i. d. Butterlin'ſchen Apotheke. 
In Soldau in der Apotheke von; 
Otto Görs, In Rehden in der 
Apoth. v. F. Czygan, i.Biſchofswerd. 

1. d. Apoth. v. Kossak. in Freyſtadt 9 
Wp. bei C. Lange, ſowie i. ſämmtl. 1 
Apothek. u. Drogenhandl. Weſtpr. 


Jeilen⸗Fabrik 
und Dampf ⸗ Schleiferei 


G. Grauobs, Bromberg 


empfiehlt Feilen, Mühl⸗ und Meſſer⸗ 
picken wie auch das Aufhanen ſtumpfer 

Feilen zu ſoliden Preiſen. lande 
Preis wird auf Verlangen freo. zugeſandt. 


en 
sınelormirte Mediein, 


3024 Kostenlose, radicale Heilung 
ohne Arzt u, ohne Mediein 
Preis gebunden 1 Mk. 


Vorrath. L. all. Buchhdl. 


— 


Taſchen ſparbank 


. 9 R P. 17 2,1 13. 
e Sie flieht ih ſelöſt, 
Be k Areigt den darin bes 


Ziinslihen Betrag an 
4 und kann erft dann ges 
öffnet werben, wenn 
20 Mark in 50 Pf. 
Stücken darin ſind. 
Preis 60 Pf. mit Ges 
brauchsanweiſg. Für 
Sic. 10 Pf. für 2 bis 
„„ WMachnahme 25 bis 
= 35 Pig. Zuſchlag. 


Gotthardt Hayn, Freslau. 
eifanm⸗ Gef. salt. Atuhtilen. 


Schuliher Zeitung 


billig zu verkaufen durch 16893] 
Walter Bergau, Podgorz. 


\uehversandt direct ah Fabrik 


Neuheiten in Tuch, Buckskin, Kamm⸗ 
garn, ee Spezialität: Prima⸗ 
Cheviot in ſchwarz, blau, braun. Anzug 
3 Mtr. für 10 Mark. Billigſte Jabrik⸗ 
preis — Muſter Pen. = 17914 
„G. Ullrich, Görlitz, 
Schleſien. 


Inſerat erſcheint nur a. Sonntag. | 
mplbdsIpvugngg saplızyvask 


Dieſ. 


an 


ane ern 'SEHENFEN ais 


ru 
——— — — en 


8 


Mit kalt. und warm. aer 


Univerſal⸗Waſchſeife leicht u. ſchneewei 

ohne vlel Reiben. Die Univerſalwaf 

ſeife greift nie Stoffe und Farben an, 
entfernt alle Flecken und ſpart Zeit, 
Arbeit und Geld. 
artig für Blech⸗ und Holzgeſchirr. 
12 Jahren als unentbehrlicher Hausſchatz 
anerkannt. 
Poſtpacket 8 
Direkter Verſandt an die Hausfrauen ab 
Fabrik und durch die Hoflieferanten J. 
C. F. Neumann & Sohn, 
Taubenſtraße. 175161 
Otto Zander, Broitz Pomm. 


ohne Zuſatz, wäſcht man Wäſche h 


Als Putzſeife gro 
Salt 


Verſandt ohne Nachnahme, 
Mk. 4,50, Centner Mk. 40,00. 


erlin V., 


Den 
eleganteſten 


8 Auzug⸗ 
und Paletotſtoff in Tuch, Buckskin 
Cbeviot, Kammgarn liefert jede 
Maaß zu ſtaunend bill. Fabrikpreis. 
Hbarantie für streng reelle Qualitäten, 
Lobende Anerkennungen über aus⸗ 
gezeichnete Tragfähigkeit. 15551 
\ Mufter franeo. 
Otto Deckart, Tuchfabrikant, 
Spremberg N .. 
— gi) fa N an 
E bin Sortiment 2 
100 Seng Gratulatiouskarten 
reizend ſortirt in Schrift⸗, Chromo⸗, 
Seiden⸗, Klapp⸗ und Ziehkarten zu⸗ 
ſammen durchſchnittlich uur Mk. 6,— 
Dieſelben in feinerer Qualität à Mk. 9, 
12, 15 u. 20 liefert gegen Nachn. nur an 
Wiederverkäufer die altbekannte [6352 
Luxuspapier⸗Confeetion 


J. Jafſté, 
Berlin N., Krausnickſtraße 10. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem brauch⸗ 
baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
Selbſtplombiren mit Künzels ſchwerz⸗ 
ſtillendem Zahnkitt. Flaſchen, für 1 Jahr. 
ausreichend, à 50 Pf. bei Fritz Kyser. 


an 2 1 x > * 5 * 


o ER ET E 
EEE TAN 


Es werden die Schriften von 

Med.-Rath Dr. Joh. Müller, Berlin 

(34. Aufl.), u. Dr. L. Tiedemann, 
Stralsund, über das gestörte 


A Norven-u.Sexnal-System 


zur Belehrung empfohlen. Freie 

Zusendung unter Couvert (auch 
& postl.) gegen 50 Pfg. in Marken. 
Wm. Herzfeld, Berlingen, 
Schweiz. (Briefp. 20 Pfg.) 
En 8 es x 2 > * PERS. 1. * Br 


ERS 


8 ER, a 2 ur, 


Walnuß aröbl 


eee ee 
alnußſchaaleu-Haarb 
e Ser) für graues, röthliches und 
ausgebleichtes Haar, erzengt eine ſchöne 
kaſtanienbraune Färbung. (7125 

Garautirt unſchädlich. 
Flaſche 50 Pf. (Gegen 60 Pf. Franko⸗ 
zuſendung.) 

Adolf Friese, Drogerie, Insterburg. 


Veraltete Rrampfadern-Fuß⸗ 
geſchwüre, wie beben Bee hel 
1 wie geheime Leiden heilt 
brieflich, ſchmerzlos, unter ſchriftlicher 


Garantie billigſt. 24 jährige Praxis. 
Apotheker F.Jekel, Breslau, Neudorft. 3. 


Hygieniſches Depot 


E. R. Oschmann. Fare 60, 
verſendet neue illuſtr. Cataloge über 
hygien. Gummiwgaren gratis u. franko 
Verſchloſſen als Brief geg. 20 Pf. Porto 
Preislisten 
Telsilsten 
mit 200 Abbildungen verſendet franke 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
Beſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden,die Chirurgiſchezummi⸗ 
wearen- und Bandagen⸗Fabrik von 
Müller & Co,, Berlin S. 
Prinzenſtr. 42. 188 
Preisl. über sämmtl. Artikel send. die 
Kunmiwaarenfabrik 
J. Kantorowiez, Berlin C., 
jetzt Rosenthalerstr. 5%, 


Preislisten 
weislisienm 
über ſämmtliche eee rg 


ſendet gratis und franko 58 
Bernhard Taubert, Leipzig VL 


Zummi⸗ Artikel 
feinſte; Preisliſte gratis und 


franco. Gustav Engel 

0 S 3 

Berlin, Potsdamerſtr. 131, 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 27. Auflage 

erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über dag 


geslsule . und ® 
8 Suben, | 


Freie Zusendung“unter Couvert # 
für eine Mark in Briefmarken. 


Eduard Bendt Braunschweig. 


Der Selbstschutz. 


10. Aufl. Rathgeber in sämmtlichen 
Geſchlechtsleiden, beſ. aa 
zuſtänden, ſpec. Folgen jugendlicher 
ee - Pollut. Verf. Dr. 

er le, Stabsarzt a. D. zu Frankfurt 
a. Main 10, Zeil 74 II für Mk. 120 
franco, auch in Briefmarken, (81 


m 5 , 


25” Hortb-Flasehen "Ba | 
nu Geschenkzwecken sehr ge- 
eignet, mit 3 Liter feinst. Medizinal- 
nac, garantirtes Weindestillat M. 8, 
1 ognac grande Champagne M. 
3 Liter feinsten alten Portwein, 
Kader Malaga, Sherry, Lacrimae etc. 
I. 6, 25. Öriginal-Gebin e obiger Weine 
16 Liter 1 alt M. 24, alles incl. und 


7 Oriraunter || 


b ich 10 Nachnahme 16376 
Kox. Import-Geschäft, 
Duisburg a. Rh. 


3 kreuzsaitige 
Pianinos 


in Preislagen von Mk. 1.70, 1,80, 1.90, 2,00, 2,10 pr. 1% Ko. wird allen 
Freunden eines feinen Getränkes als anerkannt beste Marke empfohlen. 
Garantie für exquisites Aroma, absolute Reinheit u. hohe Ergiebigkeit. 


in solidester Eisen- Niederlage in Graudenz bei Herrn H. Küssew, Conditor. 
Kuhn | ä Dt. Eylau f „ RN. Böttcher, Apotheker. 
8 Strasburg = » K. Koczwara. 
/ x Neuenburg _ „ E. Herrmann, E. Kledzinski und 
er des n e. 
f egenburg 5 erm. Wiebe. 
eee zn | - Gilgenburg e 3 Pexlinski, vorm. J. T. Pulewka. 
1 ea | f Lessen * „ Michaelis, H. Warkentin. 
& > ® Gollub ® E 2 Bergmann, 
7 kreuzsait. Eisenbau r Sn 5 7 2 . 
aninOs, von 380 M. an 3 race Ach 8 = 0. * — ; 
ghne Analı 5 . — . . Otto Helluien. 3 N 
Fabrik Stern.Berlin,Neanderst.16. z er 5 7 Bluhm, Conditor. 
82 f _Zempelburg z © E Friedläuder. 


neukreuzſ., Eifenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nufb., 
lief. 3. Fabrikpr, 10 jähr. Gas 
2 rantie, monatl. ME 20 an 

ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
dern SW. 19, Jerusalemerstr. oh, 


25. Pianinos 2 


Br. preisw. Franko-Zusend. 
auch auf Probe. Theilzahlg. 1 
atis. Gebrauchte zeitw. a. Lag. bill. 
ianof.-Fabr.Casper,BerlinW. Laake. 1 


die weltbekannte u 


gettfedern-Fabrik 


Guſtav Luftig, Berlin 8., Prinzenſtr. 46, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 
arant. neue vorzüg!. füllende Bettfedern. 
d. Pfd 55 Pf. Halbdaunend. Pfd. M. 125, 

„ h. weiße Halbdaunen, d. Pfd. M. 1,75, 
5 W ſigliche Daunen, d. Pfd. M. 2,85. 
Bon dieſen Daunen genügen 

8 Pfund zum größten Oberbett. 


Verpackung wird nicht berecknet. 


Viel Geld erſparen Sie, 
wenn Sie ſtets Muſikinſtrum. 
aller Art direkt beziehen aus 
der weltberühmt. Fabrik v. 

„Herm. OscarOtto, Maxk⸗ 
en BEIDEN i. S. Breiätift. 
frei. Geſ. Ziehharmonika iſt 
ehr gut u. billig, kann Ihre w. 
Firma als beſte Bezugsquelle 
empfehlen. K. Gohn, Kahlbude. 
Mit der Violine ſehr zufried. 
3 Obercantor, Tuchel. 


n 2 2 Fi, 


in EEE? 1812* © 
C. G. Jaeger, Cottbus 
Tuchfakrikant ! 


versendet meterweise zu Fabrik- 
preisen — auch an Private: 


| Cotthuser Buckskin | 


Kammgarn, Cheviot u. Paletots. 
= Muster frei. Prämiirt Wien 1873, 
5 Tausende von Ansrkennungaschreiben 
5 wie: Mit den mir übersandten 
Stoffen bin ich recht zufrieden. 

{ Dr. Rühl, Colmar, 


a 
m 


er E00 ee 
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Hart 5 Miblawilen 


werden 1 ih und geriffelt, 


Porzellan⸗Mühlenwalzen 


hr, mittelſt Diamant abgedreht bei 


A. Ventzki, Graudenz 


Maschinenfabrik, 


7 % . 


Cheviotstoffe 


genießen elnen Weltruf, find eleganter und $ 
altbarer als jeder andere Stoff. Man ver⸗ 
ange im eigenen Intereſſe Muſter moderner 
Herrenſtoffe für Anzüge und Paletots in hell 
oder dunkel direct von Adolf Oster, & 
Mörs a. Rhein. 13 Tauſende maßgebende © 
Anerkennungen aus den höchſten Kreiſen, 
Garantie, koſtenloſe Zurücknahme nicht 
5 Stoffe. = 


Thee ER 
2 5 Laut à Pfund 2, 3, 4, 5, 
5 Pfd. an franco liefert u. N. 
. Gottwal dt, Königsberg i. Pr. 


Jagd-Requisie 
m Seilerwaaren 
ent 3 Angel; Netz- fabrik 
N Bruno Vogt, Breslau) |, 
Preisliste graf u fel U 


. ——— 
5 Prat Kl ir Iceman! 
Er ja 1 Jae fert: 

. Für 31% Pfd. Woll⸗Lumpen Stoff 
zum Buckskin⸗Anzug. 
Für 3 Pfd. Woll⸗ Lumpen Stoff 
zum Haus kleid. 

Für 1½ Pfd. 8 Stoff 
er zum Unt. erreck 
5 Desgl. Te piche, Schlafdecken, 


WE 


S. Frank, Hoym a. Burn; 


gesetzlich 


Für nur 50 Mark verjendet franco jeder Bahnstation 


am] Ale leſen Sir Folgendes zwei Mal! 5 Am 


bei 5jähriger Garantie u. 14 


age Probezeit die neueſte 
Hocharmige 


- Kähmaschine 


mit Verſchlußkaſten, vorzüglich nähend, in hochfeiner Aus⸗ 
ſtattung und mit den neueſten Apparat 


nischkow, Braunsberg Opr. 


en verſehen 


195511 Verſandthaus für Nähmaſchinen und Fahrräder. 


Junker & Ruh-Öfen B8 


von Junker & Ruh in Karlsruhe (Baden) | 2 


— ach Rau eee 1 


Albert Ae Ae eie, Stettin u 


Jommerſche Waagen : eb 
liefert unter Garantie bei günſtigen Zahlungs⸗Be⸗ 
dingungen: 


oweh-, Fuhtwerks- U. Pieh-Waagen 


mit Laufgewicht Syſtem Aeffcke, 


sind durch die Feinheit ihrer sinnreichen Regulir- und © 


Circulationsvorrichiungen, die Jede Nüance des Zuggebens 1 
gestatten und ihre unübertreffiiche Ausführung BE 


die beliebtesten aller Dauerbrenner. 


Leicht verständlich und desshalb auch mühelos zu 
regieren, f 
wünschten Wärmegrad, sind durch vollkommene Aus- 
nützung des 4 
Brande, auch hygienisch sehr empfehlenswerth, weil 
sie eine 1 
feuchte Zimmerluft und Fussbodenwärme erzeugen 
und ausserdem leicht rein zu halten sind, 5 


Ueber 60,000 Stück im Gebrauch. 
Preislisten und Zeugnisse gratis und franca 
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THORN III 


Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 
Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 


Gekehlte Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
werden, wein nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


Die weltbekannte Berliner — Fabrik, 
M. Jacobsohn, Berlin N., 
langjährige Lieferun cen an: Lehrer-, Militär-, Krieger- 
u. Beamtenver eine, liefert neueste hocharmige Singer- 
Nähmaschinen, elegant, mit Fussbetrieb für Mk. 50 
(üblicherLaden preis M.80—90). Maschinen sind in allen 
Orten zu besichtigen. Cataloge kostenlos. Alle Sorten 
Handwerksmaschinen zu Fabrikpreisen. 
Probe, 5 Jahre Garantie. Nichtconvenir ns Maschinen 
nehmeanstandslos aufmeineKosten zurück 
dieser Zeitung erhalten den gleichen Rabatt wie oben 
genannte 
Meine Inserate werden nachgeahmt; ich bitte deshalb 
nn aut m. meine Firma zu achten. 
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Artikel 8 zum Beſlicken 


empfehle in nur beſten Qualitäten. 


Vorgezeichnete Vrodbeutel auf Fiſcherleinen . Mk. 0,40 
= Klammerſchürzen auf Filcherleinen . . „ 065 
8 Küchen⸗Ueberhandtücher extra lang und breit 5 9 

Eu Paradehandtücher mit Hohlſaum . „ 1,00 
5 dto. ohne F 
0 Tiſchläuſer auf Leinen 135 C Centim. lang, „„ OR 
8 Taſcheutuchbehälter . 6’ 
8 Bürſtentaſchen zweitheilig auf Dei 08 
1 Tablettdeckchen von 10 Pf. an. 

2 Btrunmpfbentel auf Leinen 9090 
= Marktkorbdecken auf Filcherleinen - «oo 2. . „ 085 


Marktuetze mit Drabtbügel . . x... 0 1 
Vorgezeichkete Staubtücher, Topflappen, Meſſertaſchen, Servirdecken 


Buſſetdecken, Plaidhüllen, Schivmbezüge, Flaconteller, Obitterbieitem 
Wandſchoner, Schuhtaſchen ze. zu ähnlichen ron 
nahme oder vorherige Einſendung des Betrages ei 
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Sendung gegen Nach 
Nichtconvenirung 15. 


das Geld zurück. J. Roenenkamp, Danzig 


Kısssıen Harrg-HHARA0. 
Meine Erfahr nr bei der Anwendung des Kasseler Hafer- 
Kakaos bei Magenleiden, Erkrankungen des Darms, insbesondere 


auch bei Diarrhoen sind durchweg gunstige gewesen und halte ich 
den regelmässigen Genuss des Hater-Kakaos als ein ausgezeichnetes 
Vorbengungsm: tel in Cholerazeiten. 


Kassel, 20. Juli . 
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Bohlen, Brettern, geschnittenem Bauholz, Mauerlallen 
Fussbodenbrettern, besäumten Schaalbrettern, Schwarten, 
Latten etc. Eichene Bretter und Bohlen, besäumt und 
unbesäumt, prima Paare für Tischler, eichen Rundholz 
eic. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, compleit. Zur An- 2 
fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 5 
deten Bohlen und Brettern, stehen unsere Holzbearbeitungs- 
maschinen zur Verfügung. Anfertigen der bewährten 
Patent-Gusswände mil Rohrgewebeeinlage. 
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Wer die Hoſen an hat 
Von Adolf Claſſen. 


„Warum verbergt ihr Alle eure Beine?“ fragt in der 
durch O. Blumenthal bearbeiteten engliſchen Poſſe „Niobe“ 
die durch Elektrizität zum Leben erweckte Königin des alten 
3 einen modernen Lebemann, auf ſeine Beinkleider 

entend. 

In der That trugen die alten Griechen weder Hemd 
noch Beinkleider; letztere kennzeichneten die Orientalen, 
namentlich die Perſer und die Barbaren. Bei den Römern 
kam es höchſtens vor, daß Kranke oder Weichlinge ſich 
Binden um Schenkel und Beine wanden. Als aber römiſche 
Heere nach Gallien und Germanien zogen, fingen die Soldaten 
und Offiziere an, nach Art der dortigen Eingeborenen ſich 
Hoſen zuzulegen, um die ſtreugen Winter ertragen zu können, 
und ſo bürgerte ſich dies Kleidungsſtück, das indeß im Grunde 
noch immer als „barbariſch“ angeſehen ward, zuletzt auch 
in Italien ein. 

Seit Septimius Severus erſt wurde der Gebrauch der 
Hoſen allgemein, und zwar trugen die Kaiſer meiſt ſolche 
von rother Farbe. Von Alexander Severus wird hervor⸗ 

ehoben, daß er nur weiße Beinkleider angelegt habe. 

atürlich folgte die übrige Geſellſchaft dem Beiſpiele der 
Imperatoren, aber noch mehrmals machte ſich eine gegen 
die Hoſen gerichtete Bewegung geltend, die dann auf eine 
Weile als wenigſtens nicht hoffähig erklärt wurden. Noch 
Honorius erließ im 5. Jahrhundert ein Verbot, ſolche in 
der Stadt Rom zu tragen — gewiſſermaßen ein letztes Auf⸗ 
flackern des klaſſiſchen Geiſtes gegen den ſieghaft vor⸗ 
dringenden Barbarismus. 

Uns dagegen dünkt das Tragen von Beinkleidern ſeit 
Alters her von echter Mannhaftigkeit und Manneswürde 
ganz unzertrennlich. Deswegen erfüllt es ſchon die kleinen 
Bübchen mit Stolz, wenn ihnen die Mutter die erſten 
Höschen anzieht, und deswegen ſagt man von einer Frau, 
die im Hauſe ſtatt des Mannes das Regiment führt: „Sie 
hat die Hoſen an!“ 

Wie viele orientaliſche Völker, trugen auch die Ger⸗ 
manen wie die Kelten und Gallier Hoſen. Es iſt daher 
grundfalſch, weun unſere Maler die alten Deutſchen (3. B. in 
71 der Hermaunsſchlacht) als „Ohnehoſen“ ab⸗ 

ilden. 

Die Gallier trugen anſchließende lange Hoſen, während 
die Gothen ebenfalls lange, aber ziemlich weite hatten, die 
meiſt unterhalb der Kniee, ſeltener an den Knöcheln unter⸗ 
bunden wurden; nicht ſelten befand ſich an ihrem, unteren 
Rande als Zierrath ein zackiger Beſatz wie an den Bein⸗ 
kleidern unſerer Damen. Karl der Große hatte über den 
linnenen Unterhoſen Beinkleider mit Binden an. 

Unter den Nachfolgern jenes Herrſchers kamen ſehr 
enge, an den Knien unterbundene Beinkleider in Aufnahme; 
gegen Ende des 10. Jahrhunderts zogen die reichen und 
vornehmen Leute über die Hoſen noch Beinlinge, d. h. 


Machdr. verb. 


lange Strümpfe aus verſchieden gefärbten Woll⸗ oder! 


Leinenzeugen, die etwa bis an die halben Oberſchenkel 
reichten und durch Riemen am Leibgurt befeſtigt wurden. 
Die Unterſchenkel mit Riemen zu umwickeln, kam mehr 
und mehr ab, doch that es noch Kaiſer Heinrich II. zu An⸗ 
fang des 11. Jahrhunderts. 

Im 13. a Bar gingen nur ganz Arme mit nackten 
Beinen unter den bis zu den Knieen reichenden Röcken 
umher. Alle beſſer geſtellten Leute zogen entweder Lein⸗ 
wandhoſen an, oder ſie bedienten ſich der Beinlinge, 
wobei man oft für jeden Strumpf der letzteren einen 
. Stoff nahm oder überhaupt geſtreifte Zeuge 
wählte. 

Vom Jahre 1362 meldet die Limburger Chronik, daß 
dazumal die „großen weißen Ploderhoſen vergingen“; es 
find damit die alten ſackartigen Leinwandhoſen gemeint, die 
ſchlottrig um die Beine hingen und am oberen Rande zu⸗ 
ſammengenäht waren. Dafür kamen die „langen Lederhoſen“ 
auf, die hinten herauf verſchnürt wurden. 

Seit dem Ueberhandnehmen des franzöſiſchen Kleider⸗ 
geſchmacks im 14. Jahrhundert findet man . in Deutſch⸗ 
land, zuerſt bei den höheren Ständen und dann allgemein, 
enge Tricots, die oben an dem Hüftgürtel befeſtigt wurden. 
Gegen Mitte des 15. Jahrhunderts fing man an, den 
oberen Theil der Hoſen von dem unteren zu trennen, oder 
auch über den engen Beinkleidern kurze Oberſchenkelhoſen 
— etwa wie unſere Badehoſen — zu tragen. Juimer noch 
aber behauptete ſich auch die Mode der farbigen Halbirung 
und der geſtreiften Zeuge, deren Buntheit ſogar noch durch 
anfgenähte andersfarbige Lappen erhöht wurde. 

Im 16. Jahrhundert bewirkte das Verlangen nach einer 
bequemeren Tracht, daß man wie die Oberkleider, ſo auch 
die Beinkleider weiter machte. Das lange Beinkleid wird 
zuerſt vor den Knieen ausgeſchnitten oder geſchlitzt und 
dann unter den Hüften längs den Schenkeln zerſchnitten; 
die Schlitze unterlegte man mit Zeug. Hierauf wurde 
auch die enge Oberſchenkelhoſe zerſchnitten und bis zu 
den 1 a verlängert, während die Unterſchenkelhoſe 
eng blieb. 

Gegen dieſe zerſchnitteuen Hoſen, mit denen arger Unfug 
getrieben wurde, wandte ſich überall die Sittenpolizei mit 
ſtrengen Verfügungen. Dr. Andreas Musculus, Profeſſor 
und Doktor der Theologie zu Frankfurt a. O., eiferte da⸗ 
gegen in einer Frebgge die 1556 auch im Druck erſchien 
unter dem Titel: „Vom zerlöcherten, Zucht⸗ und Ehrver⸗ 
geſſenen Hoſen⸗Teuffel, Vermahnung und Warnung.“ Trotz⸗ 
dem wurde das Unweſen nur noch ſchlimmer. Die eigent⸗ 
lichen Pluderhoſen, von denen namentlich die Landsknechte 
wahre Ungethüme zur Schau trugen, ſollen manche 100 ja 
ſelbſt 200 Ellen Stoff erfordert haben. Die Stutzer in den 
höheren Ständen ahmten auch dieſen Blödſinn nach, und 
Mancher zerrüttete ſeine Vermögensverhältniſſe, um dieſe 
unſiunige Mode mitmachen zu können. 

An Verboten und Strafen ſeitens der Obrigkeiten fehlte 
es nicht. In der preußiſchen . aus der 
zweiten Hälfte des Jahrhunderts wird dem Adel befohlen, 
„ic der unchriſtlichen, unmäßigen Hoſen zu enthalten“, und 
in einer Berliner Kleiderordnung von 1585 wird den Adligen 
aufgegeben, „daß ihre Hoſen zum Höchſten nur mit 12 bis 
15 Ellen Groſgrün (d. h. en ein Stoff von Seide 
und Wolle) oder mit eben io viel ſeidenem Tafft gefüttert 


ar die Verordnung, „daß Hoſenſtutzern, die mit ſolchen 
luderhoſen vor feinem Berliner van le oder in Nähe 
Er Perſon vorüberſpazieren oder ſonſt ſich zeigen ſollten, 
er Hoſengurt zu zerſchlitzen ſeie.“ Einige Berliner Bürgers⸗ 
ſöhne, die mit rieſigen Pluderhoſen einherſtolzirten, wurden 
in das vergitterte ſogen. Narrenhäuschen geſperrt und dem 
Hohne des Volkes preisgegeben. 

Mit dem Erlöſchen des freien Söldnerthums verſchwand 
endlich auch dieſe Tracht, die ſich am längſten noch in der 
Schweiz erhielt. Seit dem Ende des 16. Jahrhunderts ge⸗ 
langten in Deutſchland ſeidene geſtrickte Hoſen oder eigent⸗ 
liche Tricots, die aus England und Frankreich kamen, in 
Aufnahme. 

Als mit der Etikette und den Mankeren des Verſailler 

Hofes auch die Tracht Ludwigs XIV. und ſeiner Höflinge 
an allen übrigen Höfen nachgeahmt wurde, kamen enge 
Kniehoſen oder Culotten, lange Strümpfe und leichtes 
Schuhwerk in Mode, während nur die Militärs als Erſatz 
für die langen Stiefel Gamaſchen trugen. Die Culotten 
wurden allmählich durch lange, bis auf die Füße reichende 
Hoſen oder Pantalons erſetzt, deren Träger im Anfang 
durchweg Revolutionäre der unteren Maſſen waren. Die 
den Kniehoſen treubleibenden Royaliſten nannten jene Leute 
ſpöttiſch Sansculotten, d. h. Leute ohne Culotten, und es 
iſt daher völlig falſch, das Wort mit „Ohnehoſen“, wie es 
häufig geſchieht, zu überſetzen. Die Sansculotten hatten 
ja gerade die langen Hoſen an, die ſeitdem ausſchließlich 
ie Männerbeine bekleiden, wenn auch der Schnitt noch 
mancherlei Schwankungen durchgemacht hat. Die vor⸗ 
nehmſte militärische Tracht blieben übrigens noch bis in 
die erſten Jahrzehute unſeres Säculums enganliegende 
Lederhoſen mit hohen Stulpenſtiefeln. 

Feſtgehalten wurden die Hoſen am Leibe durch eine 
Zugſchnur; erſt ſeit 1800 benutzte man dazu beſondere, 
über die Schultern gehende e 

Um 1818 trug man die Hoſen bis zu den Knieen hin 

eng, während ſie ſich nach unten, wo fe jedoch nur bis 
zu den Knöcheln reichten, erweiterten. 1825 waren ſie 
überall gleichweit und nach unten mit Stegen verſehen; 
1830 wieder überall euganſchließend; 1835 etwas weiter 
und 1840 nur in der Kniegegend bequem, ſonſt oben und 
unten anſchließend. 
Dieſer Wechſel zwiſchen engem und weitem Schnitt kehrt 
immer wieder, aber im Großen und Ganzen iſt dies 
männliche Bekleidungsſtück doch ziemlich unverändert ge⸗ 
blieben. Und wenn auch mitunter Ungethüme auftreten, 
wie die Gigerlhoſen der neueſten Zeit, ſo läßt ſich im 
Allgemeinen doch nicht verkennen, daß die einſt als „bar⸗ 
bariſch“ gering geſchätzte Hofe, die eine fo intereſſante 
Geſchichte hat, ein ebenſo nützliches, wie praktiſches und 
bequemes Kleidungsſtück iſt. 
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Verſchiedenes. 


— Guſtavb Adolph's dreihundertjähriger Geburtstag, 
welcher im Dezember d. J. in den evangeliſchen Kirchen und 
Schulen feſtlich begangen werden wird, hat die Gebrüder Micheli 
in Berlin veranlaßt, eine lebensgroße Büſte des Helden 
erſcheinen zu laſſen, welche ihn in der Kriegsrüſtung ſeiner Zeit 
darſtellt, wie alte Bilder ihn überliefert haben. Gypsabgüſſe 
der wohlgelungenen Büſte werden bereits angefertigt. 

— Biſchof Hötzl, der neu ernannte Biſchof von Augsburg, 
iſt, als Profeſſor Döllinger im Herbſt 1869 ſeine „Erwägungen 
für die Biſchöſe des Konziliums“ veröffentlicht hatte und von 
ſeinen jeſuitiſchen Gegnern noch vor der Proklamation des Un⸗ 
fehlbarkeitsdogmas zum Ketzer geſtempelt wurde, in einer 
Broſchüre mit Nennung feines Namens öffentlich für feinen ge: 
ſchmähten Lehrer eingetreten und hat die Richtigkeit des 
Döllingerſchen Standpunktes bewieſen. Schleunigſt wurde aller- 
dings ſein Vorgeſetzter, der Pater-Provinzial des Ordens, von 
Rom aus angewieſen, den muthigen Mönch zum Widerruf ſeiner 
Broſchüre zu veranlaſſen, allein es gelang nicht, den Pater 
Hötzl dahin zu bringen, daß er das Geſtändniß eines Irrthums 
oder eines begangenen Unrechtes ablegte; man erreichte von ihm 
nur das Verſprechen, in Zukunft in der Sache nichts mehr zu 
veröffentlichen. Alle Welt war zu jener Zeit des Lobes voll 
Höh die Charakterfeſtigkeit des damaligen Franziskauerpaters 
Hötzl. 

— Der Krauz aus ziſelirtem Silber, den der Prä⸗ 
ſident der franzöſiſchen Republik zu dem Begräbniſſe des Kaiſers 
Alexander III. ſendet, iſt 2 Meter hoch, 1 Meter 40 Centim. 
breit und beſteht aus zwei gekreuzten Eichenzweigen in Altſilber, 
die unter einander durch Bänder aus dem gleichen Metall ver- 
bunden ſind. Dieſe tragen die Inſchrift: „Seiner Majeſtät dem 
Kaiſer Alexander III. der Präſident der franzöſiſchen Republik.“ 
Ein Oelzweig aus mattem Golde durchkreuzt den Kranz, deſſen 
Blätter und Eicheln aus getriebenem Silber hergeftellt find. 
Das obere Ende der Zweige bildet einen kleinen Kranz, um den 
Bänder mit den ruſſiſchen und franzöſiſchen Farben geſchlungen 
ſind. Das ganze ruht auf einem Sammtmantel mit ſilberuen 
Franſen und Schnüren. Zwei gekreuzte Fahnen laſſen die um⸗ 
florte Lanze hervorſtehen. 

— [Selbſtmord durch Gift] Unter den Händen von 
fünf Kriminalbeamten iſt am Dienſtag Vormittag in 
Berlin der 52 Jahre alte Buchhändler Reinhold Wiedemann 
geſtorben. Ein Kriminalwachtmeiſter war mit vier Schutz⸗ 
männern in der Wohnung des Buchhändlers erſchienen, um eine 
Durchſuchung nach verbotenen Schriften vorzunehmen. Als die 
Beamten ein Buch auffanden, deſſen Titel anf einen ſittlich an⸗ 
ſtößigen Inhalt ſchließen ließ, begab ſich Wiedemann in die 
Küche und trank einen mit Waſſer gefüllten Becher aus. Bald 
darauf brach er zuſammen. In einer Taſche fand man ein 
anſcheinend Gift enthaltendes Fläſchchen vor, deſſen Inhalt 
Wiedemann wahrſcheinlich zum Theil unter das Waſſer gemiſcht 
a Da ein Arzt nicht aufzufinden war, flößten die Kriminal⸗ 
eamten dem Buchhändler Milch ein, ohne aber einen Erfolg zu 
erzielen: Wiedemann hat ſich unter den Augen der Polizei den 
bevorſtehenden Weiterungen durch Gift entzogen. 


— Zu welchen Abgeſchmacktheiten nachgerade Aus⸗ 
legungen der Sonntag svorſchriften führen, davon 
Log dieſer Tage eine Berliner Gerichtsverhandlung. Ein 

onditor war wegen Gewerbevergehens angeklagt, weil er an 
einem Sonntag Nachmittag ſeinen Hausdiener beauftragt hatte, 
eine vorher beſtellte, dem Verderben ausgeſetzte 
Sahnenſpeiſe abzuliefern. 
für dieſen „Sonntagsfrevel“ zu 5 Mark Geldſtrafe verurtheilt, 
das Landgericht wies die Berufung zurück. Auf eine weiter 
eingelegte Reviſion hat das Kammergericht den Angeklagten 


freigeſprochen, 
. 


ſein ſollen.“ Kurfürſt Joachim II. Brandenburg rn ſo⸗ 


Das Schöffengericht hatte ihn 


No. 271. 


| [18. November 1894. 


Briefkaſten. 


Nr. 101. Nach 8 33 der Gewerbeordnung iſt die Erlaubniß 
zum Betriebe der Schankwirthſchaft nur dann zu verſagen 1) wenn 
gegen den Nachſuchenden Thatſachen vorliegen, welche die An⸗ 
nahme rechtfertigen, daß er das Gewerbe zur Förderung der 
Völlerei, des verbotenen Spiels, der Hehlerei oder Unſittlichkeit 
mißbrauchen werde; 2) wenn das zum Betriebe des Gewerbes 
beſtimmte Lokal wegen ſeiner Beſchaffenheit oder Lage den polizei- 
lichen Anforderungen nicht genügt. Ferner haben die Landes⸗ 
3 auf Grund der ihnen durch die Gewerbeordnung bei⸗ 
gelegten Befuguiß beſtimmt, daß die Erlaubniß zum Betriebe der 
Schankwirthſchaft von dem Nachweis eines vorhandenen Bedürf⸗ 
niſſes abhängig ſein ſoll. 5 der Lage der Schankwirth⸗ 
ſchaft iſt beſtimmt worden, daß die Einrichtung derſelben in un⸗ 
mittelbarer Nähe von Kirchen, Pfarrhäuſern, Unterrichts⸗ und 
Krankenanſtalten ausgeſchloſſen iſt. Das Zimmer welches zum 

emeinſchaftlichen Aufenthalte der Gäſte beſtimmt iſt, muß min⸗ 
eſtens 25 qm Bodenfläche und eine lichte Höhe von 2,80 m haben 

K. T. Ohne Weiteres kann ein Anſpruch gegen die Bauver⸗ 
waltung nicht erhoben werden. Es wird ſich darum handeln, wem 
die Abſperrung der Zufuhrſtraße oblag, ob dieſer im Stande it, 
Ihren Schaden zu erſetzen und ob der Schaden lediglich durch das 
Befahren der Nebenſtraße, alſo nicht etwa noch durch eigenes 
Verſchulden der Beſchädigten, herbeigeführt iſt. Auf Widerſpruch 
müſſen Sie ſich gefaßt machen. 85 . 

Bromb. Wenn der Beſuch auswärtiger Wochenmärkte mit 
Bäckerwaare hin und wieder als ein im Umherziehen ausgeübtes 
Feilhalten nicht behandelt wird, ſo folgt daraus nichts. Gegen⸗ 
ſtand des Wochenmarktperkehrs iſt Backwaare nicht, deshalb iſt 
das Feilhalten eigentlich nur möglich, wenn ein Wandergewerbe⸗ 
ſchein gelöſt worden. 5 

L. R. 23. 1) Die Natur der Rentenbankrenten kann ſehr 
e ſein. Ob der dortige Magiſtrat ein begründetes Recht 
gehabt hat, von Ihnen ſolche zu erheben, iſt uns unbekannt. 
2) Jeder Einwohner einer Stadt iſt verpflichtet, nach Maßgabe 
ſeines Einkommens zur Deckung der Ausgaben der Stadt Abgaben 
zu entrichten. 

Nr. 100. C. G. Nach 8 2 des Einkommenſteuergeſetzes unter⸗ 
liegen der Einlommenſtener ſämmtliche von der Preußiſchen 
Stagtskaſſe zu zahlenden Penſionen, mithin auch die Invaliden⸗ 
penfionen, 

Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 16. November 1894. 

Weizenmehl: extra fuperfem, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12,00, ſuperfein 
Nr. 00 Mk. 10,00, fein Nr. 1 Mk. 8,50, Nr. 2 Mk. 7,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 4,80. — Noggenmehk: extra fuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 10,80, 
Juperfein Nr. 0 9,80, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 3.80, fein Nr. 1 Mk, 7,80, 
fein Nr. 2 Mk. 6,60, Schrotmehl Mk. 6,80. Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,00 
— Aleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 3.60, Roggen⸗Mk.3,80, Graupenabfall Mk. — 
Grauer: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 14,00, feine mittel Mk. 12,50, mittel Mk. 11,00 
ordinir Mk. 9,50 — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 12,50, Gerſte⸗ Nr. 1, 
12.00, Gerſten⸗Nr. 2 Mk. 11,00, Gerſten⸗Nr 3 Mk 10.00, Hafer⸗ Mk. 14.00. 

Königsberg, 16. November. Getreide: und Saateubericht 
von Al Bomann und Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Zufuhr: 81 inländiſche, 118 ausländiſche Waggons. 

Weizen pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 759 gr. 
(128) 770 gr. (130) 130 (5,50 Mk., 759 gr. (128), 767 gr. (129) 
132 (5,60) Mk., 764 gr. (128⸗29) 133 (5,65) Mk., 773 gr. (130⸗31), 
795 gr. (13435) 135 (5,75) Mk., bunter 714 gr. (119⸗20) 125 
(5,30) Mk., 749 gr. (126) 127 (5,40) Mk., 773 gr. (130-31) 128 
(5,5) Mk., rother 759 gr. (128), 783 gr. (132) 130 6 59 Mk., 
781 gr. (133), gering 112 (4,75) Mk. — Roggen (pro 80 fund) 
pro 714 Gramm (120 Pfund holl ), behauptet, 723 gr. (121-22) 
112 (4,48) Mt., 744 gr. (125) 112½ (4,50) Mk., 722 gr. (123) bis 
750 gr. (126) 113¼ (4,54) Mk. — Mais 95 Mk. — Gerſte un⸗ 
verändert. — Hafer (pro 50 Pfund) unverändert, 98 (2,45) ME, 
100 (2,50) Mk. 102%/2 (2,55) Mk., 103 (2,55) Mk., 105 270 Mk., 
106% (2,65) Mk., 107 (2,65) Mk., 108 (2,70) Mk., 199 (2,70) Mk., 
Mk., 110 (2,75) Mk., 111 (2,75) Mk., 111½ (2,80) Mk., 112 (2,80) 
Mk., 113 (2,80) Mk. — Erbſen (pro 90 Pfund) unverändert, 

rüne 110 (4,95) Mk. — Bohnen (pro 90 Pfund) unverändert, 
107 (4,80) Mk. — Wicken (pro 90 Pfund) unverändert, 106 
(4,75) Mark. 

Bromberg, 16. November, Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 120—128 Mk., ſeinſter über Notiz. — Roggen 98 
bis 108 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 95—108 Mk., Brau⸗ 

erſte 110—125 Mk. — Hafer 102—110 Mk., geringe Dnalität 
illiger. — Futtererbſen 105—115 Mk., Kocherbſen 130—145 
Mark. — Spiritus 70er 32.00 Mk. 

Poſen, 16. November. Spiritus. Loco ohne Faß Ger) 49,20, 
do. loco ohne Faß (70er) 29,60. Ruhig. 

Poſen, 16. November 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
l Weizen 12,50 — 13,70, Roggen 11,00 — 11,20, Gerſte 
10,00 — 13,30, Hafer 10,30 — 11.50. 

Berliner Produkteumarkt vom 16. November. 

Weizen loco 122—140 Mk. nach Qualität gef., mittel gelber 
märkiſcher 128 Mk. ab Bahn bez. Dezember 133,25 — 132,75 bis 
133,25 Mk. bez., Mai 138,50 —138— 138,50 Mk. bezahlt. 

Roggen loco 112—118 Mk. nach Qualität gef., guter 
116 Mk. ab Bahn und Boden bez., November 116 Mk. bez., 
. 116,25 —115,50—116 Mk. bez., Mai 119,75 —119,50 Mk. 

ezahlt. 2 

Gerſte loco per 1000 Kilo 92—180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 108—143 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—131 Mk, 

Erbſen, Kochwaare 138—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
116—129. Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 43 Mk. bez. 

Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 16. November 1894. 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im 5 ſind 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 110, IIa 95, IIIa. 
—, abfallende 80 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 68 
17 g ommerſche 68— 70, Netzbrücher 68— 70, Polniſche 68 bis 
70 Mark. 

Stettin, 16. November. Getreidemarkt. Weizen loco feſt, 
neuer 119-131, per November⸗Dezember 131,50, per April⸗Mai 
38,00. — Roggen loco feſt, 116—119, per November⸗ 
Dezember 119,00, per April⸗Mai 121,00. — Pommerſcher Hafer 
loco 108-115. — Spiritusbericht. Loco matter, ohne. Faß 
70er 30,80, per Novbr.⸗Dezbr. —, per April⸗Mai —. 

Magdeburg, 16. November. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 % 10,20, neue 10,15 — 10,25. Kornzucker excl. 88% ꝓRende⸗ 
ment 9.60—9,72, neue 9.659,75, Nachprodukte excl. 75% 
Rendement 7,00 — 7,85. Schwach. i 


N 


— Für den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
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* * verſende per Stück von meinen und aner⸗ 
kannt beiten Victoria⸗Concert⸗Zug⸗Harmonikas, groß und ſolid ge⸗ 
baut, mit er ſchallender Orgelmuſik, mit offener Nickel⸗ 
Claviatur. Dieſelbe mit Nickelſtab umlegt, daher großartig laute 
Muſik. (Alſo kein Claviatur⸗Verdeck Be wie früher.) Trotz 
dieſes Vortheils noch derſelbe Preis. 10 Taſten, 20 Doppelſtimmen, 
Bäſſe egiſter, 2 Zuhalter, 2 Doppelbälge (3 N daher 
großer Vac. jede Balgfaltenecke iſt mit einem Metallbalgſchoner 
verſehen, Stimmen aus beſtem Material, Diskant wundervoll. 
Größe 35 Ctm. (Wirklich brot Prachtinſtrumente.) Jedes In⸗ 
eg wird fehlerfrei und genau dete aus der Fabrik ver⸗ 


andt. Verpackungskiſte koſtet nichts. Porto 80 Pfg. Meine be⸗ 
rühmte Selbſterlernſchule lege ar ei. n 
ch warne vor Reklame kleiner Händler, welche vielfach 
Text und Form meiner ſeit Jahren veröffentlichten Juſerate 
nachahmen. Thatſache iſt es, daß man beim älteſten und 
rößten Geſchäfte am beſten und 1 Weſtden kauft. Man bes 
fette daher beim nachweislich größten Weſtdeutſchen Harmonika⸗ 
xporthaus von Heinr. Suhr in Neuenrade in Westf. 


Semiuar⸗Neuban 
u Graudenz. ä 


Zur öffentlichen Verdingung 
I. Der Zimmer⸗ und Staakerarheiten 
II. Der Lieferung von 360 lfd. m Sand⸗ 
ſteinſtufen 5 
wird hiermit ein Termin auf 


Sonnabend, d. 1. Dezbr. 1894 


Vormittags 11 Uhr 
anberaumt, bis zu welchem die ver⸗ 
ſtegelten und mit Aufſchrift verſehenen 
Angebote und die Proben gebühren⸗ 
und beſtellgeldfreinach dem bauamtlichen 
Geſchäftszimmer zu Graudenz, Marien⸗ 
werderſtraße 15 einzureichen ſind. 

Der Verdingung zu Grunde liegen 
a) die im Amtsblatt der Kgl. Regierung 
175 Marienwerder, veröffentlichten Be⸗ 

ingungen für die Bewerbung um Ar⸗ 
beiten und Lieferungen für Staatsbauten 
u. die allgemeinen Vertragsbedingungen 
r die Ausführung von Hochbauten 
) Die Ausführungszeichnungen und 
eBeſondere Bedingungen nebſt dem 
Verdingungsanſchlage, welche ſämmtlich 
in dem Geſchäftszimmer zur Einſicht 
ausliegen. — Die beſonderen Bedin⸗ 
ungen und der Verdingungsanſchlag 
— gegen Erſtattung von 1,40 Mk. 
(für I) bezw. 0,70 Mk. (für II) von dem 
unter zeichneten Regierungs⸗Baumeiſter 
bezogen werden. 8002] 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 


Grandenz, 16. Novbr. 1891. 
Der Königl. Baurath. 


auer. 
Der Kgl. Regierungs⸗Vaumeiſter. 
; Kokstein 


Mebenverdienſt. 


Stöcke werden von jetzt ab den 
ganzen Winter über zum Schälen aus⸗ 
G. Kuhn & Sohn. 


ſteigerung. 


Dienstag, den 20. Novbr. d. J., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich auf dem 
Gute Sedlinen ca. 3200 Ceutuner 
Kartoffeln zwangsweiſe verſteigern. 

Rasch, Gerichtsvollzieher in 

Graudenz. 8047 


Bekanntmachung. 


Dienstag, den 20. November er., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich bei dem 
Fleiſchermeiſter und Viehhändler Emil 
Tolksdorf in Rehden 7975] 
1 braune Stute, 1 Pferdege⸗ 
chirr, 1 Kaſteuwagen, 1 Schreib⸗ 
Jekretär 5 Wandbilder und 1 
Gartenbank 

zwangsweiſe meiſtbietend gegen Baar⸗ 


lung verkaufen. 
eg Hinz, Gerichtsvollzieher 


in Graudenz. 


Oeffentl. Ver 


72 
8 
2 


IN. 
Holzmarkt. £ 


(So 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Stronnau. 
Am 27. November 1894 von Vorm. 
10 Uhr ab ſollen in Wudzin Kiefern: 
10 rm Böttcherholz, 3530 rm Kloben, 
126 rm Stubben, Eichen: 64 rm Kloben, 
Birken: 7 rm Kloben, öffentlich meiſt⸗ 
bietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
Crouthal, den 15. Novbr. 1894. 
Der Oberförſter Wallis. 


In der Entsſorſt Gr, Leiſtenan 
werden [7434] 


Kieſern⸗Kloben 


vorjährigen Einſchlages zu Preiſen, die 
egen Vorjahre um 10 /%¼ herabgeſetzt 
Ind, jeden Mittwoch Vormittag durch 
en Förſter 8 verkauft. 
Ferner wird, hauptſächlich ſchwächeres, 


Bauhol 


nach Auswahl, zu gegen früher um 30% 

ermäßigten Preiſen abgegeben. Der 

Anweiſetag iſt am Donnerstage. 
Die Forſtverwaltung. 


MARK 


een 
Holzberkauf. 28 
2 In meiner Kopitkower Forſt, 
durch welche Chauſſee führt, 
85 8 Keſern Banbots, veridies 
kiefern Stangen, birkene 
Deichſelſtangen ꝛe. 
teu, imOktb. 1894. 
27 e 25 
NR 
Waloͤberkauf. 
bei Gr. Konojad Wpr., Bahn⸗ 
ſtation, iſt eine Waldparzelle von 
Nutzholz auf dem Stamm zu ver⸗ 
kaufen. Käufer wollen ſich mel⸗ 


vom Bahnhofe Czerwinsk ca. 
denes Nutz⸗ u. Brennholz, 6 

zum Verkauf. 11567 

567) F. Fitzer mann. 
Auf Rittergut Tomken 
240 Morg. hauptſächlich Birken 
den in Gr. Konojad, wo Wagen 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Rittergutsbeſitzers Carl 
von Albedyll zu Hansguth iſt in 
Folge eines von dem Gemeinſchuldner 
gemachten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf den 


7. Dezember 1894 
Vormittags 11 Uhr, i 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 19 anberaumt. 


Grandenz, d. 14. Novbr. 1893. 
Sohn 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Zwanziger⸗ 
weide, Band J, Blatt 19 u. Tragheimer⸗ 
weide, Band I, Blatt 6, auf den Namen 
des Hofbeſitzers Jacob Siebert zu 
Tragheimerweide eingetragenen, im 
Kreiſe Stuhm belegenen Grundſtücke 

am 15. Januar 1895 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind mit 137,85 bez. 
66,87 Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 5,27,33 bez. 11,69,81 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 150 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszüge aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchriften des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung I, eingeſehen 
werden. 5 ö 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 16. Jaunar 1895 


Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Stuhm, den 13. Novbr. 1894. 
Königliches Amtsgericht I. 


Karkoſſelſtärkemehlfabri 
Bronislaw (Kr. Strelno) 


kauft größere Poſten 17828 


An 
Kartoffeln 
ab Bahnſtationen der Provinz 
Poſen und des ſüdlichen Theils 
der Provinzen Weſt⸗ u. Oſtpreußen, 
ſowie Waſſerſtationen der Netze n. 


ſucht. Hugo Nieckau, Dt. Eylau. 
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kauft A. Hoffnung, 


177401 Getreidemarkt 22. 
Einige Tauſend Centner [7830] 


Brennereikartoffeln 


Lieferung Januar, Febrnar kauft Dom 
Schönwieſe b. Parchanie, Kreis Ino⸗ 
wrazlaw. Bemuſterte Offerten erbeten 
(10 Pfd.⸗Packet). f 
Boettcher, Adminiſtrator. 


Mehlkaſten 
lang 2,44, tief 0,75, hoch vorn 0,90, hinten 
1,28. m. 5 Fächer mit je 1 Glasdeckel, 
nußbaumartig geſtr., zu verkaufen. [7681 
ugo Liepelt, Bromberg. 


—— — nenn 


Mübenſchnite 


20000 Ctr. p. November, 12 Pfg. 


p. Centner, waggonfrei bier, per Caſſe, 
abzugeben 17241 
Julius Springer, Culmſee. 


= Danziger 
Rübkuchen 
bei größeren Poſten billigſt, bei 
17958] ©. F. Piechottka, 


iſt ver⸗ 


Das annoncirte Vieh 
7960) 


- r r. A < 
33 n N 
„ E. 1 f} 
a 93 — 3 


c 
c 


Prima 


x Nüb⸗VLeinkuchen 


und 


Leinkuchenmeh 


unterſucht von der Verſuchsſtation 
des Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen Land⸗ 
wirthſchaftlichen Central⸗Vereins, 
offerirt ſtets zu billigſtem Tages⸗ 


preiſe 17969 
Philipp Beich 
Grandenz. 


Analyſen liegen zur Anſicht. 


zur Abholung geſtellt werden. 3 


Deckhengſte 


zur Remontezucht geeignet, verkäuflich. 
Dom. Heinrichau b. Freyſtadt Wp. 
Von einem derſelben ein Jahrgang 

kapitaler Fohlen hier zu beſichtigen. 

in echt importirter, kräftiger 

% Oldenburger 


ER Zucht kt 


gekörk, 7 Jahre alt, braun ohne Ab⸗ 
zeichen, flotter Gänger, verkauft 
Dom. Neugrabia, Kreis Thorn. 


Velauntmachung. 


Im Auftrage des Königlichen Steuer⸗ 
Amts zu Graudenz wird am 19. No⸗ 
vember er., Vormittags 10 Uhr, im 
Hauſe des Gemeinde⸗Vorſtehers Herrn 
Jacob Krüger in Gr. Wolz eine ge⸗ 
pfändete Kuh öffentlich verſteigert werd. 

Graudenz, d. 16. Novbr. 189. 

Freitag, beritt. Steuer⸗Aufſeher. 


Freihändige 
Verſteigerung 
Fa. 20 hochtragende Kühe 


ſollen am Dienstag, den 20. d. M., 
von 10 Uhr Vormittags ab, auf dem 
Gutshofe hierſelbſt öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigert werden. 17529 

Dombrowko⸗Eichenhorſt 
per Driczmin, d. 13. Novbr. 1894. 

Die Gutsverwaltung. 


In Schwenten bei Gottſchalk ſtehen 
zum Verkau [7938] 


x 51 
24 Rinder 
* 14 Fi 2. | 
4 Schweme, 
3 E ebnabene Januar. 4 5 
4 fette Schweine 
ſind ſofort abzunehmen. 
Geſperberte junge 17788 


Plymouth Rocs⸗Hähn 


ver Stück 3 Mk., verkauft Scho eneich, 
Pniewitten p. Kornatowo. 


W Detthengſt 


warmblütig, Oſtpreuße oder Olden⸗ 
burger bevorzugt, wird geſucht. Bitte 
Abſtammung, Alter und Preis anzu⸗ 
geben an Rohloff, Oberinſpektor, 
Mur.⸗Goslin, Poſen. [7940 


—— —— — —¾ 


Faſelſchpeine 


im Gewichte von 90 —100 Pfd., 
kauft das Dom. Laugenan 
bei Freyſtadt Wpr. Gefl. Offert. 
erbeten. [7627 


424 


er G eschä fts- und Grund- 

Er — stücks-Verküufe und x 
x! Pachtungen 

RE" 2 Ren 


3 > 2 x 2 2 . 


Mein Haus 


in beſt. Geſchäftsſtraße 


. von Graudenz un! 
zu jedem Geſchäft 

vaſſend, beabſichtige zu verkaufen. 

Carl Wagner, Marienwerderſtr. 50. 


Hotel Verkauf in Danzig. 
„Zum Zweck der Erbſchafts⸗Regu⸗ 
lirung iſt das am neuen Central⸗ 
Bahnhof belegene Hotel z. Stern, 
mit 25 Fremdenzimmern, ſchleunigſt zu 
verkaufen. Näh. bei dem Miterben 

Hugo Schwarzkopf, Heumarkt 4. 


Holel⸗Perkauf. 


Erſtes Reiſehotel in der Provinz, 
ſtarker Reiſeverkehr, ſow. Stadt⸗ u. Land⸗ 
beſuch, gute Brodſtelle, iſt krankheitsh. 


. RER, vom Eigenthümer ſelbſt m. Einrichtung 


bei 10—6000 Mk. Anzahl. von gleich 
oder ſpäter zu verkaufen. Meldungen 
mit Angabe der Verhältniſſe werden 
briefl. m. d. Auſſchr. Nr. 7878 durch die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Wegen Uebern. e. and. Geſchäfts be⸗ 
abſichtige m. Colonialw.⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft, i. lebhafter Provinzialſtadt 
Oſtpr., am Markt gelegen, zu verkaufen 
oder zu verpachten. Umſatz Colonjal⸗ 
waaren 25000 Mk., Schank 4500 Mk. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
7749 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Ein Gut, 420 Mrg. in einem Plan, 
durchw. rothkleef., davon 100 Mrg. 2⸗ 


ſchnitt. Wieſen, m. unermeßl. Torflager, A 


ganz neuen maſſiv. Gebäud., beſtem In⸗ 
ventar, ½ Meile vom Bahnhof, iſt ſehr 
billig bei 10000 Mark Anzahlung zu 
verkaufen. Meldungen werd. brieflich 
m. d. Aufſchrift Nr. 8027 d. d. Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Sichere Brodſtelle. 


Eine alleinſtehende Dame will wegen 
zur Ruheſetzung das jeit 14 Jahr. i. e. 
Stadt (Stat. d. Oſtb.) betriebenes Putz⸗, 
Kurze, Wollen, Weißwgarengeſchäft 
ür den Preis von 2000 Mk. verkaufen. 
Offerten werden briefl. mit es erb. 
Nr. 8014 an die Exped. des Geſ. erb. 


d Näume verpachten. 


Zur Fortſetzung der 


17402 
Parzellirung des Gutes VBuczek 


bei Biſchofswerder, findet 


am Donnerstag, den 22. November er., 
von 10 Uhr Vormittags ab, i 


an Ort und Stelle Termin ſtatt. 
Auch das Reſtgut mit 
Bedingungen zum Verkauf. 


Brennereibetrleb ſteht bei ſehr günſtigen 


Louis Kronheim in Samotſchin. 


dees en 


K Sichere Vrodſielle! & 


Colonialwaaren⸗ 
und Schank⸗Geſchäft 


mit neuen Gebäuden, in ver⸗ 
fehr reicher Provinzialſtadt m. 
** ſehr reicher Umgegend, iſt preis⸗ 
werth bei mindeſtens 6000 Mk. 
38 n Meld. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 6812 d. 
d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


RERUNRIERANR 
Mein Geſchäftsgrundſtück 


in welch, ſeit ca. 50 Jahr. ein Colonial⸗, 
Material» u. Eiſenw.⸗Geſchäft, verbund 
mit Schankwirthſchaft mit Vortheil 
betrieben worden iſt, beabſichtige ich 
anderer Unternehmungen halber billig 
zu verkaufen. F. Warbein Nachf. 
Liebemühl Oſtpr. 173041 


— 73041 


Ein Grund ſtüch 


in beſter Lage der Stadt (Breiteſtraße), 
in welchem ein Materialwaaren⸗ un 
Schank⸗Geſchäft betrieben wird, iſt ſo⸗ 


SERKUENE 


verkaufen. Nähere Auskunft erteilt 
1785343 Robert Goewe, Thorn. 


— wu—— 


Ein flottgehendes Material⸗ und 
Schauk⸗Geſchäft, verbund. mit Bahn⸗ 
hofswirthſchaft, groß. Tanzſgal, Ver⸗ 
gnügungsgart., 1 Stunde v. Königsberg, 
an Bahn u. Chauſſee geleg., reger Ver⸗ 
kehr, iſt b. 6000 Mk. Anzahl. zu verkauf. 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7877 d. d. 
Exped. des Gejellig. in Graudenz erbet. 


— 4 — nn nennen mente 


In einer Garniſonſtadt von 23000 
Einwohnern Weſtpr. iſt ein 


Geſchäftsgrundſtäck 


mit einem großen Tanzſaal verbunden, 
welcher ſtark in Anſpruch genommen 
wird, großes Geſchäft wird darin ge⸗ 
macht, aus ganz beſonderen Fa⸗ 
miliengründen preiswerth mit 12⸗ bis 
15000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
7962 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Eine Beſitzung 


Graudenzer Kr., unmittelb. an Chauſſee 
u. Bahnhof gelegen, 93 oder auch 113 
Morg. guter tragfähiger Boden, der 
dritte Theil beſte Kuhheuwieſen davon, 
m. Milchwirthſchaftsbetrieb, Gebäude u. 
Inventar vorzügl., iſt Familienverh. 
halber preiswerth zu verkaufen oder 
gegen eine gute Gaſtwirthſchaft deutſcher 
Gegend, wenn mögl. in der Nähe einer 
Stadt, m. etwas Land, zu vertauſchen. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
7963 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Mein 8 beſt. a. Haus n. 
ein. ſchön gepflegt. gr. Gart., i. beit. 5 
(Amtsſtr., hart neb. d. Poſt), b. ic will. 
billig z. verkauf. Es eign. gut f. ein. 
Rentner. Auch 8 Morg. Acker in der 
Niederung zu verkaufen. [8016] 
J. Szezepanska, Neuenburg Bpr. 


Wegen Zuruheſetzung will ſch mein 
in einer größeren Provinzialſtadt be⸗ 
findliches, gut gehendes 179891 


Felle-, Hänte⸗ und 
Lumpen⸗Geſchäft 


verkaufen evtl. die großen, diesbezügl. 
Off. werd. br. mit 
Aufſchr. Nr. 7987 an die Exp. d. Gel. e. 


— — i .ͥ — m 


— ꝑ 


Ein Mühlengut 


ca. 1200 Morg. groß, Umſtände halber 
ſofort günſtig Me verkaufen. Anzahl. ca. 
40000 Mk. eld. briefl. m. d. Aufſchr. 
8011 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


6 fl Uf hotelartig erbaut, nen und 
fl ) maſſiv, in ſehr großem Kirch⸗ 
dorfe, an Chauſſee und Bahn, iſt billig 
bei 6— 7000 Mark Anzahlung au. ber» 
kaufen. Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 8028 durch die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Achtung! 

Wer Luſt hat, beeile ſich. 

Eine a in welcher nur zwei 
Gaſthäuſer ſind, iſt die beſſere, dicht an 
d. Chauſſee u. Laudſtraße beleg. Gaſt⸗ 
ſtändeß oll Haus in gut. Zuſtande, Um⸗ 
ſtändeh. billig f. 1600 Thlr., evtl. auch 
wenig., unt. günſt. Beding. v. ſofort zu 
verkauf. Für Kouſens wird garantirt. 
Auskunft durch Gaſtwirth Kleiſt in 
Nawra per Neumark Weſtpr. [8030] 


Ein ſehr gutgehendes © 
Bierverlags⸗Geſchäft 
das bedeutendſte am Platze einer größ. 
Kreis⸗ u. Garniſonſtadt Opr., iſt unter 
günſtigen Bedingungen anderer Unter⸗ 
nehmungen halber von ſofort zu verk. 
nzahlung nach Uebereink. Meldg. w. 
br. u. Nr. 7222 an d. Exp. d. Geſ. erbt. 


Für Anfänger ſehr geeignet. 
Ein Grundſtück 
im gr. Kirchdorf, Bahnh., Poſt, Chauſſee, 
m. Wohnh., Stall, Scheune, ca. 4 Morg. 
beſt. Gart., Acker u. Wieſ. dicht b. Hauſe, 
m. Juvt. u. Ernte, [ d. Preis v. 1500 
Thlr. billig z. verkauf. Anzahl. n. Ueber⸗ 
eink., paſſ. f. penſ. Beamte, Handwerker, 
utzgeſchäft nicht am Orte, namentlich 
e da viel parzellirt w., f. 
Ei. 5 n. beſond. 3 


Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7596 d 
Exped. des Gejellig. in Graudenz erbet. 


fort unter günſtigen Bedingungen 


Verf 
erranf. 

Ein Mühlen⸗Etabliſſement, Mahl⸗ 
und Sägemühle getrennt, erſtere 
mit drei 1 u. Hilfsmaſchinen, 
letztere mit Voll⸗ n. Saumgatter, Kreis⸗ 
ſäge und einem Mahlgang, mit 65 ha 
Aeckern, Wieſen und Torflägern, au flöß⸗ 
barem Fluſſe mit unbegrenzter Waſſer⸗ 
kraft, ſoll Erbtheilungshalb. im Ganzen 
oder getrennt verkauft werden. Das 
Etabliſſement liegt in beſter Gegend 
Pommerns an guter Chauſſee, 14½ km 
von der Regierungsbezirks⸗Hauptſtadt, 
hat umfangreiche Metzmüllerei u. Lohn⸗ 


ſchneiderei und eignet ſich vorzüglich für 


Handelsmüllerei und Holzhandel. Of⸗ 
ferten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1741 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Banſchloſſerei 


mit Werkzeug und Maſchinen, ſeit 56 
Jahren im Betriebe, iſt wegen Todes⸗ 
fall bei geringer Anzahl. zu verpachten. 
Julius Rady’s Ww., Bromberg, 
Mauerſtraße 12. 13666 


Meine Meierei 


d Separatoren⸗Betrieb, 100 Kühe, gute 


Wohnung, großer Keller und Schweine⸗ 
ſtall, wi ich ſofort für 600 Mk. jährlich 
verpachten. Caution 1000 Mk.; für 
1000 Mk. müßten Schweine mit über⸗ 
nommen werden. Bewerber können ſich 
bei mir in Arnau bei Oſterode Oſtpr. 
perſönlich melden. [7918] Labuhn. 


— — 


Gute Brodſtellen! 


5 
Parzellirung 
meines Rittergutes 7 (Plonchoh), 
Kreis Strasburg Weſtpr., 1½ Meile 
vom BORN Strasburg und Briefen 
entfernt, von den Chauſſeeen nach Thorn, 
Briefen und Gollub, Schönſee und Stras⸗ 

burg durchſchnitten. 15723] 
Die Parzellen werden theils in 
Nentengüter, theils freihändig auf⸗ 
etheilt und ſofort vermeſſen übergeben. 
gas Land iſt eben und eignet ſich vor⸗ 
fache für jede Getreideart und Erd⸗ 
rucht, zum größten Theile für Weizen 
und Rüben. Die einzelnen Parzellen 
Ind zur Hälfte mit Winterung beſtellt, 
ür die andere Hälfte wird Getreide, 


Kartoffeln und Stroh umſonſt geliefert 


| 


| 
N 
} 
\ 


j 
| 


efindlichen Ziegelei, ebenſo Holz von 
em Waldbeſtande daſelbſt zu mäßigen 
ap abgegeben. Evangeliſche und 
En Schulen und Kirchen find 
vorhanden. Die Eiſenbahn von Schönſee 
über Gollub—Friedeck— Strasburg iſt 
projektirt. Verkauf findet täglich, auch 
Sonntags, auf dem Gutshofe ſtatt. 
Käufer erhalten während des 
Winters hindurch freie Wohnung. 


J. Moses. 


HH HE HH ee ee 
2 Ländlicher und ſtädtiſcher 
rundbeſitz 
3 wird durch uns, von 4% an, unter & 
> günſtigen Bedin ungen hyvotheka⸗ & 
© riſch belieben. Auf Wunſch werden & 
® auch Vorſchüſſe gewährt. [8528] 
2 . ders & Sohn, 
Königsberg i. Pr., Münzplatz 4. 5 
90994 9995249999 HE 24 8 


bein u werden von der auf dem Gute 


ses 


0 


Beabſichtige mein Gut Sabı. 
downia bei Hardenberg in [5022] 


Rentengüter 
von 30—100 Morgen aufzutheilen. Jede 
Parzelle erhält bis / des Areals Wieſen, 
frei von Hermus. Bahnhof und Stadt 
2 Meile. Kaufverträge können an jedem 
Tage abgeſchloſſen werden. 
R. Henning. 
Ein gangbares 180171 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 


mit Deſtillation 
„ reſp. Ausſchank EM 
in der Provinz Weſtpreußen oder Poſen, 
> & ak, Volkauf cbt der re 
väre Pacht mit Vorkaufsrecht erwünſcht. 
Offerten erbittet 5 5 
T. Szezepanski, Neuenburg Wpr. 


Suche preisw. Güter 


zum Kanf, Tauſch, auch geg. reutbl. 
Häuſer i. großer Stadt, ſowie zur 
Parzellen⸗ u. Rentengutsverthl. 

70981 C. Pietrykowski, Thorn. 


1 Ackerei von ſofort oder von 
Eine Bätkerei . pachten 
geſucht. Offerten unter M. H. 825 poſt⸗ 
lagernd Thorn erbeten. 175941 


Ein tüchtiger Fleiſcher u. Wurſt⸗ 
fabrikant, m. etwas Vermögen, wird als 


Compaguon 


ai Gründung eines größeren Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaarengeſchäfts geſucht. Ge⸗ 
nügend Kapital vorhanden Meldung. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7750 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


— — 


Ein Hotelier, der ſein Hotel verkauft 
hat, mit genügender Kaution, wünſcht 


eine Lommandite 


Niederlage oder Vertretung, zu über 
nehmen. Meldungen werden briefl. u 
Nr. 8035 an die Exp. des Ges erbet, 


Diens! 


Erſchelnt tä 
Expeditio 
Inſerliensy 
ür alle Stel 


Berantwortli 
beide in 
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Für! 


Beſtellun! 
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